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Um öie Große Koalition .
HindenbnrgS Auffassung . - Die Volkspartei zu Verhandlungen bereit .

Die Tatsache , daß der Reichspräsident v. Hindenburg
bemüht ist , die Große Koalition zustande su bringen , daß er

also die Sozialdemokratie zur Teilnahme an der

Regierung einlädt , hat in den Kreisen der Rechten vielleicht
noch stärkeres Entsetzen erregt als die Entschiedenheit , mit der

sich der Reichspräsident für den Abschluß der Verträge von
Locarno einsetzte .

Nach der beliebten , aber nicht bewährten Methode , alles

Unbequeme einfach abzuleugnen , versicherte die Rechtspresse
gestern abend einstimmig , die Behauptung , daß Hindenburg
die Große Koalition wolle , sei ein nichtswürdiger demokra -

tischer Schwindel .
So die „ Kreuzzeitung * Westarps :

Die Nachricht , daß der Reichspräsident sich für die

Große Koalition ausgesprochen habe , ist nur al « d u r ch s i ch.
tige Stimmungsmache zu bewerten .

So der „ T a g* Hugcnbergs :
Ueber diesen Empfang des Reichstagsprästdenten sind Meldun -

gen verbreitet , wonach der Reichspräsident sich unbedingt für die

Bildung der Großen Koalition ausgesprochen haben soll . Davon
kann keine Rede sein .

Und so die „ Deutsche Zeitung * von Claß :
. . . Demokrotischerseits wird berichtet , hindenburg habe L ö b e

gegenüber der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß es gelingen nröge ,
eine Regierung auf der breiten Grundlage zu bilden , die von den

Sozialdemokraten bis zur Deutschen Lolksportei reicht . — W i r
sind in der Lage , authentisch mitteilen zu können ,
daß diese Behauptung — s e l b st o e rst ä n d l i ch — u n-

richtig ist .

Gleich hinterher aber kommt WTB . und meldet a u t h e n »

tisch folgendes :
Der Herr Reichspräsident empfing im Lause des heutigen

Tages die Führer der Fraktionen des Reichstags ( mit Ausnahme
derer der kommunistischen und völkischen Fraktion ) zu Einzel -
besprechungen über die politische Lage und die Frage der Kabinetts -

biidung . Für die sozialdemokratische Fraktion erschienen die Abg .
Hermann Müller und D i t t m a n n, für die Deutschnationalen
die Abg . Graf Westarp und I h o m s e n, für das Zentrum die

Abg . Marx und Dr . Bell , für die Deutsche Volkspartei die

Abg . Dr . Scholz und Dr . C u r t i u », für die Demokraten die

Abg . Dr . Koch und Erkelenz , für die Wirtschaftliche Verein ! -

gung die Abg . Drewitz und M o l l a t h und für die Bayerische
Voltspartei der Abg . Leicht . Der Herr Reichspräsident gab den
Fioktronsvertretern gegenüber seiner Aussasiung dahin Ausdruck ,
daß er angesichts der wirtschaftlichen Schwierigkeiten dieses Winters

die Bildung der sogenannten Großen Koalition für wünschens¬
wert erachte ,

sofern sich hierfür ein gemeinsames Arbeitsprogramm
erreichen ließe . Er nahm hierzu die Aeußerung aller erschienenen
Fraktionsvertreter entgegen und bot die für die Große Koalition
in Betracht kommenden Fraklionen . in der eigenen Partei , wie im
gegenseitigen Einvernehmen dieFragederBildungdieser

Koalition sowie der Arbeitsgrundlckgen für dieselben zu klären
und ihm das Ergebnis ' alsbald /mitzuteilen . Die Fraktionsvertreter
werden bis späte st ens Donnerstag dem Herrn Reichs -
Präsidenten ihre Entschließung bekanntgeben .

Das heulen und Zähneklappern , das nach dem Bekannt -
werden dieser Nachricht in den Reihen der Rechten herrschen
wird , läßt sich schwer vorstellen . Als „ Retter * haben sie
Herrn v. hindenburg chren Wählern empfohlen — und jetzt
erleben sie, daß „ der Retter * bei der ersten Regierungskrise ,
die er zu lösen hat , die Sozialdemokraten ersucht , sie
möchten doch das Boll aus der Wirtschaftskrise , in der es sich
nach zehn Monaten Rechtsregierung befindet , retten helfen !

Offenbar nur dem Druck des Reichspräsidenten ist es

zuzuschreiben , daß die Bolkspartei , die bisher jeder Entschei -
dung aus dem Wege gegangen ist , sich jetzt zu Verhandlungen
bereit erklärt . Sie wt es mit folgender parieioffiziösen Meldung :

Der Herr Reichspräsident empfing heute als Vertreter der

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkepartei die Herren Dr . Scholz
und Dr . Curtiu » zur Besprechung der Regierungsbildung . Aus
den Hinweis des Herrn Reichspräsidenten , daß die

Bildung einer Regierung aus breiter Basis angesichts
der gegenwärtig schweren Lage erwünscht sei , wofür nur das Zu -
sammenarbeiien der Parteien von den Sozialdemokraten
bis zur Deutschen Voltspartei in Frage käme , erNärten
die vertrelcr der Deutschen Volksparlei ihre Bereitwllligkeil zu
Vrrhandluvgea nach dieser Richtung .

Di « Reichstagsfraktion der Deutschen Volksportei ist aus Don -

nerstag vermittags lO Uhr einberufen .
Die Lage stellt sich nunmehr so dar , daß Zentrum , Demo -

traten und Volkspartei ihre Bereitschaft erklärt haben , mit der
Sozialdemokratie über die Bildung einer Regierungsgsmein «
schaft zu verhandeln . Der Reichspräsident hat aber auch —
im Gegensatz zu gewissen Heißspornen , die am liebsten ohne
jede sachliche Vorberatung in die Große Koalition hinein -
springen möchten — sehr richtig erklärt , daß die Vor -
aussetzung für das Zustandekommen dieser Kombination ein
aemeinsames Arbeitsprogramm sei. Diese Aus -
iasiung ist auch hier immer w eder vertreten worden . Die
Frage des Tages lantet also : Kann e s für die Par -
teien von der Volkspartei bis zur Sozial -
demokratie ein gemeinsames Arbeitspro¬
gramm geben ? Sind insbesondere die unbestreitbaren
Gegensätze der Meinungen in wirtschaftspolitischen
und sozialpolitischen Fragen überbrückbar ?

Die Sozialdemokratie kann sich an Rettungsversuchen doch
nur dann beteiligen , wenn die R e t t u n g s in c t h o d e n, die
man aFiwenden will , den Massen des arbeitenden Volkes nach
ihrer Ucberzeugung wirklich Hilfe versprechen . Mit den

Sozialdemokraten kann man den innerpolitischen
Kurs nicht fortsetzen , den man bisher mit den Deutsch -
nationalen zusammen verfolgt hat .

hier also liegt das weite Gebiet der Erörterungen , von
denen die nächsten Tage ausgefüllt sein werden .

Gemeiüewahlen in Württemberg .
Sszialdcmokratie behauptet . — Auftreten ncuer Parteien .

Kkullgarl . 7. Jpezember. ( Eigener Drahtbericht . ) In Würtiem -

berg fanden am Sonntag Gemeinderatswohlen statt , bei denen die

ausscheidende Hälfte der bisherigen Gemeinderatsmitglieder neu zu

wählen war . Die Wahlbeteiligung war im Durchschnitt nur 50 Proz .
Die S o z i a l d e m o k r a t i c hat trotzdem nach den bisher vor -

liegenden Nachrichten ihren bisherigen Bestand fast überall b e -

h a u p t e t. Dagegen zeigt sich in größeren Städten , wie in Ulm

und Stuttgart , ein bemerkenswerter Rückgang der demokra -

tischen Stimmen . Das Ergebnis in Stuttgart ist : Deutsche

Volkspartei 2 ( 1922 : 0) . Sozialdemokraten 8 ( 12) . Zentrum 3 ( 2) .

Demokraten 5 ( 10) , Deutschnationale 5 ( 0) , Christlicher Volks -

dienst 2 (0) . Kommunisten 5 (1) . Wahlbeteiligung 43 Proz . Ulm :

Deutsch « Volkspartei 1 (0) . Sozialdemokraten 5 ( 5) . Zentrum 4 ( 5) ,

Demokraten 3 ( 10) , Deutschnationale 5 ( 2) , Friedcnsparlei 4 (0) .

vie Zunahme öes Massenelenüs .
Erschütternde Zahlen aus dem Ruhrgebtet .

�ochum , 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Presse -

tvnferenz machte der Präsident des Polizeidezirts B o ch u m«

Geilenkirchen . Herne . Landtagsabgeordneter Stieler . ge- -

radezu erschütternde Mitteilungen über die furchtbare soziale Not -

läge im Zentruin de » rheinisch-weftsälischen Industriegebiets. I » n

Polizeibezirk Lochum- Gelsenkirchen�ierne . der 542 000 Einwohner

zählt , sind 610 00 Personen fast ausschlteßlich aas

össentlich « Unterstützung angewiesen , d. h. jeder neunte

Einwohner wird unterstützt . In dieser Zahl smd nicht enthalten
die Leute , die pch von Renten ernähre » oder lue nebenbei unter .

stützt werden . Die Zahl der Arbeitslosen betrögt 17 000 mit 25 000

Familienangehörigen . Besonders ungünstig steht die Lage in Gel -

scn ' kirchen , wo aus jeden siebenten Einwohner ein Unter -

stützungsbedürftiger kommt . Der Polizeipräsident appelliert an
Reichs - und Staatsregierung , an Städte und Gemeinden ,
in großen Zügen Hilfsaktionen einzuleiten . In Verbindung
mit den Wohlfahrtsämtern der Städte und Gemeinden sei die staot -
liche Polizei bereit , Beamte In den Dienst der Hilfsaktion zu stellen .
Der Polizeipräsident ersucht gleichzeitig die Grubenbesitzer , einen
Teil der aus Halde liegenden Kohle an die frierenden Volksgenossen
zu geben . Bemerkenswert waren die Mitteilungen des Polizei -
prässdenten über die cffrige politische Propaganda der
Nationalsoziali st Ischen Partei unter den Erwerbslosen .
Große Sorge knache der Polizei die Unterbringung der Obdach -
losen .

Loucheurs Sanierunasplan .
8 Milliarden neue Staatseinnahmen .

Baris , 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Im heutigen
Kabinettsrat hat Loucheur seinen Sanicrungsplan vorgelegt , über
dessen endgültige Gestalt der Ministerrat am Dienstagoormittag ent -
scheiden wird . Ueber Loucheuis Projekt , dessen Einzelhelten man
noch geheim holt , wild an Neuem lediglich noch bekannt , daß die
Mehreinnahmen , die zur Sanierung der finanziellen Situation an -
gefordert werden , nicht weniger als 8 Milliarden Frank be-
tragen sollen . Davon sind elwa 6 Milliarden zum Ausgleich des

Budgets bestimntt . das infolge der ungedeckten außerordentlichen
Ausgaben sowie sehr beträchtlicher Ueberschreitungen des Vorschlags
ein Defizit m dieser höh « aufweist . Die restlichen zwei Milliarden

sollen zur Schnldentllgung Verwendung finden .

Zweierlei Recht .
Für Fürsten anders als für Sparer .

Don Hugo Heimann .

Die Frage der „ Abfindung * der 22 Dynastien Deutsch -
lands erregt seit langem die öffentliche Meinung . Bald wurde
in diesem oder jenem Landtag über die Ansprüche des „ ange -
stammten * Fürstenhauses verhandelt , bald hörte man von

Prozessen , die hier und dort von früheren „ Landes -
vätern * gegen ihr Land angestrengt worden waren . Aber

es kam bisher nicht dazu , daß der ganze Fragenkomplex , los -

gelöst von Einzelfällen , vor dem Forum des deutschen Volkes

verhandelt wurde . Erst die ungeheuerlichen Ansprüche der

hohenzollernfamilie , die immer dem Grundsatz
gehuldigt hat , daß Nehmen seliger ist denn Geben , führte eine

Erörterung im Reichstag herbei .
Diese Erörterung war interessant und lehrreich ins -

besondere auch wegen der Stellung , die die einzelnen Par -
teien dabei eingenommen haben . Die Deutschnationalen und
die Völkischen zeigten sich bei dieser Gelegenheit als f o n o »

tische Anhänger „ des Rechts * , eines Rechts , bei
dem man sich nicht scheute , auf Kabinettsordres aus

läng st vergangenen Zeiten zurückzugreifen , um

vermeintliche Rechtsansprüche prioatrechtlich begründen zu
können . Die LiFiksparteien vertraten solchen „ Rechts -
anschauungen " gegenüber den Standpunkt , daß Lluseinander -

setzungen der Länder mit ihren früheren Dynastien rein

politische Angelegenheiten sind , mit Privatrecht
- nichts zu tun , sondern lediglich Gegenstand des

j öffentlichen Rechts zu bilden haben . Sie konnten
> filh für ihre Ueberzeugung auf Bismarck berufen , der in
! feinem Kampf gegen den früheren Kurfürsten von Hessen
! und den abgesetzten König von Hannover sich in rückhalts -
! losester Weise in Wort , Schrift und Tat zu solcher Auffassung
! bekannt hat . Auch spater hatte Bismarck die Herausgabe des

Vermögens oder von Vermögensteilen an die entthronten
i Fürsten mit der Begründung abgelehnt , er werde doch
j denjenigen , die gegen Preußen ivnfpirierten , nicht durch

Herausgabe ihres Bermögens noch die Mittel dazu liesern .
Diese Vorgänge aus dem Jahre 18Cij und später sind

natürlich den Rechtsparteien sehr unbequem , um so im -
bequemer , als zum Teil die Verhältnisse damals und jetzt so
gleich liegen , daß manche Aussprüche Bismarcks
heut hätten getan fein köiinen . Die Redner der

Rechtsparteien verwiesen daher zur Stütze ihres Standpunktes

hauptsächlich auf einige Bersügungen und Erlasse , die bald

nach der Revolution von sozialdemokratischen Landesregie¬
rungen ergangen waren , und in denen die Auseinander -

setzungen mit den früheren Fürstenge ' chlechtern als Fragen
des Rechts bezeichnet worden sind . Mit diesen hinweisen ist
in der Tat der Finger auf eine Gesinnungsweise gelegt
worden , die sich als schwerer Fehler erwiesen hat . lim die

ganze Größe dieses Fehlers zu ermessen , braucht man sich nur
zu fragen , wie bei einer Umwälzung die monarchischen Par -
teien gegen die Bekenner der Republik , gegen republikanische
Beamte und Richter , vorgehen würden , und wie die Republik
ihren Feinden gegenüber gehandelt hat .

Indessen sind selbst vom Standpunkt der Rechtsparteien
die angeführten sozialdemokratischen Erlasse aus den Iahren
1918 und 1919 für das . was mit ihnen bewiesen werden soll .
nicht zu gebrauchen . Kein Mensch konnte damals ahnen , in
welcher Weise fast das gesamte deutsche Bolk als Folge des
Krieges durch die Inflation enteignet werden und verarmen
würde . Die Verhältnisse von früher und
jetzt sind daher in keiner 5) insicht zu ver -
gleichen . Niemand hat das schärfer betont und betätigt ,
als gerade die Necbtsvarteien und die Rechtsreoierung . Als
nämlich mit der Möglichkeit zn rechnen war , daß die Gerichte
Aufwertiingsansprüche der enteigneten und ver -
zweifelten Gläubigermassen nachgeben und Entscheidungen
nach Treu und Glauben fällen könnten , wurde schleunigst ,
um solche Möglichkeiten auszuschließen , die Dritte Steuer -
nowerordnimg erlassen . Erbarmungslos ging man über alle
Rechtsansprüche hinweg , mochten sie noch so wohlerworben
und fest begründet sein . Den Schuldnern wurde nahezu alles
belassen , was die Inflation ihnen in den Schoß geworfen
hatte . Die Gläubiger speiste man mit minimalen Beträgen
ab . Jetzt sollen nach dem Willen »derselben Rechtsparteien
ausgerechnet ein paar Dutzend der reich st en Familien
Deutschlands vor allen materiellen Schädigungen be -
wahrt werden . Und das von Rechts wegen ! Wiederholt
schon sind Verträge und Verglei »e . die von „ Landesvätern "
vor Jahren geschlossen und� eigenhändig iinter ' eichnet waren .
nachträalich von diesen selbst angefochten worden , und in fast
allen Fällen haben die Gerichte solche Verträge aufgehoben
und Entschädigungen festgesetzt , die einer
vollen hundertprozentig enA n fwertung ent -
sprechen . Es sind in den Anfwerinngsgesetzen bekannt -
lich Liärteklauseln vormseßen , die n ' >r die w' rtb� - lltl ' ebe Lage
des Sclr ' ldnerz berücksichtigen . Ale nnlere Bemühungen ,
d' ese Härteklauseln auch für den Gläubiger wirksam zu
machen , scheiterten . Mit höchstem Eifer wurde die einseitige
Begünstigung der Schuldner verteidigt . Die Gläubiger sollten



zufrieden sein , daß sie überhaupt eine Aufwertung erhalten .
Das alles galt aber nur für die misera pIkKk . Für das ge¬
wöhnliche Volk . Kommen Fürsten in Frage , so

gilt der umgekehrte Rechtssatz . Das Land

Thüringen , das mit einer große, : Zahl von Dynastien
begnadet war . müßte zusammenbrechen , wenn
es alle erhobenen Ansprüche zu befriedigen
Hütte . Selbst volksparteiliche Finanzminister
mußten das zugeben . Aber keine Härteklausel schützt ein
armes Land als Schuldner vor der Habgier seiner früheren
Fürsten Selbst ein Land wie Preußen würde den „ Ver -
gleichsvorschlag " der Hohenzollern ohne schwere finanzielle
Erschütterungen kaum durchführen können .

Was sagen die betörten und betrogenen
Sparer und Gläubiger zu solcher hundert -
prozentigen Aufwertung ? Ihnen unter er -
schwerendsten Bedingungen in einer späten Zukunft minimale
Beträge . Den Fürsten mit freigebiger Hand
sofort Hunderte von Millionen . Die Herren
Dr . Best und Seiffert haben bei der Beratung der Auf -
wertungsgesetze sich an der Seite der Sozialdemokratie für
die Interessen der Sparermassen eingesetzt . Heute ist ihre ,
die Völkische Partei , die eifrigste Vorkämpferin für eine

hundertprozentige Aufwertung der Fürsten I

Nichts kennzeichnet im übrigen den Wert des ganzen Ge -
redes vom Recht , das Recht bleiben muß , besser , als die
Vorgänge der allerjüngsten Zeit . Um Fürftengefchlechtern
ihre zusammengerafften früheren Reichtümer zu erhalten und

zu sichern , sind alte Kabinettsordres . in denen der Kläger zu -
gleich Richter ist , unantastbare Rechtsgrundlagen . Aber
feierlich beschlosiene , unter freudiger Zustimmung des größten
Teils der Menschheit zustande gekommen « Gesetze werden als
bindendes Recht nicht anerkannt . Bor wenigen Tagen noch
hat der Vorsitzende der Deutschnationalen Partei erklärt , nie -
mals werde seine Partei die Rechtsgültigkeit der Locarno -
Verträge anerkennen !

Der demokratische Antrag , durch Reichsgesetz den Ländern
die Möglichkeit zu geben , die Ansprüche ihrer Fürsten auf
den Gesetzgebungsweg zu begrenzen , ist in den Rechtsaus -
schuß des Reichstags oerwiesen waren . Kaum je hat der
Rechtsausschuß eine wichtigere Aufgabe zu erfüllen gehabt .
Die Sozialdemokratie wird auch hier den Rechtsgrundsätzen
treu bleiben , die sie wie in der Aufwertungsfrage , ' so in ihrer
ganzen Politik verfochten hat .

De ? Raubzug öer Zürsten .
Das Echo im Zentrum .

Die Well ? des Unmuts , die von dem Augenblick an , da es mit
der dem preußischen Staat aufgedrängten Hohengollernabfindung
ernst zu werden drohte , durch Ppeußen und das Reich ging , ist am
Zentrum , das bisher etwas sehr stark am „ R « ch t s st a n d -
vunkt * festhielt , nicht spurlos vorübergegangen . Von Tag zu
Tag mehren sich die Stimmen in der Z « n t r u m s p r e s s e , die
du . auf hinweisen , daß in der Abfiichungsfrag » nicht dos rein
juristische Rechi , sondern die Gerechtigkeit entscheiden
müsie . So schreibt die �Kölnische Volkszeitung ' in ihrer
Abendausgabe vom Sonnabend , den 5. Dezember , daß der demo -
ttfli . iche Antrag , der eine den Zellen , den Umständen und dem
Gesetze entsprechende Auswertung in der Abfindung anrege , zwar
nicht jeder Celle der ganzen Angelegenhell gerecht werde , aber doch
immerhin beachtlich sei. Auf der anderen Seit « geh « es
ober auch absolut nicht an , alles Krongut als Privat -
e i g e n t u ni zu reklamieren . An der Erwerbung des Krongutes
sei sell dem Tage , an dem die Hohenzollern über Nürnberg »
Mauern hinausgreisen tonnten , doch auch der Staat , da » L o l t
beteiligt gewesen . Wenn auch immer bis zur Schaffung von Ver -
fasiungen in den deutschen Ländern der Fürst absolutistisch
regiert habe — die volkswirtschaftlichen Werte Hobe nicht der Fürst .
sondern das Volk geschaffen, und der Erwerb von sogenanntem
Krongut habe sich doch manchmal unter Ulpständen vollzogen , die

Der ölinöenhunö .
Don Lisa Honroth . Loew « .

Heute bin ich zum dritten Male an meiner Straßenecke dem
Blinden begegnet , der , von Hund und Führer geleitet , dem Park «
zustrebte . Und wieder sah ich, daß der Hund , anscheinend noch nicht
genügend ausgebildet , den Fahrdomm überqueren wollte , «he noch
Sicherheit vor den vorbeisausenden Autos gegeben war . Der Mann ,
der den Blinden am Arm und den Hund an der Leine führte ,
bremste kurz , und , den Blinden wie den Hund zurückhaltend , schlug
er dem Hunde mit der Peitsche zweimal heftig über den Rücken . Der
Hund gab einen leisen Laut des Schmerzes von sich und der Blinde .
wie selber getroffen , zuckte zusammen . Der Führer sah wohl mein
von Mitleid und Abwehr verändertes Gesicht :

„ Was soll man machen, ' sagte er halb entschuldigend zu mir ,
„ der Hund kann es immer und immer noch nickst begreifen , wann
er hinüber darf . Was soll werden , wenn er nicht lernt , er muß
doch den Kriegsblinden führen können . '

Inzwischen setzte sich der Hund in Bewegung , diesmal mit rich .
tigem Instinkt , denn die Straße war frei . Di « Drei gingen hinüber
und waren bald von der lichten Biegung des Partes hinweg .
genommen .

Ich stand , wie von einem unerträglichen Schmerze in der Seele
gekettet . Wie grauenhaft gedankenlos sind wir Menschen . Wir
schlagen das Tier , well es nicht lernt , den Menschen zu behüten .
Und wir ? Wir ? Was tun wir , um den Menschen zu behüten ?

Aber wir werden es noch weniger lernen als die Kreatur , die
wir die unvernünftige nennen . Und von der wir verlangen , sie soll
die schützen , die wir selbst vernichtet haben .

Vlaöislow Nepmont .
Wladislaw Reymont . der Nobelpreisträger , ist wie bereit »

gemeldet , an einer Lungenentzündung in Warschau gestorben .
Innerhalb der letzten zwei Wochen ist er der zweite große polnische
Schriftsteller , der der Welt entrissen wurde . Nach Zeromsti nun
Reymont .

Reymont war bis zur Berleihung des Nobelpreises der Well -
literatur fast unbekannt . Sein Roman „ Die polnischen Bauern '
war zwar bereits in viele Sprachen übersetzt , doch wenige wußten
davon . Erst die Preiszuerkennung lenkte die allgemeine Aufmerk -
samkeit der literarisch Interessierten auf ihn . Di « „ Bauern ' sind ein
Epos , das den täglichen Kampf des Bauern mit der Erde schildert .
aber auch sein Zusammenleben mit ihr . Es »st nicht allein der pol .
Nische Bauer , der hier mit der Erde ringt , um ihr das zu entreißen .
was er zum Leben braucht . Es ist der Sohn der Erde , wie man ihn
überall findet , wo die breite Ebene in größere und kleiner « Parzellen
eingeteilt ist . die für den Bauern seine Welt , die Well bedeuten .
Diese Lauern in ihrer Schwermut . Psiffigtelt . stillverhaltenen
Leidenschaft könnten aber nicht in einem anderen Lande leben . Was

man als mildernde Umstände nur mit scharfem Mikroskop und viel -

leicht auch dann nicht einmal sehen könne . Man müsie die Gefahr

im Auge behalten , daß Recht und Eigentum an Stellen konstruiert

werden könnten , wo sie keine Existenzberechtigung
hätten . Die deutschen Fürstenhäuser , die sich gewiß nicht über

schlechte Behandlung durch die Republik beklagen könnten , müßten

an der allgemeinen Verarmung und Verschuldung des Volkes teil -

nehmen . „ Man soll ihren Besitz und ihr « Einkünfte , so fährt das

Blatt fort , so festsetzen , daß sie leben und ihre Häuser , in denen

doch ein Stück deutscher Geschichte sich mit forterbt , erhalten können .

Mehr nicht : auf keinen Fol l. Zu furchtbar haben

breit « Schichten unseres Volkes unter der Geld -

entwertung gelitten , und zu lange werden die Wirkungen
der allgemeinen Verarmung andauern , als daß ein «

allzusehr auf verallet « Rechtsauffassungen aufgebaute Abfindung der

Fürsten tatsächlich und seelisch zu tragen wäre . Die Angelegenheit

sollt « überdies nun recht bald erledigt werden : dies liegt
im Interesse der Fürsten und der Ruhe des deutschen Bolkes . Wenn

sie lange hinausgeschoben werden sollte würde sie zuletzt in einem

Volksentscheid ausgetragen werden nstissen . Kein Zweifel kann

darüber bestehen , daß der Spruch des deutschen Bolkes

die letzten Hoffnungen einzelner Fürstenhäuser zerstören und die

Angehörigen der Häuser in eine Lage bringen dürfte , für die sie

sich bei ihren unbesonnenen Rechtsbeiständen nicht mll Blumen -

sträußen bedanken werden . '
Wir bezweifeln , daß diese Drohung mit dem Dolks «

entscheid bei den Rechtspartelen und den Hphenzollern
etwas nützen wird . Um so schlimmer für sie. Eins ist sicher : wenn

der Reichstag nicht den Weg zur Beseitigung des ruchlosen Ab .

fidungsskandals frei macht , dann wird das Volk noch diesen Winter

sprechen müssen .

Der Korruptionsfumpf üer Arbeitgeber .
Unteruehmerdarlehen für Ffememörder .

In der „ Frankfurter Zeitung ' veröffentlicht der demo -

kratische Abgeordnete Ernst L e m m e r einen Aufsatz , in dem

er sich mit den Kvrruptionsversuchen der Propagandaabteilung
der Deutschen Arbeitgeberverbände befaßt und dabei auch die

von uns bereits angedeutete anrüchige Tätigkeit des angeblichen
Genossen Karl E r d m a n n für die reaktionäre Propaganda
innerhalb der Arbeiterbewegung kennzeichnet . Weiter schreibt
Lemmer :

„ Und noch ein kurzes Wort zll einem anderen Dorgang , der

auch politischer Natur ist . Es wird im „ Vorwärts ' wie im „ Deut -

schen ' der sozialpolitischen Spitzenorganisation de » Unternehmertums

fernerhin vorgeworfen , unter sozialpolitischem Deckmantel für
dunkle polltische Zweck « ein sogenanntes Dar «

l e h e n gegeben zu haben . Seit Wochen wird in aller Oesfentlichkeit

dieser schwere Borwurf erhoben , aber die Bereinigung schweigt dazu .
In interessierten Kreisen wird offen davon gesprochen , daß es sich
um finanzielle Unterstützung eines in die Femeaffären verwickelten

Mllgliedes de » . christlichnationalen ' Landarbeiterverbandes handle .

Träfe das zu , dann wäre das fürwahr eine besonders nützliche

Verwendung des im Frühjahr durch eine Umlage auf alle Unter .

nehmungen gebildeten Arbeitszeitsfonds von 250 000 M. '

Wir können dem noch hinzufügen , daß das vorstehend
erwähnte Darlehn für den Fememörder Oberleutnant

Schulz auigenommen worden ist , dessen Arbeitsvit offenbar
durch die Haft so verlängert wurde , daß man ihn mit der

Arbeitszeitpropoganda unterstützen muhte .

Demokratische Blätter , so u. a. die „Dossische Zeitung '
betonen mit Recht , d ? ß ein « Verwendung von Geldern der

angeblich neutralen Arbeitgebervereinigung zu parteipoliti -
schen Zwecken einzelner Richtungen unzulässig sst und ver -

langen ein « Klärung der nun bereits wiederholt erhobenen
Vorwürfe . Wir vermuten , daß einzelne Herrschaften von der

Leitung der Arbeitgeberburoaus dabei sehr schlecht abschneiden
werden Jedenfalls hilft es jetzt nichts mehr , wenn Herr
v. B o r s i g noch einmal gutgläubig den Mantel seiner all -

umfassenden Nächstenliebe über seine Propagandisten breitet .

Die Not üer Seamten .
Kommunistische Reklame - Briefe .

In großer Aufmachung und mit fetten Lettern veröffentlicht

die „ Rote Fahne ' am Sonntag einen Brief des kommunisti .

schen Reichstagsabgeordneten T o r g l « r an den Vorsitzenden des

Haushallsausschusses , Gen . H e i m a n n , in dem der schärfste Pro -

test der kommunistischen Fraktion angekündigt wird , falls nicht zum
9. d. M. eine Sitzung des Ausschusses zur Beratung der vorliegen -
den Beamten - Anträge einberufen würde . Nach der bei den

Kommunisten üblichen Praxis wurde Üer Brief gleichzeitig mll der

Absendung an den Adressaten der „ Roten Fahne ' zum Abdruck

übergeben .

Herr Torgler selber wird nicht angenommen haben , daß

sein Schreiben aus Einberufung oder Richteinberufung der Sitzung

Einfluß üben würde . Es dient wieder einmal lediglich

Reklamebedürfnissen . Die Einberufung der Sitzung zum

9. d. M. war niemals fraglich . Fraglich war nur , ob das zuge -

sagte Regierungsmaterial so rechtzellig fertig werden

würde , daß es zugleich mit den Einladungen verschickt werden

konnte . Als es Montag vormittag noch nicht vorlag , gingen nur

die Einladungen hinaus .

Regierung und Bcamtenhilfe .

Die Gerüchte , daß zur Linderung der Not der Beamten schon

feste Pläne der Reichsfinanzverwallung bestehen , tauchen immer

wieder auf . Demgegenüber wird , wie der Reichedienst deutscher

Presse erfährt , von gut unterrichteter Seite mitgeteill , daß feste

Pläne nicht bestehen . Di « Regierung wird dem am 9. De -

z e m b e r zusammentretenden Ausschuß des Reichstages die

Antworten der Länder , der Reichspost und Reichs .

bahn über die finanzielle Selle einer Besoldungeerhöhung

vorlegen . Es wird dann der Initiative des Reichs »

tags überlassen fein , Anträge zur Behebung des Rot -

standes bestimmter Beamtenkategorien ausmarbeiten . Der Reichs »

tag büßte sich dann auch über die Frage der D e ck u n g d « r M e h

ausgaben schlüssig werden . In maßgebenden Kreisen bestreitet

man keineswegs den Notstand der Beamtengruppen I bis VI und

hält «ine angemessene Erhöhung der jetzt 12,5 Proz . betragenden

Besoldungszuschläge für erwägenswert . Grundsätzlich besteht auch

kein Einwand gegen die Erhöhung der Zuschläge bei höheren Be -

amtengruppen . Es wird von den Beschlüssen des Reichstags ab -

hängen , ob Erhöhungen vorgenommen und noch vor Weihnachten

ausbezahlt werden .
_

Reichswehr unü Kpffhäuferbunö .
Die Republikanische B « s ch w e r d e st « l l « hat auf

Grund des Artikels 126 der Reichsversassung bei dem Herrn Reichs »

wehrminister Beschwerde erhoben wie folgt :

„ Das Rcichswehrmlnisterium hat kürzlich die Liste der söge -
nannten „ politischen ' Organisationen veröffentlicht , welche alz

für Reichswehrsoldatcn verbotene Bereme gelten . � Darin

fehllen aber die wichtigsten Vereine , nämlich der K y s s h ä u s « r -

Bund und die Offizier - und Mannschaftsvereins fKriegerver .
eine ) , die dem Kyfsbäuser . und dem Deutschen Osfizicrsbund korpo -
rat ' v angeschlossen sind . '

Gerade der Kyffhäuserbund der Kriegerverein « hat sich

dadurch ausgezeichnet , daß er auf seiner letzten Tagung die Z :> -

gehörigieit zum Reichsbanner für unvereinbar mll

seinen Prinzipien erklärt hat . Di « Begründung dieses Besch !

zeigt « deutlich die a n t i r e p u b l t l a n l s ch e Einstellung ■»

Derbande » . Sein « Bevorzugung durch das Reichcwchr .

Ministerium gegenüber dem Reichsbanner ist selbstverständlich kein

Zufall .
_

Die cusikania Schäden . Di « deutsch - amerikanisch « Entschädl -
gungskommission hat über die letzten der 194 Schadensersatz .
ansprüch « entschieden , die wegen der Versenkung des englischen
Dampfer « Lusitania im Sommer 1916 durch ein deutsches ft - Boot
gestellt wurden . Sie hat im ganzen 2 410 000 Dollar Entschädigung
bewilligt . Für andere U- Boot - Schäden wurden 13 ISO 000 Dollar
bewilligt .

Reymont » Bauern von den anderen unterscheidet , sst die gesteigert «
Primllivität , sst die urelementare Gewalt , die in ihnen schlummert
und nur der Gelegenheit harrt , um in einem elementaren Ausbruch
hell aufzulodern . Vielleicht waren es nicht allein die klimatischen
Verhällnisse des Landes und nicht bloß die geographische Lage , die die
Seele geformt hat . Bielleicht waren es auch die sozialen Kämpfe .
Dies « berührt Reymont nicht . In den polnischen Bauern lebt etwas
von der Seele eines revollierenden Szela . Szela , der Bauernführer ,
der an den Schlachzizen für das Darben und die soziale Unter -
drückung Rache nimmt , indem er mordet und plündert . Den Reoolu -
tionären , die im Geiste Szelas handeln wolllen , sind durch Gesetze
und Zeit Dämme gelegt worden . Reymont schildert den besitzenden
Bauern , er schildert ihn breit , ruhig , episch , wie er seinen Besitz erhält ,
erweitert und Familie gründet . Es ist nicht der Bauer , wie ihn z. B.
Wysbianskt in der „ Hochzeit ' schildert , der sich sür den chinesischen
Krieg interessiert und Berbrüderung mit den Intellektuellen seiert .
Rcymonts Bauer ist noch unverfälscht , der Natur näher , noch nicht
entwurzelt .

Der nöchstbekannte Roman von Reymont „ Lodz , dos ge .
lobte Land ' , lange Jahr « vor den „ Bauern entstanden , behan -
dell das Lodzer Milieu und zeichnet in feinen , zarten psychologischen
Pinselstrichen de » Typus eines Lodzer Menschen . Sein Dorwärts -
drängen und seine Niederlage auf dem Weg « zum Erfolg und Reich -
tum . Wo ? dein Roman eine tiefere soziale Note gibt , ist die Schilde -
rung de » Sieges der Maschine und der Untergong des Handwerks .

„ B a m p y r ' ist eines der schwächsten Werke . In der Art von
Hanns Heinz Ewers geschrieben , theoretisch und trocken . Reymont »
Lebenswerk bleiben die . Bauern ' , das große vierbändige Werk , das
er — selbst aus dem Dorf hervorgegangen — zum Epos des bäuer -
lichen Polen schuf . _ - o-

vie Berliner Opernsängerln Zurjewskaja verunglückte bei der
KäSli - Brück « in der Nähe von Bndermatt tödlich . Die Leiche
tonnte bisher noch nicht geborgen werden . Der Gatte der Künst -
lerin befindet fi -h zurzeit in Slndermait . DoS Gerücht von einer
Ermordung der Sängerin «nffi nicht zu .

Der tragische Tod der Iurjewskoja läßt die künstlerischen Reize
dieser liebenswürdigen Sängerin besonders klar vor unser Auge
und Ohr treten . Russin von Geburt , erkennbar auch im scharfen
Idiom ihrer Aussprache , wußte si « mit unerhörtem Fleiß allmählich
die deutsche Sprache ganz in den Dienst Ihrer sehr persönlichen ,
auf Grazie . Anmut und Reinheit basierenden Kunst zu stellen . So
wurde ihre Mimik eine Lieblichkeit schlechthin , ihre Genusa aber
letztes Zeugnis für die charakterisierende und erlebnisstarte Frau .
Schönste Koloratur und lächelnde Keckhe ' t in „ Cnsi fan tutte ' ,
daneben wieder das Einfügen ihres schön tembrierten , edlen Soprans
In die Sinfonik . Mahler « Vierte . Beclhovens Neunte . Eine sym -
pathische , auch bei der Kollegenschast beliebte Frau , für die ein
Ersatz an der Staatsoper zurzell nicht vorhanden ist .

Zeßner bleibt Znkendanl . Der Kultusminister hat Beßners Rück -
trlttsgesuch . das nur als Solidaritätskundgebung für Schillinas
gedacht war , abgelehnt . In seinem Schreiben begründet der Mi .
nisier die Ablehnung mit dem Interesse de « Staatlichen Schau -
spielhanse » uud spricht die Hosfnung aus ein weitere « vertrauen » .
volles Zusammenarbeiten aus .

Simplicisflmus über Jürftenabfiobuog .
Hans Jakob Ehristossel von Grimmelshausen ( 1625 bis

1676 ) äußert sich in seinem Simpliciu » Simplicisscmus
( Buch IV , Kap . IS ) also über die Fürsten : „ Mein dapfserer Simpiici ,
Ich oersichere dich, daß die Rauberey das aller - Adelichste Exerciliuin
ist , das man dieser Zeit auf der Weit haben fan ! Sag « mir . wieviel
Königreiche und Fürstentümer sind nicht mit Gewalt erraubt und
zuwege gebracht worden ? Oder wo wird einem König oder Fürsten
aufs dem gantzen Erdboden vor ein « Schande gerechnet oder für
Übel ausgenommen , wann er seiner Länder Intraden ( Einkünfte )
geneust , die doch gemeinlich durch ihrer Borfahren verübte Gewalt
crraubt oder zuwege gebrocht worden ? Was könte doch Adelicher
genennet werden , als eben das Handwerck , dessen ich mich jetzt
bediene ? ( - Wegelagerer ) . Siehestu nicht täglich vor Augen , daß die
höchsten Potentaten meistenteils einander selbst berauben ? Siehestil
nicht , wie der Stärkste den Schwächeren in Sack zu stecken trachtet ?
Ich mercke dir wohl an , daß du mir vorhalten woitest , daß ihrer viel
weaen Mordens , Raubens und Ste ' ens seyn gerädert , gehenkt und
geköpfft worden ? daß weiß ich zuvor wohl , dann das befehlen die
Gesetze : du wirft aber keine andere als arme und geringe Dieb « haben
hängen sehen , welches auch billich ist , weil st « sich dieser vortrefflichen
Hebung haben unterfangen dörsfen , die doch niemand als hetzhofften
Gemüthern gebühret und vorbehalten ist . Wo hast du jemals ein «
vornehme Stands - Perfon durch die Iustitiam ( Gericht ) straffen sehen .
um daß sie ihr Land zu viel beschweret habe ? Ja . wa « noch mebr
ist . wird doch kein Wucherer gestrafft , der diese herrliche Kunst heimlich
treibet und zwar unter dem Deckmantel der Ebristlichen Liebe .
Warum wolte dann ich stralsbar seyn . der ich solch « öffentlich aufs
gut Alt - Teutsch ohn einzige Bemäntelung und Glcißriercy übe ? . . .
Hierauf antwortete ich: Gesetzt . Rauben und Sielen sey dir erlaubt
oder nicht , so weiß ich gleichwohl , daß es wider das Gesetz der Ratur
ist , das da nicht will , daß eiuer einem andern thun solle , das er nicht
will , daß es ihm geschehe . . . '

Die Mllnchener Bofksbühne tritt dem Bolksbühnenverband bei .
Die Münchener Dolksbühne . die zu den ältesten Besucherorganisa .
tlonen gehört (sie wurde 1919 gegründet , nachdem sie bereits um
die Jahrhundertwende ein « Dorläuferin gehobt hatte ) , stand bisher
trotz ihrer grundsätzlich gleichen Einstellung außerhalb des Verbandes
der deutschen Valkebühnenoercine . in dem ssch die politisch und kon .

fejsionett neutrale » Theateraemeinden zulammenge,chlossen haben .

Neuerdings wurde nun ober van der Münchener Bvlksbuhii « be -

schlössen , dem Verband sich einzugliedern . Die Machen er Volks -

bühn « bringt etwa IS 000 Mitglieder zu den 500 000 Mitgliedern
de » Berbandes mit . _ _

vi » ZiadNhhe Oper teilt mit - Die d- eSwöchlge Auisilhrliiig de , „ Rin ,
der Nibelungen ' lf» nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde , eine völlig neue
Einbudiening . Die ' - ilebt <»ii dem klrbeitSdlim de » In ' tituIS , kann aber
erst nach geraumer Feit der Äorbercituug d - rauSlommen .

cvvid » rh ' elscher wird am - rlten SelVnachiSselertage na » achimonatigft
Banfe wieder vor da » Berliner Bublilum treten . Er wird im Neuen
Theater am stao in der Neueinitudieruna de » Schwanke « „ Der wahr «
Jacob - die von ihm geschaffene Titelrolle darstelle ».



völterbunö und Abrüstung .
Der Ginflutz von Loearno auf die Beschlüsse des Rats .

Gens . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag ist in

Genf der Lölkerbundsrat zu ssiner 37 . Tagung zusammengetreten .
Die wichtigsten Beratungsgegenstände sind die Beitegung des

griechisch - bulgarischen Konfliktes und der Versuch einer

endgültigen Lösung des M o s s u l - Problems . Im Mittelpunkt des

Interesses aller Völker liegt jedoch die Behandlung der Ab »

r ü st u n g s frage , mit der sich der Lölkerbundsrat zum erstenmal
ernstlich zu befassen hat .

Der Balkanzwischenfall dürft « eine rasche Erledigung
finden . Hier hat der Rat nur noch den Spruch , der an die bulgarisch .
griechische Grenze entsandten Untersuchungskommifsion zu sank -
tionieren . Griechenland wird zwar gegen das ergangen « Urteil Ein »

sprüch erheben , sich aber doch dann der Entscheidung des Völker »

bundes , der damit als Schiedsrichter einen großen moralischen Sieg

erzielt , fügen .
Viel heikler ist die Entscheidung über M o s s u l. Das Gutachten

des Haager Gerichtshofes bringt noch keine Lösung . Fällt aber der

Dölkerbundsrat seine Entscheidung zugunsten des Iraks und damit

Großbritanniens , so sind nach allen vorliegenden Anzeichen kriege »
rische Verwicklungen durch die Türkei zu befürcht ««. Die

englische Regierung ist ihrerseits nicht gewillt , ihren Gebietsanspruch

preiszugeben und setzt daher ihren ganzen Einfluß im Dölkerbundsrat

ein , um die Entscheidung im englischen Sinn « zu beeinflussen . Sie

ist für den Völkerbund äußerst schwierig und wird dadurch erschwert ,
daß sich zwei Petroleum interessenten in beiden Lagern

gegenüberstehen , vor allem englische aus der einen , amerikanische auf
der anderen Seite . Es ist nicht ausgeschlosien , daß der Dölkerbundsrat

noch einmal seine Entscheidung hinauszuschieben sucht , um aus diese

Weise zum mindesten einen kriegerischen Konflikt für den Augenblick

zu verhüten .
Was das Interesse der Völker Europas an der jetzigen Tagung

des Dölkerbundrats besonders in Anspruch nimmt , ist die große

Frage : Was wird der Dölkerbundsrat zur A b r ü st u n g ausrichten ?

Gewiß , Völkerbundsrat und Dölkerbundsversammlung haben sich bis

jetzt nahezu auf jeder ihrer Tagungen mit dem Problem der Ab -

rüstung beschäftigt . Jetzt aber , nach dem Zustandekommen de . Der »

tragswerkes von L o c a r n o , ist für den Völkerbund und für die

Völker Europas im besonderen ein Zeitpunkt gekommen , wo etwas

Tatsächliches in der Abrüstung geschehen muh .

Trotz aller schonen Reden , trotz aller gefaßten Entschließungen
wollten die Großmächte bisher im Ernste an die Abrüstung nicht
heran . Was unter dem Drucke der kleinen und mittleren Staaten

in der Völkerbundsversammlung an Vorarbeit geleistet wurde , ist

nachher im Völkerbund meist regelrecht wieder sabotiert worden .

Kennzeichnend dafür ist die Art und Weise , wie die im Völkerbunds -

polt vorgesehene „ Ständige Militärkommission " , die dem Völker -

bundsrat bei der Durchführung der Rüstungsbeschränkungen gutacht »
sich zur Seite stehen soll , aufgezogen wurde . Sie setzt « man aus G « >

neralftäblern zusammen , die chr « Weisungen von den Kriegs -
Ministerien ihrer Länder erhiellen . Dieses Verfahren war ein Muster -

beispiel , wie auf politischem Gebiet der Bock zum Gärtner

gemacht werden kann ; denn selbstverständlich dachten diese Militärs

auch im Traume nicht daran , ernsthaft ein « allgemeine Abrüstung zu
fördern : Die Dölkerbundsversammlung erkannte das recht bald . Auf

ihr Drängen wurde 1S21 neben der „ Ständigen " noch - eine „ Ge -

mischte Kommission " ' zum Studium der Abrüstungssrage «in -

gesetzt . Sie lieferte bereits «ine wertvoll « Vorarbeit durch die auf
einer besonderen Konferenz , an der auch di « Bereinigte «
Staaten teilnahmen , ausgearbeitet « Konvention für die Kontrolle

des Waffenhandels . Das war den Militär » schon zuviel . Auf

ihr Betreiben ersetzt « der Völkerbundsrot di « Gemischte Kommisston
die gefährlich zu werden drohte , durch eine „ Koordinationskom -

misfion " , in der nur di « Vertreter der Ratsstaaten entscheidendes
Stimmrecht erhielten . Die Völkerbundsoerlammlung durchschaut « auch

diesen Schachzug und faßte einen Beschluß , wonach der Rat ein

„ Vorbereitendes Komitee " zum Studium de » Arbeits -

Programms für eine Abrüstungskonferenz ein -

zusetzen hat . Di « Ausführung dieses Auftrages ist nunmehr Aufgab «
der jetzigen Tagung des Völtcrbundsrates .

Wäre Loearno nicht zustandegekommen , so wäre sicher auch die

Ausführung dieses Beschlusses wieder vereitelt wovden . Erst mit

dem Bertragswerk wurde die allgemeine politische Deraussetzung gc -

schaffen , die eine Abrüstung ermöglicht und selbst von den Wider -

willigsten erzwingen läßt . Fördernd wirken dabei mit die großen

finanziellen Nöte Frankreichs , Italiens , Polens
und anderer Militärstaaten und die allgemeine wirtschaftliche Not ,

die kaum ein Land Europas , auch England nicht , verschont .
Damit kann man erwarten , daß der Dölkerbundsrat auf seiner

setzigen Tagung den Mut und die Entschlossenheit aufbringt , einen

tüchtigen Schritt v o r w ä r t » zu tun auf dem Wege zur all -

gemeinen Abrüstung . Erforderlich ist aber , daß die Arbeiterparteien
aller Länder und alle Freunde einer ehrlichen Abrüstung und einer

Frieden - ilhlitik ihre ganze Propaganda entfallen , um den Völkern

Aar zu machen , daß jetzt , nach dem Zustandekommen des Ver -

träges von Locarno . der Z e i t p u n i t gekommen ist . wo eine scharfe

Wendung zur allgemeinen Abrüstung eintreten muß .

Zwei Thesen — keine Einigung .
Genf . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Rat « »

komitee . das unter dem Vorsitz de , Genossen Paul Boncour

die Tagung des Völkerbundsrots vorbereitete , lagen zwei bemerken » -

werte Dokumente zum Problem der Abrüstung vor . In dem «inen

stellt Lord E e c i l au » dem Völkerbundspatt , dem Verfailler Der -

trag und dem Schriftwechsel mit der deutschen Friedensdelegation

sowie aus dcm Schlußprotokvll der Konferenz von Locarno alle

Punkte zusammen , die sich auf die Abrüstung beziehen . Lord Cecil

weist darauf hin , daß sich Deutschland im Verfailler Vertrag

ausdrücklich zur Innehaltung der militärischen Bestimmungen nur

verpflichtete „ im Hinblick auf die Möglichkeit der Vorbereitung einer

allgemeinen Rüstungsbeschränkung aller Nationen " . Er ver -

weist weiter darauf , daß auch der Vorsitzende der Friedenskonferenz

ausdrücklich erklärte , die Bedingungen sür die deutschen Rüstungen

seien ein e r st e r S ch r i t t zu einer allgemeinen Rüstungsernschrän -

tung . Schließlich hebt Lord Cecil hervor , daß sich auch die Vertrag -

schließenden in Locarno verpsiichtcten , den Arbeiten des Völker -

bundes auf dem Gebiet der Abrüstung tatkräftige Mitwirkung zu -
teil werden zu lassen .

Das zweite Dokument hat Paul B o n c o u r selbst zum Der -

fasser . Im Namen der französischen Regierung verlangt er von einer

Abrüstungskonferenz Untersuchungen über den Begriff „ R ü st u n-

gen " , vor allem über die Stärke eines Landes in Kriegszeiten im

Berhältnis zur militärischen Stärke in Friedenszeiten . Ferner soll

der Begriff „ Abrüstung " festgelegt und die verschiedenen Arten der

Abrüstung zu Lande , zu Wasser und in der Luft untersucht werden .

Besonders berücksichtigt werden sollen die Länder mit Berufsarmeen

und im Gegensatz dazu diejenigen ohne Kriegsindustrie . Schließlich

soll versucht werden , mit Rücksicht aus die Durchführung des Ar -

tikels 16 der Völkerbundsakte ein relatives Gleichgewicht

zwischen den einzelnen Staaten in Bezug auf ihre industrielle und

wirtschaftliche Mobilisierung zugunsten des Döllerbundes herzu -

stellen .
Da im Ratskomitee febst trotz langer Erörterungen eine Eini¬

gung vor ollem zwischen Lord Cecil und Paul Boncour nicht

zustande kam , Lord Eexil vielmehr aus einer völligen Trennung

zwischen der Durchführung des Artikels 16 und der Abrüstungssrage

bestand , soll die Entscheidung dem Dölkerbundsrat selbst
überlassen bleiben .

Sulgarien / Griecbenlanö / völterbunö .
Prozehführung in Genf .

Genf , 7. Dezember . ( WTB . ) Unter dem Vorsitz Scialofa » .
Italien wurde gestern vormittag um 11,16 Uhr die 37. Tagung de »

Völkerbundsrats eröffnet . Frankreich vertritt diesmal nicht Briand ,

sondern Paul - Boncour .
Zum griechisch - bulgarischen Grenzzwischenfall

dankte der bulgarische Außenminister Kalfosf im Namen seiner

Regierung dem Rat für feine schnelle , wirksame Intervention und

der Untersuchungskominission für ihre objektive Tätigkeit . Daun wies

er darauf hin , daß Bulgarien entsprechend dem Vertrage von

Ncuilly vollkommen abgerüstet habe und daher an e n «

Verminderung de » Grenzschutzes , der bei einer Grenze von 260 Kilo .

meter Längs nur 3000 Mann und 150 Offizier « betrag «, nicht denken
könne . Kälfoff , der weiter das Bestehen von Somit atschi -
banden als Erfindung zur Verjchleierung gewisser Ver -

antwortlichteiten bezeichnet «, bill gte sodann die Vorschläge der Unter -

suchungskommission zur Vermeidung künftiger Grenzzwischensälle
unter dem Vordehalt , daß auch

'
Griechenland diese Vorschläge an -

nehm « und einhalte . Der Friede aus dein Balkan , so schloß er nach

BezisfemNg der Schädtgpna Vuloariens durch den griechischen E n-

fall auf S2S00 000 Lewa , ( die Uatersuchungekommilsion schlägt vor .

daß Griechenland 30 Mulionen Lewa , gleich 900 000 M. , Schäden -
ersaß leisten soll ) wird nur stcheraektellt seein . wenn die Ab »

rüstung , die in den Friedensverträgen vorgesehen und von Bul -

garien durchgeführt ist , allgemein vorgenommen wird .
R e n t i s > Griechenland , der ebenfalls den Vorschläge « der

Untersuchungskommission zur Vermeidung neuer Awlschensälle zu -
stimmte , b zeichnete zunächst als eigentlichen Grund des

griechisch - bulgarischen Konflikts die ungelöst « Frage de » Zv -
ganges Bulgariens zum Aegäischen Meer : Bulgarien
habe das Angebot der griechischen Regierung auf der letzten Völker -

bundsversammlung abgelehnt , da es einen territoralen Kor -
ridor durch das griechische Gebiet oerlange , während ihm nur ein

wirtschaftliche� Zugang garcmsiert worden sei. Renli » vertrat den

Standpunkt , daß ' Griechenland auf Grund der Völkerbundsrats -

entscheidung vom 13. März 1924 sehr wohl der Meinung sein könnte .

daß es das Recht zu Zwangsmaßnahmen gegen Bul -

garien hätte . Trotz alledem nehme er die Darstellung der Unter -

suchungskommission über den griechisch - bulgarischen Zwischenfall ohne
Einwendung an , müsse . aber erklären , daß die Entschädigungs -
sorderungcn Griechenlands durchaus berechtigt seien . Für den

Fall , daß Griechenland zur Zahlung eimr Enischädigung oerurteilt
werden sollte , behalte es sich vor , eine Entscheidung des H a a g « r
Gerichtshofes darüber anzurufen , ob die Untersuchunas »
kommifsion bei der Auferlegung der Entschädigung beide Parteien
genügend gebärt Hobe .

Der Präsident der Untersuchunqskvmmission , der englische Ge -
sandte Rumbold , erklärte , daß die Kammissirm einstimmig
zu ihren Feststellungen gelangt sei und sie nach beiden Seiten hin
aufrechterholten müsse . Dann gaben die Vertreter Bulgariens
und Griechenlands noch kurze Erklärungen ab . Anschließend ergänzte
der Rat auf den Wunsch Ehamberlains als Berichterstatter den zu -
ständigen Ausschuß durch ein bulgarische » und «in japanisches Mit -

glied . Er soll die Einzelheiten des Untsrfuchungsergebnisses prüfen
und an den Rat Anträge stellen .

lyeldbewilligvn - i für Teutschöfterreich .

Gens , 7. Dezembe » . ( WTB . ) Das Finonzkom ' t ? « des Völker »
bundes hat beschlossen , dcm Dölkerbundsrat vorzuschlagen , daß die
218 Millionen Goldkronen , die den Resibestand der

Völkerbundsanleihe für Oesterreich darstellen , der österreichischen
Regierung für produktive Zwecke zur Unterstützung von Landwirt -

fchaft und Industrie zur Verfügung gestellt werden sollen .

Handelsvertrag mit polen !
Ei « Gespräch mit einem polnische « Unterhändler .

Dr . Diamond . Mitgsied der polnischen Handelsoertragsdele -
gation , erklärte in einer Unterredung : Die im Oktober beschlossene
und der deutschen Regierung im November überreichte Zvllvorlage
erhöht den Tarif von etwa 1000 Artikeln wesentlich . Deut -

scherseits ist noch keine Antwort eingegangen , da die Vorlage an
die wirtschaftlichen Spitzenorganisationen zur Be -

rotung weitergegeben wurden . Zur Verzögerung hat auch die

gegenwärtige Kabinettskrise beigetragen und man erhofft
von der Neubildung der Regierung eine Beschleunigung und

Erleichterung der Verhandlungen . Dies darf man um so mehr an -

nehmen , als dem bisherigen Reichsminister Neuhaus ein Teil der

Verantwortung am Zustandekommen eines Handelsvertrags zu -
zuschreiben ist . Es gibt in Deutschlcnd Kreise , denen an einer
beide Teile befriedigenden Lösung wenig gelegen ist und die

vielmehr eine Spannung zwischen Deutschland und Polen nicht u n -

gern sehen . Diesen Umständen sei zuzuschreiben , daß die Ver -

Handlungen bisher ergebnislos verlaufen sind .
Polnischerseiis ständen die Ding « folgendermaßen : Polen strebt

vor allen Dingen das Zustandekommen «eines o o r l ' ä u f i g e n
Abkommens an , das etwa 5 0 der wichtigsten Artikel umfassen
soll . Polen sei bereit . Deeutschland das Meistbegünstigungs -
recht einzuräumen , also dieselben Rechte zu verleihen , die von

Polen Frankreich zugestanden sind . Dabei sei von Dr . Diamond

persönlich der Dorschlag gemacht worden , eine Clearing - Basis ein -

zuführen , und zwar in der Weise , daß der beiderseitig «
Export und Import durch eine gemeinsame Kasse ! m

Gleichgewicht gehalten wird .

Polen habe bisher in seiner Wirtschaftspolitik die falsche
Taktik der Selbstbefriedigung befolgt , eine Taktik , die
dem Lande auf das höchste geschadet hat So wird es von
Interesse sein , daß unlängst vom verband polnischer Ingenieure der

Satz formuliert wurde : das bisher befolgte Protektion » -
s y st e m wäre für Polen nur von Nachteil gewesen . Wenn

Polen mit seiner Wirtschaft sich der Weltwirtschaft anglledern will ,
so muß und wird es auch seine Pol i t i k dementspeechend u m -

st e l l « n müssen .
Der Rückgang der Valuta nahm schon in dem Augenblick seinen

Anfang , als die polnische Bank di « Annahme des sogenannten
Bilons des ungedeckten staatlichen Kleingelde » ver -

weigerte . Damals schon Hab « die Bevölkerung ihr Vertrauen

zu dem Zloty verloren . Es sei falsch , die Handelsbilanz eines
Strates als maßgebend für den wirtsckiaftlichen Stand anzusehen .
Vielmehr sei es die Zahlungsbilanz , die von a u s s ch l a g -

Ee
b e n d e r Bedeutung sei . Polen Hobe in seiner gegenwärtigen

age dringend Geld nötig . Die Möglichkeit der Beschassung
von Geld hängt zum großen Teil von der Regelung der Beziehungen
zu Deutschland und vom deutsch - polnischen Handelsvertrog ob . Es
werde Polen auf dem Wege über Deutschland gelingen , sich die

nötigen Ausiandskredite zu verschaffen . „ Wenn das Au. ' lrnd, " sagte
Dr . Diamond wörtlich , „ unseren guten Willen sehen wird , uns »-
ren Wunsch , an der Weltwirtschaft tätigen Anteil zu nehmen , dann
wird auch das Vertrauen , zu uns gewinnen und uns mit Kre -
diten behilflich sein . " _

Die Umoemeinüungen im Ruhrgebiet .
Im vreußistben Landtag beftbäitigte sick> gestern der Ge «

meindeauSschuß mit der Regierungtvoklag « über di « Pru » !
re - lung der kommunalen Grrn - en im rheiniikd - westiäli -
ickcn Jndustriebezirl . Di « Sitzung wurde autschlleßlich
mir einer Generaldebatte auegeiüll » , in der die Vertreter
iärrnlidier Fraktionen ,n Wort « kamen . Im avpcmemen findet di «
Ne sierungiporlage Anklang . Der Aueickuß wird vom IV. bi »
2l . Dezember eine B e i i ch ti g un g » r e is e in da « Industrie -
gebiet unternehmen . Eist danach soll di « Einzelberatung beginnen .
E ne iür heute mittag einberufen « Sitzung sost lediglich den Plan
dieser BesichligungSreis « festlegen .

Die Knechtung Süötkrols .

Deutscher Hansunterricht verbot « « :

Bozen , 7. Dezember . ( TU. ) Die italienische Behörde hast gegen¬
wärtig wildeste Jagd aus jeden deutschen Unterricht ab , der
in Privathäusern an Kinder erteill wird . Die V o l k » s ch u l -
l » h r » r sind durch ein Rundschreiben der Schulbehörde verpflichtet
worden , unter Androhung der Entlassung ihre Schulkinder nach
einem etwa am Orte erteilten deutschen Hausunterricht au » .
zutundschaflen . Liegt auch nur der Verdacht eines solchen
Unterrichts vor , so werden Haussuchungen vorgenommen .
Dabei werden sämtlich « im Haus « vorgesundenen deutschen Bücher
beschlagnahmt . Die Personen , die deutschen Lese - und Schreibunter .
richt an Kinder erteilen , werden , falls sie nicht Ortsangehörige sind ,
ausgewiesen oder eingekerkert , die Ortsangrhörigen
mit Geldstrosen belegt . In den letzten Tagen sind zwei Damen
und ein Herr , letzterer ein abgebauter Lehrer und Familienvater ,
ausgewiesen worden . Krcft eines Abschubbefehl » wurden , sie in
ihre Zuständigkeitsgemeind « gebracht , ohne deren Erlaubnis P « den
Ort nicht mehr verlosien dürfen . Ein ohne Pension enthobener
Lehrer , der an deutsche Kinder privaten Deutschunterricht erteist

hatte und deshalb in seine Heimatgemeinde abgeschoben worden war ,
wurde , al » er sich , wie im Abschubbefehl vorgeschrieben , bei den

dortigen Carobinieri meldete , von diesen verhaftet und ins Ge -

fängnis eingeliefert , wo er nun . schon acht Tage im elendesten Zu -

strnd « schmachtet . Auch sonst gab es in den letzten Tagen zahlreiche

Verhaftungen und Mißhandlungen von Deutschen .
*

Wie lange wird sich die Kulturmelt diese Schande noch
mit ansehen� Wann wird der Völkerbund zum Schutze
der deutschen Minderheit eingreifen ? Wanim verschleppt
die Wilhelmstroße den Eintritt Deutschlands in den Völker -

bund . anstatt sich der Deutschen Südtirolg , entsprechend der

Ankündigung Stresemanns im Reichstag , so schnell , wie mög -
lich anzunehmen ? __

400 Versammlungen In Wien .
Ter Kampf um den Mieterschutz .

Wien . 7. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor einigen Mo -

naten hosten unsere Genossen durch tagelange Obstruktionsreden

im Ausschuß des Nationalrats einen christlich -sozialen Antrag nieder -

gekämpft , der den Mieterschutz beseitigen wollte . Jetzt hat die Regie -

rung ein Gesetz eingebracht , wodurch die Mieten bis zum April

auf den 6000fach « n Papierkronenbetrag gebracht werden sollten� d. h.

auf ungefähr 40 Proz . der Friedensmiete . Eins derartige Erhöhung
wäre für das wirtschafstich seit langem völlig daniederliegende

Deutschösterreich unerträglich und so hat dicse Absicht der Re -

gierung diegrößteErregung im ganzen Volke , weit über die

Angehörigen der Sozialdemokratischen Partei und die mit ihr Sym -

pathisierenden hinaus hervorgerufen . Auf heute , Montagabend , haste
unsere Partei in Wien allein 260 Volksversammlungen ein -

berufen . Ihre Zahl erhöhte sich durch weitere Anmeldungen aus den

Stadtbezirken schließlich bis auf 313 . Di « Versammlungen waren
aber sämtlich trotz dieser Zahl derart überfüllt , daß über 400 Der -

sammlungen abgehalten werden mußten . In allen De -

ztrken , auch in den überwiegend bürgerlichen , sah man wahre
Völkerwanderungen zu den Versammlungslokalen und
neben den Arbeitern , Beamten und Angestellten drängten sich ins¬

besondere Gewerbetreibend « und Kaufteute heran , um gegen di «

schwere Bedrohung ihrer ohnehin so schwierigen Existenz zu pro -
testieren . Der heutige Abend kann der Auftakt großer
Kämpfe sein .

Schweiz für Abschaffung ües Visums .
Vorschlag an Teutschland , Oesterreich und Italien .

Bern . 7. Dezember . ( WTB . ) Die Schweiz hat Deutsch -
land , Oe st erreich und Italien vorgeschlagen , gegen -
fettig auf das Paßoisum zu verzichten , soweit «» sich
nicht um die Einreise zum Antritt einer Stellung handelt .

Ver frißt weiter !
Und wer sieht die Welt verkehrt ?

Anders als sonst in Menschenköpfen malt sich die Well Im
Kopfe des Herrn Friedrich Everling . M. d. R. . der in der
. Kreuzzeitung " den Geist unverfälschter Legstimität zu pflegen be -
rufen ist . Für ihn ist der Antrag der demokratischen Reich «.
tagsfraktion . der für die Fürstenabfindung den Rechtsweg aus -
schließen will , schon revolutionär , ja direkt ein „ Wetterleuchten de ,
Bolschewismus " Es läuft einem ordentlich eine Gänsehaut über
den Rücken , wenn man seinen Artikel liest , in dem fast ein jeder
Absatz mit den unh . imlichcn Worten beginnt : „ Man sieht , wie
di « Revolution weiterfrißt . "

Anders als sonst in Menschenköpfen . . . . Wir anderen sehen
doch einstweilen , wenn man durchaus das von Herrn Everling
geprägte Wort anwenden will , nicht die Reoalution , sondern d i «
Fürsten weiterfresscn . Ganze Länder , wie das arme Thü -
ringen , sind in Gefahr , von ihnen kahlgefressen zu werden .
Jetzt such » man ein gesetzliches Mittel , diesem Appetit , vor dem
einem angst und bang werden kann , Einhalt zu gebieten .

Hofsentlich findet man es und wird das Weiterfressen damit

verhindert !



SewecMQstsbewegung
�kufmarfchplan zur öeamtenöemonftration .

wie un » müge ' elli wird , sammeln sich die Veamlen an fol -

senden Punkten und marjchlcren dann geschlosseu zum Gendarmen -

mark « :

I . Hallesche » Zor . am Waterloo - Ufer . Abmarsch 7. ZS Uhr .

2. Moabit . Klemer Tiergarten , an der Hetlaad »kirche , Abmarsch
ejj Uhr .

3 Weddingplatz , an der vankeskirche . Abmarsch 7 Uhr .

4 Schönhauser Allee , am alten Exerzierplatz . Abmarsch 7 Uhr .

b. Weberwiese , Icauksurter Allee , Ecke König , berger Strahe .

Abmarsch 7. l0 Uhr .
S. Kotlbusser Brücke . Maybachufer . Abmarsch 7 20 Uhr .

7. Neuer Markt , Kaiser - Wilhelm - Str . thler sammeln sich alle In

Verlin - Mitle wohnenden Kollegen , die direkt vom vlensl kommen . )

Abmarsch 7. 40 llyr .

Nach Schlug der Kundgebung marschieren die Gruppen ge -
schlössen zum Ausganpspllukt zurück

Zu der Vemonftratioa rufen auf : Allgemeinerveukscher
Leamtenbund , 0rt » aus chutz Berlin . Soziale Ardeil » -

gemeinschaf » der Gruppen l bi » VI im veutschea Beamten -

band . Gewerkschoft Deutscher Lokomotivführer .
Afa - Vrt » kartell Berlin sür die vehördeuaogcslellten .

Reglerungs - unö Wirtschaftskrise .
Wenn die gegenwärtige Regierungskrise durch Bildung einer

neuen Regierung beendigt sein wird , dann wird die Wirtschaftskrise
noch lange nicht ihren Höhepunkt erreicht haben . Wie diese neue

Regierung auch aussehen mag , sie wird sich angelegentlich mit der

Wirtschaftskrise beschäftigen müssen . Regierung und Reichstag werden
dann zu entscheiden haben , welche Mittel sie anwenden wollen ,
um die Wirtschaftskrise nach Möglichkeit einzudämmen und deren

Folgen zu mildern .

Obwohl die gegenwärtige Wirtschaftskrise im wesentlichen ver -
utfocht ist durch die eigensüchtige und kurzsichtige Politik der Unter -

nrhmer unter Führung der Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände , warten wir immer noch auf ein

Programm der Vereinigung zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise .
Hie Wirtschaftspolitik der Vereinigung lief bisher ausschließlich
darauf hinaus , durch Niedrighaltung der Löhne und Verlängerung
der Arbeitszeit die Wirtschast zu „ sanieren " . Das kommt daraus hin -
aus , daß die Wirtschaft nur florieren könne , wenn die Arbeiterschaft
verelendet .

In einem hochentwickelten Industriestaat wie Deutschland liegen
die Verhällnisse ober so, daß die Arbeiterschaft die große Masse
der Derbraucher bildet . Wenn dies « Vcrbrauchermassen ver -
elenden , dann muß auch die Wirtschaft verelenden . Sinkt die Kauf -
kraft der großen Verbrauchermassen , dann muß auch der Absatz der
Industrie stocken . Insofern ist auch die Arbeiterschaft an der Ge -

sundung der kapitalistischen Wirtschast interessiert , weil ihre eigene
Gesundung die Voraussetzung der Gesundung der kapito -
lifiischcn Wirtschaft ist . Solange es eine kapitalistische Wirtschast
geben wird , ist die Arbeiterschaft auf Gedeih und Verderb daran
interessiert , daß die Wirtschast sich entfalten kann .

Anders die Unternehmer , soweit sie sich unter der Führung der

Vereinigung der deutschen Arbeitgeberoerbände befinden . Sie find
der Meinung , daß die Löhne gar nicht niedrig genug .
die Arbeitszeit möglichst lang sein muß , daß die Lebens -

Haltung der breiten Massen die denkbar schlechteste sein müsse .
Deshalb ihr Kampf gegen die Ratifizierung des Abkommens von
Washington , deshalb ihr Kamps gegen die Arbeitslosenversicherung ,
gegen die Gleichberechtigung der Arbeiterschaft in den Wirtschaft »-
Vertretungen , deshalb ihr Kampf gegen den Wiederaufbau der durch
die Inflation zerstörten Sozialoersicherung . Deshalb auch der Kampf
der Vereinigung gegen die Erhöhung der Beamtengehälter der
unteren Gruppen , gegen die Erhöhung der Löhne der Eisenbahner
und Gemeindearbeiter , gegen die Wiedereinführung des Achtstunden -
tage » für alle öffentlichen Betriebe .

Mit einem solchen Programm und mit solchen Mitteln wird die
Wirtschaftskrise aber nur verschärst . Di « Gewerkschaften müssen
auf jeden Fall fordern , daß bei der Lösung der Regierung » -
k r i s e die Behebung der W i r t s ch a f t s t r i s « nicht vergesien wird .

Die Verhandlungen mit See Nekchsbahngesellschast .
Die Verhandlungen Zwischen den vertragschließenden Organi -

soklonen der Eisenbahnarbelter und der Reichsbahngesellschast . die
am Montag begannen , führten noch zu keinem Ergebnis ; sie hallen
im wesentlichen informatorischen Eharakter . Die Vertreter der
Organisationen forderten eine den gestiegenen Lebenshaltungskosten
entsprechende allgemeine Lohnerhöhung . Die Unterhändler der

Reichsbahngesellschast wiesen , wie gewöhnlich , aus die angeblich un -

vcrmcidlichen Auswirkungen einer Lohnerhöhung auf die Eisen¬
ba h n l a r i s e hin und trugen die bekannten klagen über dl «
schwere Wirtschaftslage der Reichsbahngesellschast vor . Zw
Caitje der Woche wird nun der hauplverwallungsral zn den Forde¬
rungen der Eisenbahnerorganlsationen Stellung nehmen und Ende
der Woche , wahrscheinlich am Freitag , werden die Verhandlungen
fortgesetzt .

Vir Erhöhung üer Erwerbslosenunterftützung .
Tie Eiböhung der Erwerluloseminteisiützung drängt zur Ent¬

scheidung . Die ArbeitMolenziffei » steigen von Stunde zu Stunde .
dar allem im beietzien Gebiet , wie die letzte » Meldungen au » dem
Rbcinland zeigen Schnelle Hilfe tut not . Da ? gegen -
wärtig noch amtierende und mit der Forlsührung der Ge ' chän »
beauliragte NeichSlabinetl hat sich nun . wie der „ Soz Piesiedienst '
« ' Chit , entschlossen , in der nächsten Kabinettesitzung am Mitttvoch
die Ent ' cheldnng über die Erhöhung der UnielftüviingStätze zu
trestcu . Das Kabinett wird der vom ReichslagsauSschutz beschlossenen
Erböbung von gl) Proz . beitreten .

Hautoaferenz ües MGö .
Am Montag tagte ein « außerordentliche Brandenburger Gau -

konferenz des ADGB . im Berliner Gewerkschottshaus . Zum 1. Punkt
der Tagesordnung , die Arbeitslosenversicherung , wies

der Referent , Gen . Vollmerhaus , zunächst daraus hin . daß
die Verfügung des preußischen Wohlfahrtsn inistenums vom
2. November 1925 die Zuerkennung der Erwerbslosenfürsorg « auch
an arbeitslose Saisonarbeiter bedeutend erleichtert . Viele

Arbeitslose versäumen zu ihrem Schaden , gegen abweisende Be >

scheide die Beschwerde an den Berwallungsausschuß einzulegen
und mit dessen Arbeitcrmiigliedern Fühlung zu nehmen . Die zu -
ständigen Regierungsräte in Potsdam und Frankfurt a. d. O. haben
den Gewerkschaften loyales Verhalten ' in solchen Unterstützungs -
fragen zugesagt . Diese Berwaltungsausschüsse müssen pflichtgemäß
auch dafür sorgen , daß nur im Einvernehmen mit ihnen die Ge -
meinden Arbeitsbedingungen für Notstandarbeiter festsetzen .
Darauf besprach Vollmerhaus eingehend den

Geseheaktvurf über die Arbeitslosenversicherung .
besten Bestimmungen zum Teil die Billigung der Gewerkschaften
sinden , während für andere wichtige Abänderungs - oder auch
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Streichungsvorschläge gemacht werden . Bor allem ist anzunageln ,
daß die Reichsregierung sich mit der Ersetzung der ganz unzu -
reichenden Erwerbslosensürsorge durch eine ausreichende Arbeits -
lvsenverficherung so lange Zeit gelassen hat . daß nun die lata -
srrophalen Wirtungen offen zutage treten .

Die Gewerkschaften sordern unter anderem , daß die vorgesehene
Frist für Eingewöhnung in einen neuen Beruf von sechs auf acht
Wochen verlängert wird . Gegen Mißbrauch der Bestimmung
über Pflichtarbeit muß Sicherheit geschassen werden . Die
Nachforschung nach der Bedürftigkeit muß als Eingriff in die
Prioatverhällniste des einzelnen gestrichen werden . Di « . wich -
ttgen Gründe " , aus denen einer die Arbeltsstelle verlassen kann ,
ohne daß er deshalb den Unterstützungsanspruch verliert , müssen
aenau aufgeklärt werden . Ebenso muß der Unterstützungsverlust
solcher Arbeiter , die durch Streik oder Aussperrung in einer
anderen Industrie arbeitslos werden , ausgeschlossen sein . Die
Bestimmung , daß die Leistungen gesperrt werden können , wenn
die betreffende Kaste ein Darlehen von der Reichsausgleichskasse hat ,
muß , als höchst ungerecht , sollen .

Selbstverständlich wird die Einbeziehung auch der l a n d- und
forstwirtschaftlichen Arbeiter , sowie aller Ange -
stellten bis zur Grenze der Angestelltenoersicherung in die allgemeine
Arbeitslosenversicherung gefordert . Für die Lohneinstufung
wie für die U n t e rst ü tz u n g s h ö h e ( die nach dem Entwurf für
Kinderreiche geringer sein würde als heute ! ) werden bedeutende
Verbesserungen ckieonsprucht , ebenso die Herabsetzung der
Wartezeit von sieben auf drei Tage . Die vorgesehene Möglich -
keit einer Abfindung der Versicherungsleistungen wird abgelehnt .
Ersatzkrankei�tassen sollen nicht mtt der Beitragseinziehung betraut
werden ; es wäre sehr schwierig , die Beiträge von ihnen wieder
herauszubekommen . Kurzarbeiterunter st ützung , wenig .
stens für eine Reihe von Berufen , muß eingeführt werden . Der
Entwurf will die Kosten der Arbeitslosenversicherung ausschließlich
von den Arbeitern und Unternehmern aufbringen lassen , ohne Bei -
trag von Reich und Staat , die aber große Mitbestimmungs -
recht « erhalten : sie müssen natürlich auch zur Kostendeckung mit
herangezogen werden . Für die Arbeitelosenkastcn sordern die
Gewerkschasten wirkliche S e l b st v e r w a l t u n g , in die nicht
jederzeit , wie der Entwurf will , die Regierungen hineinpfuschen
können . Klarere Fassung der ' Bestimmungen über das Verfahren
muß sonst unausbleibliche Schwierigkeiten vermeiden . Die A r -
beitsnachweise müssen dem Gesetz organisch eingegliedert und
gleichfalls zu wahren Sellistverwatlungskörpern gestaltet werden .

Zum « chluß seiner inhaltsreichen Äusführunqen , die eine rege
Diskussion ergänzte , beantragte der Referent im Sinne seiner Aus -
führungen eine Entschließung , die e i n st i m m i g angenommen
wurde .

In einem zweiten Referat über dic

Ratlsizerung des Washingtoner Achlstundenabkammen »

besprach Dollmerhaus die notwendigen ag ' tatorischen und organi -
sotorischen Maßnahmen zur Durchsetzung dieser gesctzgeberi >chen
Aktion , die eine sozialpolitische Rückständigkeit Deutschlands gegen
die anderen Kulturstaaten ausgleichen muß . Ohne Debatte wurde

folgende Entschließung angenommen :
Die Rcichsreglerung hat sich bis jetzt noch nicht entschließen

können , in der Frage der Arbeitszeit eine andere Regelung als
die durch die Verordnung vom 21. Dezember 1923 zu treffen ,
trotzdem auch sie besonders durch die internationale Konvention
von Washington oerpflichtet ist .

Die Konferenz der Gauleiter und Arbeitersekretör » des Ve -
zirks des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes für Berlin -
Brandenburg und die südliche Grenzmark betrachtet die Regelung
der Arbeitszeil durch die Ratifizierung des Washingtoner Ab -
kommens gerade in der jetzigen Zeit für dringend not -

wendig . Sie fordert deshalb von Reichsregierung und Reichs -
tag die sofortige Ratifizierung .

Dabei ist unter keinen Umständen der seinerzeitigen Ansicht
des Reichsarbeitsministers stattzugeben , wonach sür Deutschland
der Artikel 14 des Abkommens in Anwendung gebracht werden

soll . Da es auch nicht möglich sein wird , das von dem Reichs -
arbeitsminister in Ausstcht gestellte Arbeitsoertragsgesetz mit der

Regelung der Arbeitszeit schnellstens durchzuführen , muß die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens vorweg ge -
nommen werden .

Ueber die Forderung der

Arbeitervertretung in den wirtschaftskammern .
nämlich der Handels - , Handwerks - und Landwirtschaftstammern
referierte Kohl , der an dem Gesetzentwurf über die endgültige
Zusammensetzung des Reichswirtschaftsrates anknüpfte .
Kohl faßte seine ausführlichen Darlegungen dahin zusammen , daß

für die sozialpolttischen Interesten der Arveiter durch die Gewerk¬

schaften und durch ihre Anerkennung als Arbeitervertretung durch
die Weimarer Verfassung gesorgt ist , ober zur Vertretung der in -

zwischen hinzugewachsenen wirtschaftcpolitischen Interessen der E i n -

zug von A rb e i t e r o « rt r e t u n g e n in diese Wirt -

schaftskammern , die zurzeit noch reine und sogar privilegierte
Unternehmeroertretungen , notwendig ist . Eine Entschließung
in diesem Sinne wurde einstimmig angenommen .

Den letzten Dortrag über

Wohnungsbau und Eigenproduktion
hielt Genoste Dr . - Jng . Wagner an Stelle des verhinderten Ge -

nosten Silberschmidt . Er führte aus , daß die ungeheure Zer -
splitterung des Baugewerbes die Erlangung guter Löhne verhindere .
Die Rationalisierung des Baugewerbes muß Hand in Hand gehen
mit zunehmender Wirtschaftsdemokratie und gesteigerter Mitbe -

stimmung der Gewerkschaften . Die Vollendung durch wahren
Idealismus der Arbeiterschaft kann jreilich nur die sozialistische Ge -

meinschast bringen . Dieser muß noch kräftiger vorgearbeiter werden .
Wir brauchen , schon zur Ueberwindung mancher Zersplitterung - -
ersckeinungen (z. B. Arberterbank , Gewcrkschaftsbank . Volksfürsorge )
einen gemeinwirtschaftlichen General st ab . Auch die

von den Gewerkschaften gegründete Wohnung - fürsorgebewegung
muß in den breiten Massen fundiert werden . Mit 25 09( 1 Arbeitern

hat die Bauhüllenbewegung die Rationalisierung der Bauwirtschaft

begonnen : Organisierte Produktion für den orga -
nisierten Whnungskonsum ist das Ziel .

Unsere Wohnungssürsorgegesellschaften sollen durchaus nicht
immer Neugründungen sein ; wo Arbefterbaugenosscnschaften be -

stehen , wollen wir sie uns eingliedern . — Die Steigerung der

Miete auf 190 Proz . zum 1. Januar , auf 149 Proz . zum 1. April

steht bevor und wenn gar die volle Freiheit der Wohnungswirtschaft
wiederhergestellt wird , muß sie ( wegen der Geldteuerung ) aus
das 5- bi » « fache der Friedensmiete steigen . Für die

Gewerkschaften wäre es viel schwerer , entsprechende Lohnerhöhungen

durchzusetzen als genügend viele billig « Wohnungen herstellen zu
lassen .

Bor Unterstützung der M i e t e r - Daugenosienschasten und ihrer
„ Bank " hat der ADGB . aus guten Gründen gewarnt . Di� zum

Wohnungsbau bestimmte , und damit allenfalls zu rechiKrtigende

Hauszinssteuer haben die Finanzministcr Luther und

Schlieben für allgemeine Ausgaben verwendet . In Berlin

bauen wir jetzt , dank der Unterstützung der Stadt Berlin , bereits

1099 Wohnungen Wir streben danach , die Bauvorhaben möglichst

zu konzentrieren . Die „ Gehag " baut auf einem Bauplatz in Britz
5- 99 Wohnungen , für die die mittellosen Mieter nur 3 bis 5 Proz .

aufzubringen haben . Di - Konzentration erlaubte uns z. B. . die

Erundaushebung mit einem Bagger vorzunehmen , der die Arbeit

von 199 Arbeitern zum Kubikmcierpreis von 1,59 Mk . gegen sonst
4 Mft leistet , wobei der Vorteil den Arbeitern selbst und vor allem

den Wohnüngskonsumenten zustießt . Wir haben die Gründung
eine » Kartells oller gemeinnützigen Baugenossenschaften Berlins ein -

geleitet : alle unsere Gelder werden über die Ärbeiterbank geleitet .
unsere Bauten werden bei der . Volksfürsorge " versichert . Das

Privatkapital bekämpft uns aus das heftigste — der beste Beweis

dafür , welches sozialistische Werk unsere Arbeft ist , wie unsere Er -

solge den privaten Bauprosft bedrohen . Wir beschränke » unsere
Arbeit keineswegs auf Sozialisten , und wir sehen bereits überall ,
wo uns die Voraussetzungen gesunder Wirtsthaft gegeben scheinen ,

Tochlergesellschaften der „ Gehag " entstehen , neuerdings auch in der

Provinz Brandenburg .
Nach kurzer zustimmender Aussprache schloß der Vorsitzende .

Genosse Gebert , die an sachlicher Arbeit reiche Tagung .

Aus dem BcrsicherungSgewerbe .
Nachdem das Neia - Sarbeiisministeimni die Verbindl ' cherklnrnng

des SltiiedSfprncbes vom 23 Lliober 1925 a b g e l e b n t dal , baben
die drei am Reilbstaiisverirag bctrftigien Gelverl ' ck - aften lZdül . .
ÄdA . und DHB . ) beim Arbengebeiverband deui ' chcr BersicherungS -
Unternehmungen die safoitige Anlnobme von Parieivetl - andliir ; cn
über einen neuen NeichSwiisvernog töt . 9 beavtragr Vom Art eii »

geberverband sind diese Berhandlnngcn abcelebni woidri ' . ? >«

drei Gewerlitbastcn haben durainb ' n am 5. Tezember dos Reiä s -
arbeiisministerinm um Einsetzung einer Slbliwtixngs «
lammet für de » Tarisstreit zum 11. Dezember eriucht .

Kapitalistische Weihnachten für Arbeiter .

Mannheim , 7. Dezember , ( Eig . Drabrbcri <d! . > Die Venz -
Werte in Mannheim , die bereit » im September 900 Man » e> t -

lasien baben . werden vom 18. Dezember bis zum 4. Januar über -

Haupt feiern , da daS Werl lür diese Zeit stillgelegt wird .

Arbeitslosigkeit in jCberheffen .

Gießen , 7. Dezember . ( Mtb . ) Dic Arbeitslosigkeit nimmt auch
im nördlichen Teile Oberhesiens in erschreckendem Maße zu. Wäh -
rend die Zahl der Personen , die Erwerbslosenunterstützung bezichen ,
vom 1. Oktober bis zur zweiten Hülste des November zwischen
799 und 899 schwankte , ist sie von da an bis Anfang Dezember , also
innerhalb acht Tagen , um das Dreifache gestiegen .
In den letzten Togen nahm die Zahl sprunghast zu.

( 1 «chkinq , S- izarbcller . «ez . vg « n l ( WUhbinn AmN- rdam ) !
p-i taa 7 Uhr im Lotai Grlln - r Wra michtia « Bcrsammlun,, . ftahl . >
W reit «» Erktcinen erworiet Der W«. i >ca! l «ichus >. 5 J
� i »

tcuifif . er U- U- tfirei , «Jrooinroiafrhonh Berlin , grcie Lehrer -
aewcrllchast im ADD. Di« S�wertslhafl beleilil » Rdi cn der Brote f ' citicn ic »
ADD. cm 8. Dezember . 8 Uhr . cuf dem o' cnbormenmortt . T. cffvuati aller
Miialieder 7. IS Uhr am Luiher - Dentmol auf dem Rruen Markt .

Silendahnee de, Eiaheitsne band «» der aisrndahuer Dtatf - Mand«, Ort ».
««»»P« Be Ii *, deute edend 7 Uhr «roeinfdif . f lid :« Barsaminluna dar Ab-
teilun « DfrkslSiten und Betneb im Böhmileben Brcuhau «. Landederzer
Allee U —13. Taacoardnuna : Bortraa des Tenoslrn Uder „Sarlot . »-
mus und Sotfcismuo *. Di« »olleaen werden ersucht , kür rcaen SefuJi com «
ZU traaen . Die Drisverwottuna .

AfA- Miialieter der prlraten kleNrlz ! ! ?! , . und M- gerircrl - ! Ma- nlchr «
Elek ! ri,itSt »w«rk . charloltenduraer Wasserwerke Clektrizila »werk Stidwcst .
Dcrliner Bororls - SIrkirizitS ' ewerke Drardcnb " ra ' slk N »' sriektriziistsme - ke:
MiNwoch . den 9. Dezember . 7Zb Uhr. in SaveNand » ltefisäle » Neue Friedrich -
Ecke RochsiroR «, wichtiae Miialiederversammluno . „Eicllunanahme zu de »
am aleichen Tage aesiillten EchiedosmiWea hinNchllich der neuen Werkotarif -
omtäac " . Sulob . DDD . 8 MI.

Tlcrantmorttich für Politik : Senkt Reuter : Sirtschafi : «rtur eateenu »,
( bewerkschrftzbeweauna : ?. Steiner : Fruille ' on: «. k>. DSscher ; Lotcleo und

Sonktiaes : Ari » itaistidt : Anz- iaer - Zh Slocke : somtlidi in Berlin .
Cerioa : «orwSrl ». Berlan # m b. S ötrlm . Druck: Boruiaris - Bud, . >nckerel
und Lerlaasoniinit Doui Dinner u Do Drrlin SW «8 Lindeitilrone 3.

Sierzu z Brilaae » nnd „Untelhaituna vud Wisse »«.
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Im Alltag wie in festlicher Stunde — immer wandern wir
( oft , ohne es zu wissen ) auf der schmalen Grenzscheide zweier Kul -
turen . Wir achten Herkommen und alten Brauch und sehnen uns
doch nach neuer Form und neuem Geholt . Denn nur zu leicht
ward uns der alte Brauch zu einer leeren Schale , deren Kern
welkend zerfiel . Ist es nicht auch so mit dem . Fest der Feste " .
mit weihnachtlicher Feier und weihnachtlichen Festgebräuchen ? Wir
entNeiden Weihnachten des christlichen Mantels , den ihm mittel -

elterlicher Glaube um die heidnischen Schultern hängt «, wir feiern
wieder die Wende der Sonne und den Archruch des Lichts , Tannen -

grün und Kerzenglanz werden uns Symbole des Hoffens einer neuen
Zeit ein neues Geschlecht .

Das weihnachtliche Geschenk
— ist es uns nicht wirklich zu einer hohlen Form , einer inhaltlosen
Geste geworden ? Schenken wir nicht , um zu schenken ? Gleich -
gültig , was und wie ? All die Zufälligkeiten und Nichtigkeiten , die
kapitalistische Prositsucht mit großer Neklome auf den Weihnachts -
markt wirft ?

Und doch könnte auch da » weihnachtliche Geschenk für uns
einen tiefen Inhalt und einen neuen Sinn haben . Es sollte und
mühte eine Festlag « gäbe sein , die etwas Bleibendes ist für die lange
Reihe der kommenden Alliag « und die doch etwas vom Wesen des
Lichtfestes in sich birg », eine Gabe , die den schaffenden Menschen in -
mitten der alltäglichen Sorge und des olltäglichen Kampfes über

Kindern kein Gift !

nicht minder — aber das Geschenk , das den angedeuteten Zweck
wirklich erfüllt , kann nur das Buch fein .

Das Buch wühle für uns das selbstverständliche Weihnacht » .
gescheut werden , soweit wirtschaftliche Enge und wirtschaftliche Not
überhaupt eine mehr als alltägliche Ausgabe gestatten . Ein Buch
natürlich unseres Geistes und unserer Weltanschauung . Und alles
liebevolle Einführen in die Seele derer , die wir beschenken möchten ,
müßte in dieser vorweihnachtlichen Zeit daraus gerichtet sein , zu
erforschen , mit welchem Buch oder wenigstens mit welcher Art von
Büchern wir die größte Freude bereiten würden .

Denn nicht jedes Buch kann jedem ein Eesährte im Alltag
werden . Das muß es ober sein , wenn es den tiefen Sinn erfüllen
soll , den wir einem festlichen Geschenk geben möchten . Das schnell

Erwachsenen keinen Schund !

gelesene und schnell in die Ecke gestellte Buch hat keinen bleibenden
Wert . Darum ist es nicht damit getan , in der Haft des letzten
Augenblicks vor dem Feste ein paar Bücher zusammenzukaufen .
Wer es ernst nimmt mit dem Schenken und dem Freudebereiten ,
der sollte rechtzeilig , lange vor der weihnachllichen Uebersüllung
der Läden , wenigstens eine Stunde für den Besuch seiner Volks¬

buchhandlung freimachen . Jeder echte Volksbuchhändler will nicht
nur Verkäufer , sondern auch

öerater rnid Wegweiser
sein . Er wird gern die besonderen Wünsche entgegennehmen und
daraufhin vorlegen und prüfen lassen , erklären und beraten . Aber

Zeit muß sein . Zeit für den Ratsuchenden und Zeit für den Bc -
roter . Wenn man nocb nicht ganz klar ist , ob das Buch wirklich
den erstrebten Zweck erfüllt , braucht man dann auch nicht übereilt
zu kaufen , sondern kann es noch einmal zu Hause überdenken .
Jeder Volksbuchhändler hat auch zwei kleine Kataloge zur Hand ,
die er kostenlos zum häuslichen Studium abgibt . Der eine ent -
hält die Geschenkliteratur unseres Geiste - , volkstümliche Werke ,
Romane , Erzählungen für Erwachsene usw . mit kurzer Chorakteri -
sierung des Inhalts und trägt die Ausjchrist : . Wir schenke » . .
Der andere führt die Iuaendschriften , noch den Altersstufen ge-
ordnet , auf und betitelt sich lustig : » Zungc oder Mädel ? " ( Wo
keine Volksbuchhandlung am Orte oder in der Nähe ist , fordere
man diese Kataloge vom Verlage I . H. W. Dietz Nachf . , Berlin
SW . 68 , Lindenstraße 3, der sie gratis jedem zur Durchsicht zu -
sendet . )

* •

Prüfet alles — und das Beste behaltet ! Nehmt e» ernst mit
dem Schenken ! Bedenkt , daß ein skrupelloser Kapitalismus Schund
und Gift in Mengen auf den Markt wirft und daß wir diesen

Kapitalismus nur bekänipsen können , wenn wir unserem Buch

Eingang in die Häuser des schaffenden Volke ? verschaffen ! Tausende
von Büchern warten nur daraus , Gefährten und Weggenossen der

Männer und Frauen zu werden , die mit uns für eine bessere

Weltordnung kämpfen . Tausende van Büchern möchten Gefährten
der Kinder werden , um sie allmählich zu unseren Kampfgenossen

zu erziehen . Verschafft lhnen Einlaß ! Laßt sie nicht vergeblich
warten ! Weihnachten sei uns das Fest des Büchergeschents ,

sei Wegbereiter für das Buch , da - mit uns als festlicher Gefährte

durch den Alltag schreitet !

Die BOcber des Dietz - Verlages und andere gute Qe -
schenidi eratur sind ausgestellt und käuflich in Jeder

'
„ Vorwärts " - Spcdltioa , in der Bachaasstellang im Gesund -

beltsbaas , Am Urban 10 - 11 ( vom 12 . - 24 . Dez . , 11 - 8 Uhr ge¬
öffnet ) , in der Bacbbdlg . des Dietz - Verlages , Lindenstr . 2 .

Allen ein Buch !

Orientalische Phantasien "
nannte sich die zweite , vom Groß - Berliner Bezirksbild ungs -
a u s s ch u h arrangierte Sonntagsveranstolwng in der P h i l h a r-
m o n i «. In Volkstänzen , die Max Terpis mit Künstlern und

Künstlerinnen des Staatsballetts vorführte , zogen phantastische
Bilder , Szenen und Typen des alten und neuen Orients an uns
vorüber . Antik ägyptische Reliefs werden lebendig , von Dorothea
Albu und Rudi Kölling in scharf akzentuiertem Parallelismus ge¬
geben . Als alttestamentarischer Priester schreitet Terpis in einem
aus majestätischem Pathos und krauser Beweglichkeit , aus Zion
und Getiho seltsam gemischten Rhythmus über die Bühne . Hin -
gebung , Rausch . Ekstase , Selbstoeigessenheit eines Derwischs oer -

LI ) Die Passion .
Roman von Clara vlebig .

Eva nickte . Sie sah sich den Mann gar nicht näher an ,

sonst wäre sie vielleicht rasch an ihm vorbeigegangen , hätte sich
nicht in ein Gespräch mit ihm eingelassen . So blieb sie ruhig
stehen . Ihre schwachen lichtscheuen Augen flackerten ein

wenig von der blendenden Schneehelle .
„ Hält nich mehr wann . " sagte er und klopfte sich den

Schnee von dem fadenscheinigen Ueberziehsr . Dann zog er
eine Flasche aus der Tasche und nahm einen Schluck . „Liste
ooch kalt ? Willste ooch mal probieren ?" Er bot die Flasche
dem Mädchen an .

Verträumt schüttelte Eva den Kopf : «Nein , ich danke . "

Der Hund knurrte .
Der Strolch gab ihm einen Tritt , daß er sich winselnd

zur Seite drückte . „ Kleene Kröte , mit dir wer ' ch schon noch

sertia werden ! " Er faßte Eva unters Kinn . « Sag mal , hafte

nischt zu essen bei dir ? "

Der arme Mann hatte Hunger ! Sie wollte ihr « Butter -

brotbüchse öffnen und ihm ihr Frühstück geben : er nahm ihr

gleich beides zusammen weg , Brot und Büchse . Sie traute

sich nicht , dagegen Einwand zu erheben , er kam ihr auf ein -

mal widerlich vor , und auch zum Fürchten . War , im grinste
er so » Sie wollte an ihm vorbei — mochte er ihre Büchse

behalten nur ihn los sein — . aber er streckte seine Hand aus ,

seine Hand mit Nägeln , die so schwarz waren wie Pech : er

hielt sie am Mäntelchen fest . Sie wollte ihren karierten

Mantel , den die Mutter so hübsch verziert hatte mit Kaninchen -

pelz , seiner Hand eniwinden , aber das gelang ihr nicht . Er

zog sie immer näher zu sich - in semen scheuen Augen glomm
etwas auf . sein Er - nscn wurde starker , er lächle so unband g

laut , daß es wie Gemecker durch d: e bisherige Lautlosigkeit

schallte : „ Komm man , da steht ne �anke . Kleene� komm

man ! Ich bin der Weihnachtsmann , ich Hab was�S Heenes

vor für in n Sack hier . Sollst mal sehn , komm m m

Er wollte sie mit sich ziehen , aber sie webrte sich . Plötz .

lich erwacht , mit allen Kräften . Die waren nicht groß , scho

mar sie halbwegs zur Bank gezerrt , da b' si ' e ihn mit ihren

smtzigen Zähnen so fest in d- e sc!, mutzige Hand , daß e . zu -

sammenzuckend , sie losließ . Sie stieß e ' nen gellenden « hrei

« us und rannte fort , kläffend der H" nd h nterher . Und da

tauchte plötzlich ein patrouillierender Schutzmann aus .

Eva hatte zuletzt nur noch mühsam laufen können , sie

war allzusehr gerannt , ihr Herz klopfte rasend . Als sie nach

Hause kam , war das Ehepaar längst vom Standesamt zurück .
Olga hatte eine Schürze vorgebunden und war sehr ge -

schäftig . Eva sollte den Tisch decken : die Mutter sah heute
nicht , wie blaß sie war . Frau Bullmann kochte . Der Bräu -

tigam hatte zwar gemeint , es sei besser , in ein Restaurant zu

gehen , da hatte man keine Mühe , und viel mehr kostete es

auch nicht , aber Olga wollte sich heute als berechtigte Haus -

frau fühlen , in der eigenen Häuslichkeit ihre Gäste bewirten .

Wilkowskis waren geladen , er und sie. und Herr Tän -

deler . Der Gänsebraten war zart , der Rotkohl mit allen mög -
lichen Gewürzen gekocht , und um dem Hochzeitsmahl einen

würdigen Schluß zu geben , erschien noch eine Apfeltorte mit

Schlagsahne . Zum Kaffee selbstgebackener Rapskuchen . Wil -

kowski hatte ein paar Flaschen Wein gebracht , noch von

Gretchens Hochzeit her . Es fehlte nichts zu einer Festlichkeit ,
aber die rechte Fröhlichkeit wollte doch nicht aufkommen .
Eva war so blaß und stumm , daß Frau Ella ihrem Mann ins

Ohr flüsterte : „ Da war es bei Greten doch anders ! Sieh
dir bloß mal die Eva an , da kann einem ja schon der Appetit
vergehen . Die sieht aus , als sah ' sie ' n Gespenst . "

Eva sah auch ein Gespenst . Es saß neben ihrer Mutter
und legte seine Hand auf sie. Das Gespenst hieß Enttäuschung .
Eva wußte seinen Namen noch nicht zu nennen , aher mit un -

kindlichen Augen erkannte sie. wie es die Arme öffnete und
die Mutter in die hineinnahm . Das wäre eine gerechte Strafe
für die Mutter , warum war ihr ihre Eva nicht genug , warum

mußte sie den Blechhammer noch nehmen ; aber mit Angst
fühlte das Kind doch , was auf die Mutter wartete . Ob dieser
junge Mensch , der so dicht neben der Mutter saß , ihre Hand
mit dem neufunkelnden Ehering immer in die seine nahm ,
auch ab und zu einen Kuß darauf drückte , der jetzt sogar den
Arm um sie legte , ob der , wenn die Mutter im täglichen
Kleide war und nicht mehr so schön frisiert , wenn sie auch
keinen Wein mehr auf dem Tisch hatten , ob der dann noch
immer so verliebt tun würde ? „ Ach, meine Mutter, " schrie
es in Eva .

Olgas Wangen waren hochgerötet . Ihre Augen schim -
werten feucht , aber es war nicht das Glück , das ihr zu Kops
nestiegen war . Nun sie ihr „ Ja " gegeben hatte , die bindende

Formel unterschrieben , tickte es in jedem ihrer schnellen Puls -

schlüge: hast du auch das Rechte aetan , das Rechte für dich
und für deine Eva ? Sie hörte n- cht , was Hans , der heute

oanz ausgelassen war , ihr zuflüsterte , ihr Blick suchte das

Kind . —

Wilkowski räusperte sich zu einer kleinen Rede . Es

war dieselbe , die er der Tochter gehalten hatte : nun hielt er

sie der Schwester mit einigen Varianken . Die Varianten

waren ihm nicht ganz leicht gefallen , es sollte recht witzig sein ,
nun geriet er ins Tranige . Seine Frau zupfte ihn : „ Mach
Schluß, " das ließ ihn erst recht keinen Schluß finden . Er

verhaspelte sich. Es war doch auch keine Kleinigkeit , daß hier

1'

schon so ein halberwachsenes Mädchen vorhanden war .
„ Möchte dir die Effc keine Enttäuschungen bringen , liebe Olga ,
nur Befriedigung und Freude ! " Des Onkels Blick suchte Eva .

„ Und möchte das Kind heute einen Vater bekommen , der es
mit Liebe erzieht zu einem braven und glücklichen Menschen ! "

„ Prost , Tochter, " sagte lachend Hans und stieß so mut¬

willig stark mit Eva an , daß ihr Glas überschüttete . Es war

ihm auf einmal höchst komisch , daß er Vater sein sollte von

so einem großen Mädchen . Aber Eva lachte nicht , sie blieb

ernst und hatte ihr Glas nicht dem seinen enrgegengesührt .
Ihr war sehr schlecht . Nicht bloß traurig war sie , nein , alles
tat ihr w�h, sie fühlte sich zerschlagen am ganzen Körper .
Sie war zu rasch gelaufen , das konnte sie nie vertragen . Aber
die Angst vor dem bösen Mann hatte sie gejagt . Mit ihren

Zähnen hatte sie den gebissen — o, sie fühlte seither einen

Schmerz in ihnen . Sie hatte ihn bis aufs Blut gebissen ,
fui , das schmeckte sie nun . Starren Blicks sah sie auf ihren
ieller . Warum hatte der böse Mann sie auf die Bank locken

wollen ? Sie glaubte das zu wissen . Schreckliche Geschichten
raunten sich die Schulmädchen zu , und die Lehrerin hatte
neulich ausdrücklich gewarnt : nie sollten sie mit einem gehen ,
den sie nicht genau kannten , der ihnen Bonbons und Schoko -
lade versprach . Das waren böse Männer , die brachten kleine
Mädchen um , schlachteten sie ab , wie man Hühnchen schlachtet
und dann rupft .

Sie waren nun beim Kaffee , die Herren rauchten mächtig .
Herr Tändelei machte einen berühmten Virtuosen nach , er
spielte Klavier auf der Kommode , warf die Mähne , hieb auf
die Tasten wie mit Pranken und Hans Blechhammer spielte
dazu ein Violinkonzert auf dem hölzernen Stiefelknecht .

Die Tante Ella lachte sehr , Eva konnte das gar nicht
mehr mit anhören . Ihre Nerven waren zum Reißen gespannt .
Ein seltsames Geflimmer hatte sie vor den Augen , sie konnte
besonders mit dem rechten Auge kaum etwas sehen . Das kam ,
sie war so aufgeregt , sie fühlte es selber . Das Stück Kuchen ,
das sie sich genommen hatte , konnte sie nicht essen : schon der

erste Bissen wurde ihr zu einem Riesenkloß im Halse.
( Fortsetzung folgt . )



körperte Walter Sun f. Beduinen in wallenden weißen Mänteln
rasen und wirbeln . lieber lässicien . milde lockenden Frauentänzen
liegt der schwule Dust des Syarcnn , dem auch der wachsame , ratlos
Lopplige , seltbnuchiae Cunuche nicht fehle . In den fernsten Osten
rührt uns der zweite Teil der ht ' . dgrgpujL Cm namentlich in der
Aktion der Arme tipnam - s , sti >ae' echter siamesischer Tanz , ein chassi -
discher Braurtnnz , voll Sehnsucht und verhaltener Leidenschaft , von
der Albu meisterhaft gegeben , die leichte , flatternde , schwebende
Schmetterlingsanmut eines japanischen Fächertanzes , tölpelhafte
chinesische Kulis und groteske Magier ninden das Bild . Die tünst »
lerisch wertvollste Leistung bot charald Kreutzberg in den wunder '
voll schwingenden , rankenden , rauschenden Rhythmen eines Solo »
„ Vor Sonnenaufgang * . Eine besondere Sensation bedeutete dos
Austreten des asiatischen Dolkssängers Moucheddin Kari - Sakob , den
die Usbekisgani - Sowjetrepublit zu einer Rundreise durch die euro -
pöischen Hauptstädte entsandt hat . um da » Interesse für eine fast
ausgestorbene Kunst zu erwecken . 200 u rotte Lieder , zu denen es
keine Noten gibt , bilden dos Repertoire diese » Künsller ». Er kommt
au » Pari » und erschien in der Veranstaltung de » Lildungsaus »
schusie » zum erstenmal vor den Berlinern , die ihn mit reichem
herzlichem Beifall begrüßten . I . S.

vie Straßenbahn » IQ heizen .
Unüberwmdkiche Schwierigkeikeu bei der Aboag .

Trotz aller Einwendungen und Proteste der Fahrgäste der
Straßenbahn bleibt die Talsache bestehen , daß Triebwagen und An «
Hänger , alte wie auch neueste Wogentypen , nach wie vor ungeheizt
fahren . In den letzten Frosttagen , an denen die Temperaturen in
den Morgen - und Abendstunden zwischen ll ) und 15 Grad schwank¬
ten . wurde die Fahrt in den ungeheizten Wagen geradezu gesund «
heits - und lebensgefährlich . Bor vielen Wochen bereits wurde von
der Straßenbahndirektion die Zusage gemacht , daß die Wagen
i « diesem Winter geheizt fahren würden . Bisher ist
in dieser Angelegenheit noch gar nichts geschehen . Um ober die
Sympathie des Publikums nicht ganz zu verlieren , ist die Straßen -
bahn jetzt anscheinend geneigt , doch noch in den Wogen Heizkörper
zur Ausstellung zu bringen , und zwar plant sie folgendes : Es
sollen Heizkörper zur Aufstellung kommen , denen die nötige Wörme
aus den Heizwiderständen , die sich zum größten Teil aus dem Ver »
deck befinden , zugeführt wird . Dadurch entsteht eine starke Er »
hitzung der Widerstände und die auf diese Art erzeugte Wärme , die
jetzt verloren geht , kann zur Heizung der Wagen dienen . Mit den
technischen Umarbeitungen , dem Einbau von Umschollungen psw . .
soll an verschiedenen Wogen sofort begonnen werden , so daß nach
kurzer Zeit mit den ersten auf diese Art geheizten Wagen zu
rechnen ist .

Weit hoffnungsloser steht es mit Heizanlagen in den Aboag -
Autobussen aus . Alle Dertehrsunternehuumgen . die Ihren Be -
trieb durch Elektrizität aufrecht erhalten , haben die Möglichkeit .
Energie in Wärme umzuwandeln . Bei den Aboag - Wagen besteht
diese Möglichkeit nicht . Die Direktion bedauert es selbst , daß die
Industrie noch nicht mit Bors chlägen an sie heran .

. getreten ist , die eine einwandfrei gesunde Heizmöglichkeit ge .
währleisten . Es kann also gesagt werden , daß für Autobusse leider
noch keine technische Möglichkeit zur Heizung besteht . Versuchs -
weise wurde in früherer Zeit ein « Heizung durch Auspuffgase , die
vom Motor aus durch ein RShrensystem in den Wagen geleitet
wurde , ausprobiert , die sich ober nicht bewährt hat . Auch bei
Privatautomobilen ist die Frage der Heizung noch nicht einwand »
frei gelöst . — Da sich alle bisherigen Heizungsanlagen als nicht de ,
triebssicher erwiesen haben , so bleibt den Benutzern der Auto -
busie nur die Aussicht als Trost , daß ste im Autobus schneller al »
in der Straßenbahn zum Ziel kommen und mithin nicht so lange
in der Kälte auszuhalten haben .

DaS Familienfest des Gastwirt » .

Darf « in Gastwirt für seln « heiratende Tochter
etile Hochzeitsseier herrichten ? Selbstverständlich darf er
da » — aber er kann es nicht , ohne daß die Behörden sich hinein¬
mischen . Begreiflicherweis « hat er den Wunsch , die Feier In
Räumen seiner eigenen Gastwirtschaft zu ver -
onstalten . Doch für seine Gastwirtschaft gilt die . . Polizeistunde *, bei
deren Respektierung er dem Vergnügen allzu früh ein Ende machen
müßte . Die Polizei , die von draußen das fröhliche Stimmengewirr
der Feiernden hört , könnte rafchbereit eine unzulässige lieber »
schreitung der Polizeistunde argwöhnen und einlaßbegehrcnd die
Gemütlichkeit stören . Ein Gastwirt in der Alexandrinenstroße wollte
das verhüten und beantragte vorsorglich , ihm für den Hochzeitsabend
die Polizeistunde bis nachts 3 Uhr hinauszuschieben . In dem
Gesuch gab er ausdrücklich an . daß die Feier unter völligem Aus -
schluß der Oeffentlichkeit stattfinden werde . Als nach einigen Tagen
auf dem zuständigen Polizeiamt die erteilte Genehmigung qbgcholt
wurde , mußten 5 M. dafür bezahlt werden . Das war bitter , doch
solange noch an solchen Gebühren festgehalten wird , ist der Staats -
bürger wehrlos gegen die Schröpfung . Roch größer war aber die
Uebenraschung . als bei Aushändigung des mit 5 M. bezahlten
Scheines erklärt wurde , später seien noch für die Hochzeits .
gäste SS Ps . Steuer pro Kopf zu zahlen . Das sollte die
Vergnügungssteuer sein , auf deren Ablieferung die Finanz .
Verwaltung dringt , wenn sie irgendwo eine steuerpflichtige Lustbar -
keit wittert . Inzwischen ist bei dem Gastwirt auch schon ein Be -
amter der Stadt gewesen und hat nähere Erkundigungen eingezogen .
Hier wird von dem jungen Ehemann , der uns über diese kost .
spieligen Erfahrungen des schwiegerväterlichen Gastwirts berichtet .
mit Recht die Frage aufgeworfen , ob das nicht mit zweierlei
M a ß m e s s e n heißt . Warum soll der Gastwirt für ein Familien -
fest die Steuer zahlen , während ein Privatmann , der die
Hochzeitsfeier seiner Tochter in sein » Wohnung veranstaltet ,
keinen Pfennig dafür zu zahlen braucht ? Vielleicht versucht
ein mit einer solchen Steuerforderung heimgesuchter Gastwirt einmal
eine Zahlungsverweigerung . _

Werbefest der Reichsbanner - Wassersportler .
Die Wassersportabteilung des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold ,

da » süngste Glied dieser großen republikanischen Schutzorganisation ,
veranstaltete am Sonnabend in den „ Spichernsälen " ein Winterfest .
3n der Begrüßungsanspracbe konnte der Borsitzende der Wassersport -
abtestung , Kamerad Sassen , mitteilen , daß der Mi n i st e r
S e o e r i n g und der Mini st erpräsident Braun sowie die
Polizeipräsidenten G r z e s i n , k i und Friedensburg dem
Feste einen guten Verlauf wünschten . Kamerad Sassen beleuchtete
dann »och kurz die Gründung der W- Abteitung und streifte dabo »
die Möglichkeit der Schaffung von Reichsbanner - Booten .
die getauft werden sollen auf Friedrich Ebert , Walther

Rathena « und Matthias Erzbeeger . Als Bertreter de »

Gauoorstande » sprach Kamerod Barth , der in seiner Festrede das

gewaltige Anwachsen des Reichsbanners vor Augen führte . Keine

Mühe haben die Kameraden gescheut , um die Hoheitszeichen
der Republik , die noch heute leider nicht überall anerkannt
werden , auch ins klein st e Dorf zu trogen . Die junge
Wassersportabteilung des Reichsbanners soll im kommenden Suyre
die aus dem Lande begonnene Arbeit aus dem Wasser , wo das

schwarzweißrote Tuch noch häufig zu finden ist , fortsetzen ! Der
Redner schloß mit den unter Beifall ausgenommenen Worten :

„ Werbt rege weiter , helft das Werk der Republik zu vollenden *.

Aufwühlende , stark wirkende Freiheitsdichtungen , vorgetragen von
B e i e r l e , heitere Zusammenstellungen , gesprochen von einem
Herrn Burg , und genußreiche Darbietungen der bekannten Ebert -

Monz - Quartetts umrahmten das Fest , das auch viele Repu -
blikaner . die an leitender Stelle in den Behörden zu kämpfen haben ,
zusammengeführt hatte .

Arbeiter - Kultur - Kartell Groft - Berlin

Weihnachtsausstellung
'

vom Freitag , den lt . bis Mittlooch , den Ä3 . Dezember ,
in sämtlichen Räume « de » « ewerkschofkshause » , Engelufer 24 - 25 .

geöffnet wochentags 2 —S Uhr . Sonntag » > 0 —7 Uhr .

Kunst - und «ebrauchskeramik — Bücher — Dodnunq und H- mSrat
Zwe<km>iii >g und Ichöngestaltete Mibe ! nach Gntmürjen » on Bruno
Taut . Spannagel , Nüller - BerchteSaaden — Radierungen — Litho¬
graphien und Zeichnungen von Kälde Kollwitz . Wilhelm Oeflerle ,

Hellmuth Krommer , Karl Holtz

Der Besuch der Ausstellung ist unenkgeltlich

Wegen Meineids ins Zuchthaus .
» Sie konnte nicht anders ! "

Unbegreiflich erschien da » Verhalten der noch sugendlichen Frau
Johanna W. aus Wensickendorf , die sich vor dem Schwurgericht III

wegen wissentlichen Meineids zu verantworten halle .
Damals war sie noch nicht verheiratet und mit einem Herrn
Jacobs befreundet . Eine » Abends stand sie mit ihm in der
Tür im Gespräch , als ein Gegner de » Jacobs vorbeikam . Jacobs
oersetzte diesem mehrere Ohrfeigen . Dafür wurde er ver -
klagt . Vor dem Amtsgericht Oranienburg wurde dieser Tatbestand
auch durch zahlreich « Zeugen bestätigt und man wollte beinahe
schon auf das Zeugnis der jetzigen Angeklagten verzichten . Jedoch
wurde im letzten Augenblick noch beschlosien , auch sie zu
hören . Zur allgemeinen Ucberraschung bekundete sie nun unter
Eid , daß es nicht wahr sei, daß Jacobs den anderen geschlagen
habe . Die Folge war die Anklage wegen Meineids . Sie war
auch vor Gericht geständig und sagte nur , sie habe nicht ander »
können und mußte so sprechen , da sie mit Jacobs und besten
Muller gemeinsam nach Oranienburg zum Termin gefahren sei .
Für Jacobs und besten Mutter wird nun die Sache noch ein Roch .
spiel haben , da gegen sie der Verdacht der Verleitung zum
Meineid besteht . Obwohl der Verteidiger durch Befragen von
Sachverständigen den Nachweis führte , daß die Angeklagte eine
schwachsinnige Person sei, die gerade noch genügend Fähig »
ketten zur praktischen Lebensführung besitze , war das Schwurgericht
der Meinung , daß die freie Willensbestimmung bei dieser Aussage
nicht ausgeschlossen gewesen war und verurteilt « die Angeklagte
wegen Meineids zu 1 Jahr Zuchthaus .

ver Mangel « m geeigneten Pflegestellen kür Säugling « ,
Klein - und schulpflichtige Kinder Ist recht fühlbar . Ganz
besonders fehlt es aber in Bezirk Mitte an Familien , die dereit
sind , unser « in » Berufsleben eintretenden Jugendlichen , beiderlei
Geschlechts , auszunehmen . Die Bewohner des Bezirkes werden ge »
beten , tatkräftig bei der Gewinnung von guten Pfleaestellen zu
heften und alle Meldungen an da » Jugendamt Mitte , Berlin E. 2.
Waisenstiaße 27 , einzureichen . Auch das Beztrkssugendamt
Pankow sucht Pslegestellen für Säuglinge , Kleinkinder und schul¬
pflichtige Knaben und Mädchen . Pslegegeld wird in der vom
Magistrat Berlin vorgeschriebenen Höhe gezahlt . Wünsche werden

vas l�uncüfunkproxk - smm.
Dienstag , den 8. Dezember .

Außer dem Üblichen Te�eeproRraram :
4 50 Uhr nachm . : Kammermusik von Haydn bis SchSnherff , V.

Mahlke - Tno : Rudolf Schmidt , Klavier ; Hans Mahlke . Violine ;
Adolf Steiner . Cello . Mitwirkende : Professor Emil Prill , Flöte ;
Karl Reit » , Viola . 1. Mozart ( 1756 — 17911 : Klaviertrio O- Dar .
AUegro — Andante — AUegretto . 2. Mozart : Quartett für Flöte ,
Violine , Viola , Cello . Köoh . Vera . Nr. 285, Allegro — Adagio —
Rondo . S. Mozart : Klavierquartett G- Moll . AHegro — Andante
— Rondo : Allegro . 5 . 80 —6 Uhr nachm . : Gesang . 1. Hugo Wolf :
a) Der Freund ( Eichendorff ) , b) Geeellenlied i Rainick ) , o) Biterolf
Ilm F. ager von Akkon 1190 ) ( Scheffel ) . 9. Grieg : a) Vom Monte
Pincio ( Björnaon ) . b) Zur Jobannisnacht ( Krag ) , e) Eros t Benzen )
( Professor Albert Fischer , Baß ) . Am Flügel : Ben Geyael . 6. 0S Uhr
abends : Stadtrat Elia Kauslei : „ Das Obdach der Stadt Berlin *.
6 45 Uhr abends ; Literarische Stunde . « Deutsche Erzählerinnen * .
Klara Viebig : „ Passion * — Alice Bohrend : „ Der Schlangen¬
mensch * — Carry Brachvogel : „ Das RätseJ von Hildburghansen "
— Felicitas Rose : „ Drei Romane * . 7 . 10 —8 Uhr abends ; Bans -
Bredow - Schule ( Bildnngsknrse ) . 7. 10 Uhr abends : Abteilung
Sprachunternoht Englisch ( R. Herdman Pender ) . 7. 40 Uhr abends :
( Hochsohulkurse ) . Abteilung Philosophie . Dr . phi ) et med . Max
Dessoir : „ Menschenkenntnis und Cnaraktertnnde " . 8. 10 Uhr
abends : „ Mit dem Mikrofon im großen Sohatispielhaus " . 8. 15 Uhr
abends ; Uebertragnng der Revue „ Pur Dich * , Revue in zwei
Akten mit 20 Bildern von Erik CharelL Musik und Qesangstexte
von Ralph Benatzky . Regie : Erik Charell . I. Akt 1. Bild : „ Der
dritte Akt * . 2. Bild : „ Brautnacht in Venedig " . 3. Bild : ,5 - Uhr -
Tee im fernen Osten * . 4. Bild : „ An Bord des Ozeandampfers * .
S . Bild ; „ Zwei blinde Passagiere * . 8. Bild : „ Poesie der Groß¬
stadt *. 7. Bild : „ Das klaine Weittheater * . 8. Bild : „ Was der
Mond bescheint " ( Wie ' s der Dichter sah ) . 9. „ Was der Mond be -
scheint " ( Wie sich ' s der Dichter dachte ) . 10. Bild : „ Gespräch
in den Bergen " . 11. Bild : „ Alpensinfonie * . Tl. Akt : 1. Bild : „ Das
Orakel au Delphi " . 2. Bild : „ Das russische Ballett " . 3. Bild :
„ Patience * . 4. Bild : Versuchungen im Xraining " . 5. BUd :
„ Olympische Spiele " . 6. Bild : „ Die Zeitlupe " . 7. BUd : „ Kulissen¬
schieber " . 8. Bild : „ Für Dich * . 9. Bild : „ Maries Geburtstags¬
tisch " . Der Sprecher in der Loge : Alfred Braun . Anschließend :
Dritte Bekanntgebe der neuesten Pages nach richten . Zeit¬
ansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienst .

Im Vezirksjugendamt , Reu « Schinhvtzer Straße 55 . IH tt »

Zimmer 99 , während der Dienststunden von 9 bis 1 Uhr , entgegen »
genommen .

Verhaftung eines Großgauners .
75 Autos erschwindelt .

Die Berftner Kriminalpolizei Hot einen internationalen Schwind .

ler , der von nicht mehr als 23 Staatsanwaltschaften gesucht wurde ,

festgenommen . Der Schwindler , der unter verschiedenen Namen

auftrat und tatsächlich Heinz von Lehn heißt , hat u. a. nicht

weniger als 75 Automobile erschwindelt .
Der v. Lehn hatte im März d. I . die Denzindetriebsgesellschast

G. Apel u. Co. in der Sellerstr . 27/28 erworben und den guten Ruf ,
den diese Firma bis dahin besah , in der rassinierlesten Weise zu
seinen Betrügereien ousgeni tzt. Innerhalb von 6 Wochen gelang e ,

ihm . 7 5 Automobile zu erwerben , sür die er nur eine

geringe Anzahlung leistete , um sie zu Schleuderpreisen , die

sosort dar gezahlt werden mußten , weiter zu verkaufen . Als die

Kriminalpolizei auf dieses Treiben aufnierksam gemacht wurde , war
der gerissene „ Geschäftsmann * bereits verschwunden . Jetzt mag er

wohl geglaubt hoben , daß in Berlin über diese Angelegenhell Gras

gewachsen sei, er kehrte zurück und wohnte bei einer Freundin in der

Hohenstausenstraße . Zu seiner größten Ueberraschung wurde die

Wohnung von Kriminalbeamten ausgesucht , die ihn unter dem

Bett versteckt vorfanden und sosort oerhafteten . Der Schwind »
ler war zum Teil geständig und wurde in dos Untersuchungsgesäng ,
nis nach Moabit übergeführt . Auch das Spielerdezernat hat sich

sehr häufig mll dem Verhafteten beschäftigt , der auch bereits wegen
Falschspiels oerhaftet ist . _

Auch eine Jnflationsblüte .
Der 19jShrige Kaufmannslehrling R. war aus der Inflation ».

zell her gewohnt , auf flottem Fuße zu leben . Als die Einnahme »
quelle aus Devisen - und Börsenspekulationen aujhörte . begann er

Betrügereien zu begehen . Zweimol war er berefts wegen
Betruges oerurteill worden , hatte aber jedesmal Bewährungssrill
bekommen . Jetzt entwendete er aus dem Scheckbuch seines Chefs
ein Blatt und fälschte mit dessen UiUerschrist eine Anweisung über

7 6 0 Mark . Dann verschwand er . fand aber wieder ein « neue

Stellung . Angeblich , um die alte Schuld zu decken und « im Straf¬

verfolgung zu vermeiden , mochte er das in der neuen Stellung

genau so. Um aber auch gleich etwas für sich zu behalten , erhöhte
er den Fälfchungsbetrag diesmal auf 2 9 ü 9 M a r k. Dann unterließ
er es aber , für das alte Bergehen Deckung zu leisten , sondern ver »

jubelte in luftiger Gesellschaft auch diese Summe in

kurzer Zell . Das Schöffengericht Mitte nahm zwar an , daß der An -

geklagte minderwertig sei und war der Meinung , daß die zwei -
mal bewilligte Bewährungsfrist den Angeklagte » zu dem Glauben

gebracht habe , daß derartige Dinge nicht so schlimm seien . Deshalb
wurde ihm für die ihm zudiktierte neunmonatige Gesängnlsstcak «
setzt die Bewährungsfrist versagt . Er wird nun auch sein « beiden
allen Strafen abzusitzen haben

Zeugen gesucht ! Am 1. Mai d. I . wurde der Zimmerer R.
von einem Pcioaiauro überfahren R ging hmler einem Demon »

strationSruge in Per Sr , alauer Tliasze herum , übersah dabei ein
Auto , da « eine Siiatzeirbabn überHolle und wurde tchwer verletzt .
Er ist seyr ein Krüppel Zeugen dreietz Vorgang « « , beiondeiS der
Ztraßenbahnfabrer mögen sich bei Welliow , Manteuffelsiraße 190 ,
melden . Unkosten werden vergüiet .

Der deutsche Tierschusivercin mahnt eindringlich : Streut
den Vögeln Futter ! Warmes Wasser hiugegen soll man nicht
auf die Balkon « stellen . Die Vögel nützen zwar die Gelegenheit zu
einem wohligen Bade , aber müsten es mll dem Leben bezahlen .
denn ste erfrieren , sobald ste den Badenaps verlasten haben .

vchtuaa , arbeitende veaölteruag de » BicP &ingl gm Fitmpalall Tin alt ,
Kotberger Str . 23, taust der Film . Freie » Volt *. Er wurde de » großen
Erfolges wegen bis TonuerStaz , den !0. Dezember , verlängert

Das Unglück auf der Zeche Mathias Günnes .

Ein Jteilprnd ) .
Esten , 7. Dezember . ( Erg . Drahlberickit ) . Am Montag wurde

der Fördermokchinist August Wessel von der Zeche M a r h i a »
Stinne » Schach : 5, der bischuldigt war . am 4. April d. I .
durch Fahrlässigkeit den Tod von 11 Bergleuten
verursacht zu haben , freigesprochen . Aus den ZsugenauS -
sagen ergab sich, daß moüaielang vor dem beklagenswerten
Unglück die bergpolizeilich vorgeschriebenen Seil -
Prüfungen nicht vorgenommen wurden . Andererieir »
zeigren die Verhandlungen , daß mehr wie bisher auf die Bor - und

Ausbildung des Fördermai ' chiirenpersonols im Jntereste der Seil -
fahrenden das größre Gewicht zu legen ist .

Esnstellung der Rhrinschisfahrt . Die streng « Kälte hält im

ganzen Rheingcbiet »och unvermindert an . Main , Neckar ,
Nahe und Sieg führten bereits in der Nacht zum Sonnabend
das erste Treibeis , das sich fchr schnell fo verdichtete , daß schon
am Sonnabend die Schiffahrt aus den Rheinneben -
flüssen eingestellt werden muhte . Der Rhein brachte
am Sonntagiiachmitlog erst wenig Treibeis . Inzwischen hat es aber
einen so großen Unisang angenommen , daß dt « Koblenzer
Schiffsbrücke abgefahren werden muhte . Die Schlepp -
züge , die sich bei dem Einsetzen des Eisganges noch aus dem vsfenen
Strom befanden , suchten schnell einen schützenden Hafen auf . Jetzt
ruht die Schissahrt auch auf dem Rhein .

Zinanzieller Mißerfolg der Ausstellung In kvembley . Au « den

bisherige » Feststellunaen der Reviioren ergibt sidi . daß die bri¬
tische ReicdsauSstellung in Wembley mit einem Ver -
l u st von mindestens 1' / , Millionen Pfund Sterling ab »

geschlosten hat .

Schneestürme In Amerika . Im mittleren Westen der Ver «
einigten Siaalen Herrichen Hagelschauer und Schneestürme , die dcu
Verkehr teilweise lahmgelegt haben .

Gesckästlicke Mtteilunyea .
Die Paplecbsndtuzg 2. tzuergens . BltsaabetulBti . die bereits kell dem

5ai >r « ls4t beste in, bat ihre Eij . + Ifls . oum« in atlamarfzoHct Weise tensoetm
lassen und «mafiebi » ibre CualilätsuHittn im Anz»i «eat »ll des . . SSosmäcu" .

»eibnachten steht »oe der Tür . und ( ilrfarnenbe Lieb « sinnt , mit m- JAtn
malwu sie greude betetten kann . In beutiqer fditcctet Zeit wird man In erstst
2ml « zum oraltischen Heschrut crciftn . Rennen wir j. ®. hui Maaai » be¬
währt « Crteußntd «: Skcflis isütj «. Maaals Scrucn . SKanqls Iteisctdrsth -
mttifel , die lettm Sausbalt wütlo muten sind. ?urd > ihr « »ielftitiac B- iweud -
batteit helfen ste nicht »ur das teure ltteilch . Aoblen und ida » lparrn . souberu
erleichtern ausierdrm der ßaussrau dir Nacharbeit .

Erschöpfte Nerven ,
ihre Kräftigung und Wiederauffrischung .

Für alle Vorgänge und alle » harinaruschc
Zusammenarbeiten der Organ « im menschlichen
Körper sind PI « Nerven von der allergrößten
Bedeutung . Arbell wie Genuß , die doch beide da »
Menschenleben regieren und gestalten , verlangen
Kraft und Leistung der Nerven , Frische d«» Geistes
und des Körpers , Wohlbefinden und Leistungs -
fähigkeit , ein frvhe » Gemüt , selbst ein guter
Appetit — das alles sind Folge und Aeuherung
wahrhaft gesunder Neroon Ihre Gesundheit
aber hängt eng zusammen mit der Ernährung
de » Körper » . Neroengesundhell ist leisten Endes
die Lösung eines Crnohrungsgehrimnistes .

Quälende Sorgen , körperlich « und geistige
Ueberanstrengung , Echlaflosigkell und manch '
anderer Kummer des irdischen Lebens reizen
und erschöpfen die Nerven vor der Zell . Nervös «
Beschwerden aller Art stellen sich ein . Mattig -
keitsaesühl . Arbeitsunlust , Aufgeregthell und
Reizbarkeit , Appetitlosigkeit . Verdauungsstörungen
und derlei Hebel mehr folgen sich und wcchsellt
sich ob . Bald macht sich ihr

zerstörenderEinsluß auf dasAeußere

geltend . Das Gesicht erhall eine nervöse Prägung ,
leidende Züge , den Ausdruck des GequäUscins .
die unvermeidlichen vorzeitigen Altersecscheinungen .

Will man nun etwas Energisches llm , donu
sollte man mit einer Nerven - Nähr - und
Auffrifchungsmethod « ganze Arbett

machen , und das geschieht durch richtige Ver -
wendung vo. i

Biomalz mit Lecithin ,

einer Nerven - Nahnmg von denkbar größter Boll .
kommenheit . Biomalz mit Lecithin ist durch
deutsches Reichspotent gesetzlich geschützt , und
sein « Erfindung ermöglicht die völlige Aufnahm «
des Leclthinstoffes in die Säfte , die die Nerven
ernähren , zu gleicher Zell mit dem Einsetzen der
kräftigenden Wirkung des Biomalzes ans den
gesamten Körper . Lwmalz mit Lecithin ist in
langen Stoffwechselversuchen in der chemischen
Abteilung des Rudolf » Vtrchow - Krankenhauses
sorgfältig untersucht und hat sich mehrere Jahre
hindurch iu der ärztlichen Praxis bewährt . Es
hat seine Feuerprobe in jeder
Prüfung überstanden und ist wlstenschaft .

lich unanfechtbar . E » ist restlos verdaulich . Da »
steigende Kraftgefühl , das frischere Aussehen , die

Anzeichen der Verjüngung

legen Zeugnis davon ab , wie tiefgreifend der
llleroennährstoff auf das Wohlbefinden des ganzen
Körpers zu wirken vermag .

Preis einer Dose Biomalz 1,99 ML , mit
Lexithin 5, — Mt . , mit Eisen ( zur Stärkung sür
Blutarme und Bleichsücht g«) 2,29 ML . mit Kalk
extra ( zur Stärkung sür Lungenleidende ) 2,59 Mk .
Neu : Blomalz - vchokolade sc 199 - Dramm -
Tasct 69 Pf . und BiomalZ - Donbon » ,
bestes Linderungsmittel - bei Husten und Heiserkeit .
vorzüglicher Ee >chmack . je Beutel 39 Pf . Druck -
fachen kostenfrei von Gebrüder Pater -
mann , Teltow - Lerlin 19.
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« etil » £ « . «. Kinbemst «B» a

Ächtung . Kassierer ! Das Geschäftsjahr schließt dieses Mal bc -
reits mit deni 3l . Dezember ab . — Die Abrechnungsformulare
werden am 15. Dezember zugestellt . — Um die Abrechnung durch
dos Einziehen der Sammeilisken nicht aufzuhalten , dürfte es sich
dringend empfehlen , soweit das nicht schon gejchchen ist , die Sammel¬
listen schon jeßt nachdrücklichst einzufordern .

L. A. : Alex Pagets .
»

s. itcig iitvjicta und 14. Ätei » SieuföHn . Stute Dienstag , den 8. Dczem .
der . abend « B Uhc, wichtige Üefotcchur . g im Siottoum der JRtucn Siicll *.

7. Jttti « «. dotloUenbutg . ÜORr. ecotag , den 10. Dezember , abends 7V> Uhr,
Eibung des erweiierien jireisoorfiande » in Zimmer 1.

lti . Zirci , Lbe. schoncweid «.
sammlung bei

Sculc abend , piinilltch 7ii Übt , Mitaliederver -
Jmbeig , it . ' il !)elniincnl )afiic . 54. Tagesordnung : . Die

Ardeuerdewcaung und ihre Sulturaufgaden " . Referent e - mU Barth . Safte
lönnen ewgcilitzrt werden .

heule . Dicnskag , den L. Dezember :
». «dt . Abends Iii Uhr. im Artushof , Prrledergcr Str . 29 lSachgeitssaaN ,

teuerer gtautnafccnö . Äiuwirlende : Theo Maret , Heiterer Bortrag !
tdenofstn Hofcmann . Lieder zur Laute : Doppel - Sefangsouartett des
Mciiieaeh ' che » Biännorgesangbeieius ! Auiftihritngcn der Jugend usw. —
Eintritt frei . 7bir erwarten zahlreiche Beteiligung . ÄitgNcder anderer
Adieltuilgen herzlich willkommen ,

>4. Abt . Sharlotnaburg . Abends Uhr bei Bogel , Wiirzbutzer Hof. Goree ,
Iiragc , gunttianärhiiung . Die tbrupvonfllhrer werden gebeten , die äammel .
lillen niitzubru >sen .

IS. und 54. Abt . Grunewald . Dcn Mitgliedern wird der rege Besuch der
dtuligen Äunbaebung im »runewatb , Smnnosimn . ltiinigsalle «. de »
Ardeiisau - schuffes der revudlikanischcil Barieir » embfodlrn . Referenten :
Etaatsmin - Per Dr. Deindura »nd (Senofie Biermann .

SS. Abt . Stegliz . Arbertsgemeinscha - t der Äiirderfreunde : Heute von 4 di »
4 Uhr im Jugendheim . Aldcrchlftr . 45.

SS. Adt . Te»i >c! ho! . 2. und d. Bezirk ; Buse , Werder . , Ecke llaifer - Wilhelm .
Etraße , gahlabcnd , abends 8 Uhr .

105. Abt . Adlershof . Die tbendllen bctcilige « sich heute an der Berfammluag
in Oberfchoncweid « bei Imberg , Wilhelminenhofstr . Z4, Bortrag : »De«
Bltchorkreis ' . Referent Emil Barth .

ZNitgliederversammluvgeu am ZNlllwoch . 7i� Uhr :
l . Adt . Zn der Echulaula Auguftlir . 5», gahladend . Vortrags . Locarna »rid

bit Auswirkung auf Deutfallanh " . Referent : Dr. Julius Msje ».
S. Abt . gah labend bei Lhngcmach , iomnumbaiucttiu . 87, Bortrag .
L Adt . Abends 5 Uhr im fccal 5 des wemertichaltshoufe ». Engelufer S4R ,

Bortrag : . Dir pbiUtfq « Lage und Lscarno " . Rcferentin : Ellen Aeibter .
4. Abt . Im »onferrnzzimmer der 5. Oberrralichule , «leine Frank - urtee «lr . s,

Bortrag : „tbie steh: die «oziatbemoiratic zur Regierungsbildung ? " Reko.
reat : Dr. Abalf Braun .

s. Mt . Zm Rbienihaicr Hof. Rofenthalcr Etr . U/l2 , Bortrag : »Tie «ultur -
aufgaben der Eozialdembtraiie " . AefereiU : Dr. Sawerau .

t , Adt . Die Abteilungsuerfammlung fallt am Mittwoch aus . Dafür am
Wittwoch , dcn IS. Dezember , Rtitgli - derversnmmiung . Sie Mugliedcr
deteiligen sich heute , S iensmg , an her »sfentfichen «unbgedunz tu der
. Reuen Welt " . Hafeuheide .

S. Abt. gahladcndr bei Bullert , Eieinmehstr . S«o. Seiler , Lfeinmetzfta . ZS,
M- her , Ltttzowlir . 5. Die Bezirkssuhrer laden ei ».

I. Adt . Bei gaber , Slephanft� ll , Dislasflonsabend . Di« Bezirksfllhrer
rechne » dort ad.

la . Adt . In der Schule . AII - Aoadit » , »ortrag : . Die Wirtschaft »politisch ,
Lage" . Referent : Dr. uon Ungern . S: ernberg .

ll . Adt . Bei Berget , Levetzowpe . 21. Bortrag : . tiotara » and die Auswirkung
auf Deutschland " . Reserenf : Lica ' ried Aufhäufte .

U. Adt . Bei Schmidt . Wielesftr . 17, MifgliedeeveifammlunG .
llt . Adt . Abteilungsoersammlung . Borteag und Berschiedene «.
lli . Adt . Bei ( Lolbaach , Binoiaplatz 5. Bortrag : . Das Wesen der Bohlfahrt »,

pflege ". Refeeent : Helmuth Lehmann .
lH. Abt . Bei «rüget , »u- uienftt . 34, Bortrag : »Dir poiilifche Zage" . Zlefe.

rent : Hermann «rüget .
17. Adt . IVi Uhr Ja h ladend in de » bekannten Lokalen .
l ». Adt . Zahlabendr in den bekannten Lokalen .
l ». Adt . nahladende in den bekannte » Lokalen .
SO. Abt . . Zaqladeude tu den bekannten Lakaien .
SS. Abt . Eemeinsamer tzahlabend bei Scholz ,

. Arbeitsrecht ". Releient : Eenoilr HaffitialUl ." - - - -tfchelnolleu müsse » erfchetnen .

Fehmarn ftr . l . »ortrag :
Ute kbeudssiauen und Se .

Z». Abt . «abladend det LewandawsN . Eeestr . 104: Tiede , Barsuttkrahe :
Taube . Müllersir . 6S». Bortrag de« «euossen Wefchnetzki üben : „ Die Partei
und di » Schule " . Die Üe. utksführer laben ein.

St . Abt . Zahlabende : l. Gruppe : Rbsner , Jmmonuelkirchftr . SS. l »- Gruppe :
Schmidt . Marirnburger Str . 43. «. Gruppe : Winzer , Christburger Str . 3.
g. Gruppe : «dhler , Greifswalder St . bllb ( Schweizerhäuschcu , Bahnhof

Zli. Abt . Zabiabend « bei Gott , Luiprode ' rr . 0. «ästner , Elbinger Straß «, und
Bildm , Pastourftr . 4. Referate in allen drei Lokalen .

Z». Abt . Bei vetatich . Beißendurger Str . l , Vortrag : - Zweck »nd Ziel » de»
Äoitfinns ".

*7. Ab«. Zahladende bei «ehkderg , Saudyftr . «. vaadanowitz . So » «, » .
durger Str . I. Lei,hser . «apenhagener Str . tl . Die «ezirk - führee müssen
die Sammellisten und «indertiften zu den gahladenden mitdringen .

70. Abt . Im Altersheim , Danziger Str . 42, Baracken , Bortrag : . Die Ursache »
der Wirtschaiislitse ". Referent : Genosfe «oske .

74. Abt . Im Ledigenbeim , Pabpelalle « 15, «ortrag : . Die i »»«n. und aussen .
vsliiifchc Lage" . Referent : Wolfgang Schwarz

Tl. Adr. Zahlab - nd«: Met hu er, ölliirelbeiner . Eck« Schonfliess - r Strasse .
Goldschmidl . Ewlpisllie Str . 74. Ri-ss , Malmder Str . 24. Alle Genosse, ,
tOftsscn

roccjjcn
74. Adt . In dcn CommeniussSlen , Memelee Str . 47. vartrag : . Warum ist

die Soziuldeniokratie für Locornof " Referent : Wilhelm Rcünann . . Bor .
w«rt, " . Lef - r und Gäste sind berzlichü willkommen .

n . « t . '

*07 « »

flcherung ". Referent : Genosse Dhielemann . , . . . �77. Abt . Semelnsamcr Z- blabend in der Patzrnhofer Brauerei , Landsderger
Alle«,

39. Ab! . In der Iurlftifchnn Svrechstunde , Lindensir . 7, Bortrag : »Dii . unil
in der heutigen ZdUss' . Roieeent : Dr. Adolf Bahne . Ferner Delhnachts »
feb . BefprechllNS - � ,

44. «-b! . "in Reüaurant „ssvm ftteiizderg ". MStferr . Sr . 57a. Bortrag : . . Di«
Aebeitsibssflkeit und ihre Bekämpfung " . � . . ,e<.

4l . Abt . Die Gruppenleiiee tleffen ssch einer k: : t »«n Besprechung um i Uhr
h«i Sur, . Bergmannssr . 07. Abind » 7,.4 Ufit Zahlabend «, l. und
5. Gruppe > Simon . Bille - ANianee - Ste . 70. 7. und 4- Gruppe : Schuster ,
Chamisscplah 4. 7. und 0. Gruppe : Lutze, Bergmannftr . 97. 5. und
-8. Gruppe : Mend- , «neisenaustr . 4 . . . . . . .42. Ab». Iahlabond in dcn bekannten Lokake». In allen Zahlaber . den Bor .
trag . Die Mttgliedtrveesammlung fällt tm Dezember aue

_ _

44 Obt . «abladend : 94. Beilrk : 7 Uhr bei Zenn . Raunnnlir . 0». Boriraa :
. Dcmoiratie und Soziali - mus" . Referent : Genosse Michaeli ». Für dl «
tibeiaen Stadtbezirke fällt der Zahlabend - »«.

etc . KB! Hede.
. Minnig , Laufttzer

_ _. . . _ _ _ _ _J WM |_ _ ___ __ __ _ __ _ Protestaktion Görlitzer
Bahnhof .

44. Abt . Haitz , Echlesische Str . 28, Bortrag der Denossm Frau Wellmann ,
M. d, L. , Lonaortill . Gäste können eingeführt werden .

47. Adt . gahlabendei Lehmann , Mi�lauer Sie . l.
ilanb !„ „ T HPM . - - - - - -M. - - -■ - - -■ Vortrag : . Die Ro!

Deiitfchlands und die Abfindung der Hohen , allern ". Referent : Dr. Alfred
Äorach . Eiedentops , Muskauer Sfc . 75, Portraa i . Dl« politisch « Lage" .
Referent : iiarl ffelgenfreu . Lier . Naiinynstr . 7. Bortrag : . Die politische
Lage" . Referent : Genosse Schlichling . Schweickert , Cepenieker Str . 100.
Portrog : . Die politische Lage" . Referent : Cduard Zachcri . M, d. L.
Timpc . Adalbetistr . 18. Vortrag :
Arthur Stahl .

„ Böltcrbhnd —Pan - Curopg " . Referent :

Sozialistische Arbeiterjugend Grotz - Berlin
vom Sennkass . den lZ . ve, . b! » Mittwoch , den ZZ . ve, . lgZ5

im Zilgendheim , Bcriio 52568 . cindenstraße 3:

Weihnachtsansstellung
Lücher für Kinder . Zugendllche und Erwachsene . / waaderartitel in
relchhalttg . Auswahl zu niedrigst , preisen . / Musitiasirumente usw .

Der Besuch der Ausstellung ist unentgeltlich ?
( LeSffnct wochentags von 4�- » Uhr und Soualag » von tll —S Uhr

44. Adt . Bei Dlaesing . Wasserthorstr . 47. Bortrag : »Di , politische Loge" . Di«
Bezirksführcr laden dazu ein .
' itienbnro . 71. Abt . l . Gr . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
J

. _ _ _ _ __ , __ _ _ _ _. Hsereizt :
2. Gruppe : Dankolmannftr . 18. lt. Gruppe : Sophi «�1harlotte,Ste . 25.

Charlottenbsrg . 71. Abt . ' l . Gruppe : Bei Schellboch , ltZnigin - Elisab «! l >.
Strosse 6, Vortrag : „Die palilische Lage" . Referent : Genosse «otzke.

„Die politifche
Si - pseieb Rosenseld . — 74. Abt . Im Jugendheim ,
g: „Deutschlands Rot und Fülstenegoismus " . Liefe.
amer . Bartelangelegenhciten . 55. Abt . gunftlo .

52. Adt . Bei Büttner . «aiferin . Augufta . Allee Sl, Vortrag :
Lage" . Referent : Dr. Eiej

. . . . .
Roflncnftr . 4 I, Vertrag : .
rentt Franz von Puttkamrr . W WW
närsihung det Reimer . Wilmersdorfer «tri 21. � 54. Abt . Grnppenver .
fammlungen ; J. und Z. Gruppe : Lierfch , «antftr . 42. Z. Gruppe : Joe -
kowiack. Hbldendorifssr . ZO, Lichtbilderpor . trag . Bünltliches Erfcheiitea
unbedingt �rfprberlick . 57. Adt . Bei Zhunack Dlalondfftass « 4. Bor -
trag : „Die vtnen . und aussenpolitifche Lage" , Referent : Adolf Wufchlck.
öS. Adt . In , Sidunasfaal . Ranteftr . 4. vorn lV. Boctfetg : „ Das Wad»
nuirgenseien ". Referent : Stadtrat Hernie «,

47. Abt . Grunewald . Lokal Lindeneck , Hubertusdader Sic . 8. Bezirk «, und
Strassonkühror müssen unbedingt einladen .

48. Ad», «alenlee . Bei Sandmann . Wesställsche Str . 42. Bart « » : „ Die Bank
der Arbeiter . Ängestellten und Beamtin " . Refeeent : Dr. Fritz Schönherr .

Wilmersdorf . «9. Adt . Bei Andrea «, Pfalzburzer Str . 55, Bortrag : »Partei
und Gewerffchaften " . Refeeent : Robert Fendel . — 70. Abt . 8 Ubr Zahl .
abend bei «rvihs . Holsteinisch , Str . 40. Partrag : »Regiertiiigskris, ". Refe .
te. it : De. Stein . Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich , m

Dr. Holpert .
GchZneberg . 77. »dt . l . Dezirk : Milde . Rollendorfftr . >4. 2. Bezirk : Iürge »? ,

Borbarnssastr . 5o. 7. Bezirk : fteugner , Srunewaldstr . 74, Bortrag : „ Stand
der Vartei »nd Gewerkschaft " . Rrferontl Genosse Joachim . 4. Euppe :
Will , Martin . LuiherllZtr . 69, Bortrag : �Heidelberger Parteiprogramm " .
Referent : Genosse «lawitter . 78. Abt . Zahladende : l. Bezirk ! Waiidtse ,
Babnstr . 2Z. Referent : Genosse Reichel . 2. Bezirk : «Illlmee , Hau piste . 8.
7. Bezirk : «önig . Feurig . , Ecke Prrnz . Geoeg. ötrass «. Referent : Genosse
Ldmenizal . 4, Bezirk : Rosen tdal . Gberpssr . 64. Referent : Genosse Wilderg ,
1. Bezirk : Beginn abend » 71: llht . Z. bis 4. Bezirk : Beginn abend « 4 Uhr.
70. «if . I - hlabende : 1. bis S. Bezirk : Arndt , «ouberci Str . 10. . Referent :
iRnoss « Schweifen , über : „Die politische Lage" . 4. bis 4. Bezirk : Gross.
Sedanftr . 17. Vortrag : „Tie politische Lage" . Referent ! Rechtsanwalt
Dr. «allmanu . 7. Bezirk : Pobszus . Sachfenbamm . Ell « Reuhardtstrasse ,
Vortrag : „Di , politisch « Lage" . Referent : Bernbard t-' rlla -r. 8. «ezlrk :
Siedlung Lindenbof bei Ach- enhaoen . Poriraa : . . - BoNtik. Partei . 0r�nl .
soiian ". Referent : Ferdinand Vauboff . Zahlreiche Beteiligung ist Pflicht ,
94. Abt. Bei Gütlick) . Ztudenostrass «. Eck« Begasstrass «, Vortrag ! . . Reu «
Wege zur Förderung de« Internatiinalen Sedanken »" . Referent : Genoss «
Floerke .

81. AB) .J . . . . . . .. . . . .Zahlabende adend « 8 Uhr. 1. bi , 7. Bezirk : «lade .
Hondirrgstr . SOM. politische Aussprache . Referent : Genass « �Zeter «fohn .

Fried «»»«.

— t. b: » c". Sezid ; Baginsli , Ta. inusstrasse Eck« Stubenratlchstrasse , pali »
tische Anofpprch «. Referent : Genosse Wendt .

27. Adt . Lichtrrsrlbo . Alle S- n- Iünneu und Genossen ran Lichter ! -1d». Slld »nd
Lichlerfrlbe . vft fressen sich abend , pünktlich 8 llhr , ! lm «ahl - idenb H- «
Vreüschneider . Berliner Str . 127!. . — Vortrag : Di« politisch « Lage. Ro.
ierent : Gerhard Richard- LIchtarf - lb . ' . All , »itgliedee müssen un dedingt
erfcheinen . — Zahlabttid fit - Lichterfeldr . Deft Im Ldlal Rrinh . öchnndt .
H' nhcnbutfibomm Ecke Roonstrasse . Vortrag : „Politische - aagesfragen .
Reirren »: Tlieodor «otznr . _ _ _ _ � , _

74. Abt . Lenkwitz . Lehm - n» . ft - ifer . Blkbelm�tr . 2» 71. Vortrag : „SoziaNs .
rau « und Knlturbeweaung " . Referent : Dr. Walter Friedlander .

87. Abt . Tempelhof . 1. Bezirk : Wirf «. Dorfstr . 1 Ecke W- nteuff - lstraZe . -
7. und 4. Bezirk : Zahlabend findet erst an, 14. d . M. statt . - 4 . Bezirk :
Lange . Ningbabnstr . 49. — 7. Bezirk : WanzNck, Dderlandstraß « Eck,

�MEckeredeH, « «

D mdheckDWWIWM
4». »dl?�Licht» ne «da. Abends 7 Uhr in der Schul , Roonftrass «. Wichtig «

Sirufälla . LS. Abt . 7. di , 10. und 18. bis 10. Dezirk bei Schulz . . Sobiecht .
strasse 44. Vortrag : „Dir «»linraiifgabe » der Sozialbeowkratie . Ro»
ierantin : Hedwig schwarz . - l. bi » d. Bezirk : Broie , Londerstr . in. Bor .
trag de« Ger offen Paul Fell «* - 4. . U. n»d 12. Bezirk : Gläser . Vonntet .
Cck« PNÜgerbrassr . - 00. Ad». Adenh » 71i Uhr : Mltnliederverfamm .

lung «, in folgenden «Lk- Uen: 17. Bezirk : Rüdiger . Lohi »wleui . r . 76. . ■~.
15. und 94. V- zirl ! S' - bn. Fuldastr . 45. - 16. und £>. Bezirk :
Ja: , icke. Iansaflr . 11. 17. und 24. De: rk: L- bwaN " ?ellf ! tass - Eck»
Weserstrasse — 22. . 2Z. Uich 56. Bezirk : SchUtlrr , iuZeichse. srr . 5. —
51. und 45. » cid : meist ««, Münch - ner Sir . 53. — «S Bczirf : Ideal .
rassno . W- ichselstr . 8. ... « . Abt . Zahlad - iide . ab - nda pünktlich Tt« Uhr ! 14. .
29. und TU. Bezirk : Gauter . Harzer Str . 88. Laripag . 27. . 82. . 2S.
.57. Bezirk : Einald . Glbestr . 82. Ecke Welerstiass «. Vortrag : . Finanz und
Sieuerirogtii ". Referent : Genosse Si ' non . Tl. . 44. . 4d. und 75. Vezirlt
Lipver », Rosegnerstr . 17. Ecke Weier Siratze . Vortrag : . R«iü,sch »la «. r »" .
Referent Genosse Wittdrodt . 4«. . 47. »Ich 79. Bezirk : Dehn . Richard .
strasse 108. Äo ' trag . — 72. und 76. Bezirk : Schneider , Rosrnstr . 7. Vor .
trag . Alle Abtrlstingsmitqliedrr ssnd perpflichtet . bestimmt und pünkilich
auf ihrem Zablob - rd zu ericheinen . - »4. «dt . 7' . und 52. Bezirk : stell ln-i .
Selchow « Eirasse u. — 64. . «5. . Tri. 67. . 77. und 78. Sa , tri : Günther
Schillerorbme . t,abr ll . Vortrag : . . Sa» Heiderbrrg » Pa - feiprogramm .
Referent : «rni ! Raden . - 7«. pnd 68. «rziek : Lairoder . Steinmehitr . 72.
� gz «it . Grieger . Lrfstngftr . S. Vartrag : „Bürgerliche Rechtifragsn " .
Referent : Rechtsnnwatt Sborniker . - »4. «dt . Di , Zahladende fallen in
... ' . . _ _ _ _«•< s« tq yr, *,,j 00 >t4«>0,V. »

itzestratze.

141 «it Treplo ». Slnzahkadende : 1. und S. Bezirk : Stephan , «rätst, . 1. —
8 bis 5. Bezld : Octtlngcr , »ieflfolgstr . 33,34. Aussprache über die pol! »
tische Lage" . Siellungnahrn « zur Kreisuertreterversammlling .

102. Adt . Banmfchnlenweg . Hätz, Boümschulrnst : . 72. PolMscher Ansfprache .
abend . Leiter : «enosse starl Lrtk«.

107. Abt . vberschtnewrid ». Imberg . Wilhelmin enlzofstr . 74. Borteug : „Der
Bertraa »o» Loearnp " .

171. Abt . Rlederschäneweidr . Schmidt . Berliner Str . »7/98. Vortrag : Jtf
werbslosenfürsorae " . Referent ! Fritz Wildung .

106. Adt . Jbhannl »chal . Schrein «. Friadetchsti . 8. Bortraq : „ Die deutsch «
Wirtschaftslage und die Hahentzollernanspritche ". Referent : Genosse
Grassmann .

107. Abt . Alt - Glienlcke . Abend » 8 llhr : THIenie , Schirnerstr . 28. Vortrag :
„Loceimo und Regierungsbildung " . Referent : Genofstn stlara Böhm -
schuch . Jede Genossin und fedee Genosse muß erscheinen .

IVO. Abt . Friedrich «h»oe«. Abends 8 Uhr : Scholz , Friedrichftr . 81, Miiglieder -
Versammlung . Vortrag des Genossen Wasewitz : „Li « Akbettslofenperstche .
rung " . Um 7 Uhr im gleiche » Lokal : Boeffand ». und Funktionärsitzuna .

Itt . Abt . Grünau . Abend « 8 Uhr : Werner , klöpeuicker Str . 108: Mitglieder .
Versammlung .

Lichtenberg . 114. Abt . Piefcheck. Grossen «! Str . 14. Bortrag : „Dir Wirtschaft - »
politisch « Lage" . Referent : WiiKelm Santa . — 115. «dt . Zahladende .
1. Gruppe : Gonev . Scharnweberstross « Ecke Iungstrasie . — 2. Gruppe :
Lahan . Iuugstrasse Eck« Oderftrasse . Referent : Genosse Sachs «. — 7. Gruppe :
Radtke , Mtiggelstrasse Ecke Scharnweberstrassr . - - 4. Gruppe ; Seipke , «con -
pri Nienstrasse Ecke Scharnweberstrasse . — 114. Abt . Mittelschule , Markt -
ssrasso 10,14. Vortrag : „Volkswirtschaftliches und GewerklchafUiches aus
Amerika . Referent ! Rur ! Heinig . — 117. Abt . Zahladende : st lose. Eitel -
Ecke Rupprechtftrasse . Vortrag : „Die politisch « Lage" . Referent : Genosse
Richter , M. d. L. — Brunn , Türrichmidtstrasie Ecke Lefstngftrasse . Vortrag ;
„Die politische Lage" . Referent : Paul Iudr >an . 118. Abt . Tempel ,
S: >drunstr . 7. Vortrag : . . Di« Siadtverordnetenwahl und ihr « Auewir -
kung" . Referent : Eenst Arndt . — 119. Abt . Eeeilien - Llieeum . Rartau, -
strasse 8, Bortrag : . Die Ursachen der Religion " . Referent : Hepmann
Schulz . � Die Funktionäre werben aedeten . dazu einzuladen .

124. Abt . Friedrich »s: ! be. Tempil , Prinzenallee 80. »ortrag : „Die Iffentliche
Wohlfahrtepileg « der Stadt Berlin " . Refereu » Stadtrat tlissner .

122. Mit . Bie - twrf . Porart . Marzahnri Str . 71, adcnd « 7 Uhr : Mitzlieder »
nerfammluna .

127. Mt . ss-anlsdorf . Pech , Hönower S: raste . Bork rag : „ Die politisch « Lage" .
Referrut : Viktor Schiff .

154. Abt . Mahlsdorf . Abends 8 Uhr bei Ander ». Am Bahnhof , Vortrag : „Dttz
aussenpolitifche Lage" . Referent : Dr. Sturm .

128 . —130. Abt . Pankow . Zahlabende , t. Bezirk ! Ragerowiifch , Aalfer - Frle »
drich - Strnsse Ecke Berliner Strasse . Vortrag : „ Da , Reich«schulgesetz ".
Referent : Genosse Hinz . — 2. Bezirk : Meess. Lindenpromenade Ecke
Berliner Strasse . Vortrag : „Bodenreform " . Referent : Genosse Sutfahr .
— 3. Bezirk : Dreier , Aisilngenftr . 4. Vortrag : Pan - Suropa . Referent :
S- »osse Lüdtcko. 4. bi » 7. Bezirk : Mener . Tllrtiichr « Zelt , Breite Str . 14.
Vortrag ! „ Da , Heidelberg « Parteiprogramm " . Referent : Genasse Ssstig .
8. und 9, Bezirk : Dolink «. Wollankstr . 81. Vortrag : . Der välkerbund " .
Referent : Genoss « Schmidt .

181. Abt . Riebcrschlnhgnse ». Restaurant Wilhelmohof . staiser - Bilhelm - Ste . 44.
Bortrag : kommunale Angelegenheiten . — Wahl der Bürgerdeputiorten .
Der Saal ist geheizt .

182. Mt . Blankendurg . Slug , Dorfstr . 2. Bortrag : „Unsere Stellung zum
Staat " . Referent ! Stadtrat stüdn «.

133. Abt . Bnchhol, . Rossack. Kauptstr . n . Bortrag : „Die politisch « Lage " .
Referent : Wilhelm Miethke .

134. Abt . «uch . Gäpferj . Am Banhhof . Bortrag : „Die politisch « Lage und
Loearna " . Referent : Genosse Ernst Renmann .

177. Abt . storow . Abend « 8 Uhr. Zahlabend , stlir , Panigrafenstr , 7.
,77. Abt . Reinicketldots - Veft . Volksdau - , Scharnweberste . 114. Zakladend für

alle Bezirke . Aufstellung der Bürgerdeputirrter . für die Deputationen der
Vezirkooerfammlung .

138. Abt . Hermsdoif . Di« Mitgllederpersammlung fällt aus . Dasllr findet diese
am Mittwoch , den 10. Dezembee , abends 7' zi Uhr , bei Böttcher statt .

138. Abt . Tegel . Otto Sälade , Berliner Str . 17, Eck« BeUhstecssc . Vortrag :
„Die Ursachen der brstehenden Wirtschaftskrise ". Referent : Paul Brendel .
Partciangelegenheiten .

144. Abt . «orfigwalde . Woltschach . Ernststr . U Bortrag : „Die politisch « Lage" .
Referent : Bruno Theel .

III . Mt . Rosenthal . Mielicke , Lindenallee 44. Mitgllederpersammlung . V- geu
der Wichiigkeit dre Tagesordnung laden die BezirUfilhr « mit Hand -
zetteln besonders «in .

147. Abt. Waiduiannsluft . Dreidiä . Waidmannstr . 4. Bortrag : „Die politisch «
Lage" . Referent : Gusta , Fuh ».

�

Iungfozialistr ». Ginpp « Sstden . Mend » 8 Uhr in der Juristischen Sprech .
stund «. Lindenstr . 8. Ardellsgemelnschast . Gruppe Lichtenberg . Dien ».
tag , 8. Dezember , Gruppenabend . Wichtige Mitteilungen . Organisatipns -
fragen .

{ Sterbctafet üer Gr » K- Herliner parteieGrgcnisütion �
Unser «enosse Friedrich Ton , Reue bochstr . 20. ist verstorben . Einäscherung

Mittwoch . 9. Dezember , nachmittag » i Uhr, Zrematorium Serlchtstrasse . Wir
erwarten reg « Beteiligung .

Wnigplskedsii
slncZ als VaIKltzS « d ! » » X> « k > ,gediic > l sehr beliebt

durch ihren würsigen Cecchmack nach lolgendem

7tiKor » lfnrte4 • v e Manijüln weiden ctschSn , srob gehackt und
/ „ UULI wllUllJJ . m| t 0 würr und Vanniin Zutkei unter das
Mahl gemiicht . — In einem Erna : leiopi erwäinu man am Zucker mit
dem Honig so lanee , bis der Zucke ? auf�c öit ist . Uie war nie Lökung
g. b, ira ! über die Zleb misebtinz . de « im in einer rchjlc befindet .
misefit alles miteinarder und ( ßgi nach dein Absüh en i Ptzckchcn
Ilr . Ou; l oi ' s „Bickln " hinzu . Auf einem Kuchenbieft kn. ' et inan noch
sov ei Weh) Mineln , b » der Teig nicht rnetir klebi u> d «nseeiülli worden
konn . — . MH Siiic -n Oiasc - oder «incr Bischform werden Kuchen «uj -
: esloeben und auf «inen , mit Wa„ hk bestrichenen Blech heilb ' aun ge
backen . Man nimmt die i . onfgi . läuchcn noch warm mn einem Messer
vom Blecn und hawahil sie In einer büchse »«f . Sehr wohlschmeckend

und billig .
In den Berliner Nauskraucti « Vereine » booiml nor
Ur . Oetkcr ' a Backpulver . . Backin " lut Verwoodunt *

Verlangen Sie vollständlje Rercptbücher kos ' er : Io « in den

Oesshäften , wenn vergriffen , unisonst und portolrai von :

Dp . II . Oetkep , BieBefeid

0erilner | | | lkaTll0
NeuköMn . W uhB8tr . 7; ,ll ' -

Oeuteofter - i &ftKbrand

stü * ~ £ mx *



e. VttNs . . $e#flh «6tefl8S #t kai
10, JiCÄentber , 7� Ubr, <bo({«x}fifcun « im Lokal von K. Weener , ftrc . itfvtinsr

■ Allee 2SS. %uz BenwLsiSndicmr ' . K unserer 3. Wannschaft suchen mir noch ?. ntM>
; asfenten . ajc-Ichc in dec oiftunc . ate Witffliciycc an fa-eNammen werden können .

Freie Äacurf�ter�flunu . /Schweif fifrnc ". Nachs?- Riwuederverfannnwns
am Dienstai ?. den S. Oe�sn' . ber . 8 Ilbr . in der Ideal - �lause . Reukölln . Maresch -
ttsafa 14. oifeunq der FutzbaLaoteüuna ieden Freirag 8 Uhr im Bsreinslokol .

AiU' Zttsv ' �lud Johannistal , . �weigac' leüunc : der «Svorll ' . chen B�reiniauna
. LisrdofL " <AAB. ) . Iiu - IiLsu - Ledrqänae für Arbeiters portler des Ostens jede »
Dienstaa und Donnersiao von L —10 libr im Letal von Botha , Johannisthal ,
Gwbenrauchstr . 15—18. — M itqlie !: erver lammlun - i am Diensiaa , den S. De.
5«nher . im Usbnnaslo ?al .

Berliner Arbeiier - EchachTwb. Schochsvrunds . die Znteresss haben , eine Abt .
„Rosc- ntHaler Tor " des Berliner A thA iex«3 chcchrl ub s üu ( trünben , werben ein -
«eladen , STtittwoch . den 9 Dezember , abends 8 Uhr . necb Gormannstr . 28.
Lokal Scheithauer . — Die InaLndabtsiluna Norden des Berl ' mer Arbeiter -
«chachklubs spielt ieden Monvast von T —10 Uhr tm Lrdi <rcnlieim , Arm mar 19.
Schönftedtstr . I sBrnnnenplah ) . Iugenbliche S6 achfreunde und eingeladen .

1. Areis , 1. Bezirk . 2. Grnppe . Borrurn - crstnnde für Manner und Auaend .
Fvauen und Iunanrädchen am 18. Dezember , vormittaas ' blO Ubr . in Friedrichs -
Hagen. Für Männer und Iugenb in de? K' öni a- Friedrich ' Schule ( Gnmnanuml .
Schudstraste , am Friedhof . Für Frauen und IungmadS�e » in der tbemoinbe -
LtrntHaÜe Ältchfitaftc . <td * Schar nmeben' trape . nachmittags 2 Uhr gemeinsame
Sikung im Restaurant Vavl Molfbcc , Friodria sir. 121.

Wannschestskampf im Ningan Norbmeit - �Ziegf- iev 0?.' . Am Dienstaa . den
8. Dezenlber . findet in der Turnhalle Awinalistr . 37 der Ser ' enkc H- pf zwischen
Novdmeft und Siegfried 09 um die Areismeiüerschaft des AABD . in der Klasse .4
statt . Der Kampf findet in sieben Klassen mit Hin - und Retourkampf statt ,
also vierzehn Kämvfe . Atrfona 7U Uhr.

Freie Tu nerschaft Renköllv. ' Seitk . Sonntag , den 15. Dezember , nachmittag »
2- 4 Uhr . öffentliches Turnen dsr 9. Mädchen - und 4. Knabenableilung in der
Drrnballe des Snu: nasi ' . : ms Kai' er - Friedrich - Sirasto . Anschließend Weihnachts¬
feier in den Paffags - Festsälen . Äerastrastc .

Touristenoerei « „Di� Naturfreunde " ( Zentrale Wie») . Ortsgruppe BrrNu .
e. D. Abt . Devdtng : Dienstag , den 8. De�nnbe- . . im Seim Littticher Str . 5g,
Boriraa fiber „ Tie Geschichte des Volksliedes und Volkstanzes " . Gäste will¬
kommen .

KreismeifiersSaft im Hebe « des ABB. , 4. 5t?eis , Brandenburg . Am Frei -
iaa . den 11. Dezember , abends 714 Uhr . findet in dev Turnhalle der Svovt -
lichen Vereinigung Lichtenbera - Friedrichsfelde 04, e. B. . Zürgerf "nmstr ' ' ße. die
1. Borrunde zur Krrismeistersck ' o. ft 1925�20 statt . Ss starten : Sportklub Sieg¬
fried 09. No- dwest II, Lurich 02, Lichtenberg . Friedrichsfelde llt . e. V. . Kre' s -
meiste ? 1924/25. Da sich alle vier MannsFxcften in gvttr Form befinden , ist
ein scharfer Kampf zu erwarten und die. Mannschaft L. - F. w' vd alles daran
seßen . um auch in diesem AaHre ihren Titel zu halten . Außerdem findet noch
ein Mannschaftskampf im Ringen statt .

flrbeiterfport und Reichsfarben .
Di « Illustriert « Reich - Sann « rzeitung ' nimmt in Nr . 58 zur

Flaggenfrage in der Sportbewegunz Stellung . Der Aufjaz
wendet sich besonders gegen die bürgerlichen Sportverbände , die
immer noch die alten fchwarzweistroten Farben zeigen und damit
bewußt gegen die neue deutsche Staatsform demonstrieren . Hebe ?
die »Neutralität� der Arbeiterfportbewegung in der Flaggensrage
macht die » Reichsbannerzeitung ' folgende Ausführungen :

» Wöhreird man so auf bürgerlicher Seite zur reaktionären
Richtung neigt , sehen wir auf der anderen Seite , nämlich in dem
großen Verband der A r b e i t e r s p o r t l e r , der sich meist nur
aus Sozialisten und Republikanern zusammenfetzt , das ä n g st l i ch «
Verbergen der ill , warzratgoldenen Farben . Aller -
dings aus anderen Gründen wie bei den bürgerlichen Sportlern .
Der Vorwurf , der den Arbeitersportlern gemacht wird , daß sie nicht
neutral seien , ist unbegründet . Die Arbeitersportbewegung ist
entstanden , weil die Neutralität in der bürgerlichen Sportbewegung
nicht geübt worden ist . In der Reaktionsperiods , in der Zeil des
Sozialistengesetzes und nach seinem Fall war die Verfolgung und
Verpönung jedes Sozialdemokraten , jedes Gewerkschaftlers , ja jedes
Konsumoereinsangehörigen , eine ständige Hebung . Es wurde gegen
die den Arbeiterständeu angehörigen Kreise eine Unduldsamkeit an
den Tag gelegt , die zu offenem Hinausdrängen und zu Aus -

schließungen in großer Zahl führte . Wenn diese so verächtlich Bc -
handelten und Mißhandelten sich dann zunächst im Arbeiter - Turner .
bund und später im Arbeiter - Turn - und Sportbund die Organisation
schufen , die ihnen die Ausübung des Sportes ermöglichte , so haben
die , die diese Entstehung und Entwicklung durch ihr Verholten ver -
anlaßt haben , keine Berechtigung , sich darüber zu beklagen . Für
den Arbeitersport ist es erklärlich , daß " er die
Farben des alten Reiches nicht führt « , das ihn so
verächtlich behandelt und verfolgt hatte . Heute aber
ist es nicht verständlich , wenn die Arbeitersportler die Reichsfarben
der Republik nicht zeigen . Hier wie in der bürgerlichen Sportbe -
wegung besteht der Zujtand , daß die große Masse der Mitglieder sich
vor einer kleinen Gruppe von Schreiern beugt und ihnen , wenn
auch innerlich widerstrebend , nachgibt . Die Arbeitersportlcr hätten
all « Veranlassung , sich offen und frei für die schwarzrot -
goldenen Farben der Republik einzusetzen , denn
sie sind die wirklichen Erben der Idee des schwarz -
rotgoldenen Schöpfers der deutschen Sportbe -
wegung . des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn .

Aber auch aus Gründen der Agitation müßten die Arbeiter -
fportler kich ganz offen und frei zur schwarzrotgoldenen Farbe be¬
kennen . denn sie misten ja . warum und wodurch sie getrennt von
den bürgerlichen Sportlern marschieren . Sie sehen tagtäglich , wie die
bürgerliche Sportbewegung mit reaktionärer Absicht die schworzweiß -
rote Fahne jchwenkt . Sie solltsn alles tun . um zu dokumentieren ,
daß die freiheitlich und fortschrittlich gesinnte Sportbewegung sich
m ihrem Lager befindet . Gerade durch die Entfaltung der Fahne
der Republik sollten sie äußerlich zum Ausdruck bringen , was sie
innerlich von der bürgerlichen Sportbewegung trennt . Ganz falsch .
schwächlich und schädlich ist es . wenn sie den ganz radikale » k o m »
munistischen Elementen Rechnung trogen wollten .
Hinter den großen Worten verbirgt sich meist hohler Schall . Meist

genügt energische , sachliche und eindrucksvolle Ausklärung , um das
itborschäumende Temperament zu zügeln und nachdenkliches Cr -
kennen herbeizuführen . Der republikanisch « Sport muß sich die Bahn
�rei machen für seine schöne Aufgabe : gesunde Körper heranzubilden ,
»n denen ein gesunder und freier Geist für «in freies Volk sich
betätigt . ' � _

Großkampftag Nord - Ost O : 6 .

Einen sehr interessanten und sportlich hoch zu wertenden
Großkampftag veranstallete die „ Sportliche Vereint -
gung Nord - Ost 0 6 ' im Saalbau Friedrichshain . Der risstge
Saal war überfüllt . An Kämpien kamen Jiu - Iiiiu , Ringen , Heben
und Boxen zum Ausirag . Görlitzer Spongenosten hätten einer
Berliner Einladung Folge geleistet . Der erste Gongschlag brachte
zwei hervorragende Liu - Jstsu - Kämpfer . Vuhlmann iDLO . i als
Verteidiger uno Angermüller <N. >O. ) als Angreifer , in den
Ring , die technisch vollkommene Kämpfe demonstrierte ». Kreis -
fportwart Miethke gab hierzu treffende Erläuterungen . Di «

Vorführungen zeigten , wie sehr die I ! u - Jitsu - Kampfesart als
Selbstverteidigungsmittel selbst schwächlichen Personen in der Ge -
fahr dienlich sein kann .

Hierauf begannen die eigentlichen Kämpfe , die durchweg sehr
flott und fair geführt wurden . Die nachfolgenden Ringkämpfe
fanden großen Beifall . 2m Heben , Einarmip - Reiften und Zwei -
armig - Stoßen traten vier Konkurrenten an . Der Kreismeister im
Mittelgewicht Lagenpujch ( N. - O. ) stellte Welirelordversuche lm
Einarmig - Reißen an , um den Weltrekord , der von Neuland ( Est -
landt mit 165 Pfund gehalten wird , zu brechen . Er riß 160 Pfund ,
erreichte damit aber nur den deutschen Rekord . Publmann tN. - O. >,
der im Stoßen den Bundesrekord mit 290 Pfund zu drücken ver -
sucht «, kam über ? 70 Pfund nicht hinaus . Den Schluß des Abends
bildeten Boxkämpfe . Die Berliner Spontgenoffen befanden
sich weil im Vorteil , was sich auch in den nachfolgenden Ergsd -
nisten ausdrückt . Es wurde einwandfrei mit guter Beinarbeit ge -
boxt . Wenn die Görlitzer Sportgenossen weniger gut abschnitten ,
so mag hieran vielleicht die mangelnde Gelegenheit , mit stärkeren
und erprobten Gegnern zu kämpfen , schuld sein . Alles in allem
«ine gelungene und gut aufgezogen « Spvnveranstalwng .

L- aebniffc . Iia - Iits - SÜM,- - : tte - ip - dsver drei ZiA?t «r . n 5 Mi . mren «it
5 Minuten Pauts . BontamsruiiÄit : Lüdt « tLuri - b) wtn ffiolf (950. ) . öiwr :
Wolf in 3 Min . 34 ®e£. Sfttbrtccmid ) : : SSco. tlotp «SBclis , fSio ' iifurfrfxt Meiner )
«• den Luv » (910. . bfirt ' tn- t ifliciflcr ). Steuer : Luvs in 3 Win . 10 Set . Lclldi -
q- wicht : SÜTnt' -rf ) (©Srllf . , silteslt -eutsSer M. »Mcister ) «coor , Rranc » ! ( 950. .
deutscher Meilter ) nach lä Min . nn mtschieden . — «iairfämoft : tlamofdauer
10 Min . ffebetettrich : : ©rc - Q* Oerclina ) «KSfr. Schön « (350. ) . Sieger : Dl vag
noch 4 Min . ZS S«?. gcdergeroichi : ®lust <t <->!.> aeqe. 1 Sminffi (950. ) . Sieger :
©inlnfH nach 9 Min . 20 Se( , Leich . genichi : Menlt (31. ) gegen Stange 4950. ) .
Sieger : Stange naS) 0 Min . 58 Set . Üetch«lcaiifit : Stock (Li betrag ) gegen
Zlichree (910. ) . Sieget ; Stock nach 7 Min . 14 Sek. Leben , einartnig Reinen
und «oeiornria Siagen . Sinarnlig Reigen : Lagenpusä , ( NO. ) WO Rio. . Rtib. !»
nlann (95. ) 140 Dfd. . Paul ( Siegfried » 110 Pfd. . Richter Lichienb «ra - ?riedr ! chz .
felde ) 130 Pfd . Zweiartnig Stofien : Publinottn (95. ) 270 P- b. . Laoenvusch ( 950. )
240 Pfd. . Paul ( Siegfried ) 230 Pfd . . Richter ( Lichtendetg - izriedriStsfelke ) 230 Pfd .
— Porkämufe , Noulpfdouer ü Runden «j 2 Minuten . ZZantaingewIcht : Schmer ;
( SBeli «, ( lidoftdeutfcher Bwirkotneitterj geben «rkter >950. ) . Sieger : Bröker
nach Punkten . Zsederaemicht ' Man alle IX. (Siirliu . fütaicheutfifitt Meister ) gegen
Srgfdjfnsfl ( Lurich ) unentschieden . Leichtgewicht : Se! t > ( Eberswalde ) gegen
ttaovrl >950. ) . Sieger : ltavoel nach Punkten . Weltergewicht : Rafch (Slirli »,
( A»ftd «ttscher Meister ) gegtn Müller (950. ) , Berliner Meister . Sieaer : Müller
nach Punkten . Schwergewicht : Carls (950. ) gegen Lewandowsk ! (950. ) , Aus -
fchetdunaskalnvt nu> die Berliner Mcisterit >a>e. Srtl « ai . ch in der dritten
Runde wegen Nterentchlacs dl s ntalifisrert . Sieget : Lewanbowski .

Aufruf der A. T. Wilmersdorf .
Di « Arbeitersportsache im Westen Berlins zu fördern , hat sich

die » Freie Turnerschaft Wilmersdorf ' zur Aufpabe ge -
macht . Mit Rücksicht auf die große kulturelle Bedeutung des Turnens
und der Leichtathletik für die Arbeiterschaft , die tagsüber in der Tret -
nstihle der Arbeit Kraft und Gesundheit opfert , werden alle Werk -
tätigen , besonders aus Wilmersdorf und den angrenzenden
Stadtteilen , gebeten , sich dem genannten Derein anzuschließen .
Gerade im Westen befinden sich noch viel « aus dem Arbeiterstande in
bürgerlichen Vereinen , geben hier die Staffage für Kanonenzüchtere !
übelster Art a' ' und helfen diesen Klub - » die Ka' ien füllen . Die Freie
Turnerschaft Wilmersdorf lädt alle Freund « des Arbeitersports in
ihr Heim in der Württembergischen Straße ein . Hier kann sich
jeder von dem herrschenden Geist überzeugen . Turnstunden werden
abgehalten - 1. Männerabteilung : Dstn - stag und SWitag von
8 bis 10 Uhr , Giefelerstraße . untere Halle . ?. M an n e r -
obtcifiina : Dienstag und Freitaa von 8 —10 Uhr . Halcnsce ,
Ioachim - Friedr ! ch - Str . . obere Halle . 2. Gemeindefchule , Frauen -
ebt eilung ; Montag von 8— 10 Uhr . Gieselerftraße , u Itter «
Halle . Donnerstag 8 — 10 Uhr , Halens «: , Aoachim - Friedstch - Straß « ,
obere Halle . 1. Knabenabteilung : Dienstag und Freitag von
6 — 8 Uhr , Koblenzer Strafte . 2. Knabenabteilung : Dienstag
und Freitag von 6 —8 Uhr , Halensee , Joachim - Friedrich - Straße , obere
Halle . 1. stlk ä d ch « n n b t « i l " n a: Dienstag und Freit - ' a von
6 — 8 Uhr , Gieselerftraße 2. Madchenabteilung : Montag
und Donnerstag von 6 —8 Uhr , Halensee , Joachim - Friedrich - Straße .

Keglerheimweih « in Skeqlih . Im Dezirk Süden des » Freien
Keglerbundes ' wurde am Sonntag das neue Keglerheim am
Steglitzer Stadtvark , Bismarckltr . 55 , in Anwesenheit zahlreicher
Sportleiter und Sportkegler der Oe- fenllichkeit übergeben . Die Feier
war mit einem größeren Mannfchaftskegeln über je
150 Kugeln verbunden . Etwa 60 Mannschaften stritten um 3 Vokale .
Sieger wurden Mariendorf 1910 mit 1104 , Sechs Kalt «
mit 1104 und Lustige Brüder . West mit 1098 Hol. z. Di «
besten Einzelleistungen «rnelten Völker lSportlust ) 564 Holz ,
Köhler sLustioe Brüder - West ) und Reck ( Gut Holz ) 1910 - Ruhls -
darf ) mit je 560 Holz . — Am 19. November brachten zwei bekannte
Sportkegler des Bezirks Süden , V o u l t ( Sorgenfrei ) und Richter
( Freundschaft ) , im Beisein zahlrei - ber Sportfreunde einen Propaganda -
kämpf über 1000 Kugeln zum Austrag . Trotz des neuen und des -
balb etwas widerspenstigen Bahnmaterials ini Keglerkeim Kowald .
Steglitz gelang es Pauli , die achtbare Holzzahl von 6967 herauszu .
holen , während fein Gegner um 122 Holz zurückblieb . Der inter -
estante Kampf währte nur knapp drei Stunden .

Ilm den cindenhof - Dokal . Die Sportkeqlerverbrüderung
S ü d w e st lMitglied des Freien Keglerbundes Deutschlands ) , die
etwa 60 Mitglieder aus 6 Soortkegelklubs umfaßt , brachte am
Sonntag im Keqlerheim Lindenhof den Ausscheidungskampf um den
begehrten Wanderpreis zum Älustraa . Die besten Ergebniste er -
zielten : Ziegelowski ( Lindenhof ) rni - 1054 , A p p e l t lLi . )
1024 , Kleemener lMoriendurf 19) 1021 . H a y e r ( Li . ) 1018 ,
N e u m a n n lLustige D rüder W. ) 1016 und L o h r k e lHobe Kante )
1015 Holz . Die 6 Besten jedes Klubs starien am 13. Dezember
über je 200 Kugeln im Kealerheim Mi- balski . Au » diesem End -
kämpf gelangen di « 3 Klubbesten endgültig zur Wertung .

Wald - und Geländelauf .
Laer durcki den Trevtoax - r Berk und PlSitterruald veranstnNet am 13. ve -

«ember der SCfile - if - Srari - flli - b C. I . einen 99a ; y »nd ffieiär . delouf. Den «
bei Lauf anii als ffiettfanjef duernaefiliirt miri . fa soll er dach rnebr den
S! >arckter einer rnirkunasvallen Propaganda für de « Rrbeiterfpsr : »ragen .
Die Laufstrecke detriiat für Männer etma 5000 Meter und für die Zuaend
3000 Meier . Der Lauf wird als Sinsel . und Mar. itfchaitswuf bsitdwtbüdri .
Eine Mannschaft bestellt aus 4 Mann , von denen 3 geschlossen des Sie !
passierend gerne erst werden . Es stnd Leistunssklassen vsngesellen : . ) «ffen iäz
alle , b) für Rrfäitger (solche Sportler , die noch in ieinem Mittel - »der Lano -
(trecken lauf unter den ersten drei waren ) , e) für Sürtnet . Sebrn' atraer , 9tuderer .
lsukballee usw. . 6) für Sportler über 30 , -arre . e) Zuqend 97 CS f) tzuaend
0S10. Die grauen und Schiller sollen st » bei einer lustiaen Schnideljocd
nette isr - unde « «Winnen . Meldunaen ( o»S Mr di - SchnldeliO ' - d) stnd bis
/tun, «. Dezembrr zu richte « «r . Sa « « » Sdobn, Berlin 95C » . Rarlendurs «:
Straße 47.

Ein SstrnMche » laraen der Sinti erab - ei ' nnge « betonftallel die �teie
Turnerichait «roß - Berlin am C- nntag , den 13. Dezember , nachmittags
von 2 bi » S Ubr . in der Zentialturnballe Prmzrnslr 70. Alle Eitern sind
hierzu «ingeladen . Eintritt irei . Jeder Sezirk stellt hierzu vier Ordner ,
die um ' / . 3 Ubr anwesend ' ein müssen

? uaenüveranl1altunaen .
Sijmnaffilftitias Heute 8 Udr im Jugendheim Lindenstr . 3
sse. - ten zur 2. Proleta - ifchen »eierf - nnbe am den SS. De?»n>-

kw» Ii . Oeihnachistao ) , oernttttaes 11 Uhr. . . X: ännre der Mietefofene " ,
tlnb Im 5uoendfekretariat « tm ermüdinten Preise zu habe «.

Eröffnung nnfetee Weillnechtsnnsstellung am Sonntaa , den 13. Dezember .
im Suacttbhcrai Lindenstr . 3. ( Geöffnet von 10 UJ) t vormittags bis S Uhr
abends ) .

Heule . Dienskag , den 8. Dezember , abends Tli Uhr :
Srinnbbrrnnen : Schule Eolbenlluroee Str . 2. Borkrau : „Gemeinschaft und

Iuoenddeweoun . ) ' . — Wobbing . Rsrd : Schule MÜsseestr . 43. Bortrau , . 5uaens .
schugforderunoeu ' ' . � schönbnufer Borbedt k: Schul - 5bfenftr . 17. Bortrua :
„ Das gonfordai� . — Prenztanee Borstabt : Schule Danaieer Str . 23. Mit .
aliederverfummlung . — Senefeldee - Bierrel . Schule Ebtr - iralder Str . 10. Bor »
trag : „ Buddhismus " . - Sädwefteu : itneendSeim Belle - Rss�ruce - Bloß 1, Bor »
it -rej: „Praletarifche Sunft " . — Schöneb - rn T: ktuoendheim Rubens . . Ecke
Sauptfirage . Mi igliederveickammluna . — Schöneberg 17: Iuoendheim dlaisut
•1c MnW. JonDtOr . 15, Soetrac : „Jedini ) " . ?. Teil . — Steplist I: Jugendheim
Albrechtste . 47, Borerag : „Sozialtstifche Kestkulnir� — Reinlckendarf . vst : See .
bed . Restdenzstr . 49, Bortrag : . . Warum müssen wir in den Gewerkichaften
oraar . isieet sein ?� — Ztoienthal : Schule Schillerstrahe . Milgttederverfamm .
lung . — Svnudan : Zugendheim Lindenufer 1. Zimmer S, Vortrag : . sexuelle
fftccee ".

«beeilung Südwesten ! Beteilegung an der Ztnndgebun « der Partei in dee
9teuen Welt , Kafcnheide . Abrechnung dort .

SZ1

f ? Werbebezirk steenzbera : Mittrvoch . den 9. Dezember , im Slllunos » ss?
?? faal Dorckstr . II . abend . Tri Uör . Borwbruna de» Hamburgfllms . Ein » - Z
?? tritt 30 Pf . Sorai für reae Beteiligung . IM

Berbebeziek leltowkangl : Sonnabend den 12. Dezember . Hi llhe . �
3 irilntabend : „ Der Reichsiueendta « in Hamburgs in der Aul « der Rectl - a

g fchule , Steg Ii «, glorastrahe . ttnkostendeitra « 40 Pf .

« m Sonntag , de » 13. Dezember , «rwtttao » 1« Ute , tclt in der Goetllr .
büllne . Itlosteestr . 43, Genosse gelix fsecher . bach einen Lichtbildemortraq über die.
. Streiche und Erlebnisse oo » Be' er ScoC " nach der de kannten Erzählung von
Carl Dan » . Unkostenbeitra « 30 Pf . —

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rok - Gosd " .

S,fch » » t « stelt « ! ?erl >n S 14. Sebastianstr . 37- 33 chvk 2 Dr.
Mitte . 1. Kameradschaft : Mi. , d. abends 3 Uhr . M: ial . . Ders . —
Prenzlauer Berg : Di. , d. 8. . abends vüniil . «. Id. Dan , iget S. rahc .

flgtn . Zlordlap : St . , d. IX. , bei Sachistki , Schivelbeiner Str . 10. Lorirag : . . Sri !«
chilfe bei Unglücksfällen - - . — Ehgrlgttenbnvg : Kmn. Bittendera : Do. , d. 10. .
abends 7U, Ugr. Nollerdorf - Sug - , ttleistsir . 41. Bcrf . - Zehlendo - f - Dablevi '

Eingeführte Gäste haben » um Bortrag stutritt . — RenIZil ». Brist : Di. , d. 8
abends ti Uhr , Saallchust 9! eue Welt in Banneikleidung . Xtrilnahme ist PiU »! .

rheai . ollüch « • eiellstha «. ftrnei « Berlin ». Mittmoch . den 0. Dezember .
abends 7) 4 Uhr , in den Sesellschafisraumen . Wüllelmstr . 120, Sllldienabend :
„ Der Weg zur Schaierfttofi - V Diskulston . Eintritt frei .

ftentrafinfrifctt ffit Erziehung und Unterricht . Poisdom « Sie . 130. Dr. Stcrl
itr . ge, Schulinspektor In Leksand . Schweden , (»eicht in schwedüchee Sprack . e am
Dienstag , den lä. Dezember , abends 7 Uhr. rm Seiden Saal des tznüisttis
übet . . Das lchwedilchr Schulwesen , mit besonderer Zerückiichtigung der Volks¬
schule-' . Eiiitrittskarien stnd für 50 Pf . in der Deschäitsstelle de» ?~stttiit »
erhältlich .

Arbeiterverein für Biochemie und Lebenaeefoem i. ». B. Bezirk Kallescke »
r »e : Beratungsstunde füe die Bezirksmltgliedee jeden Mirvooch ab ' gz u�r
abends im Lokal von Zlencit . Adaldertstr . 4. Dn' eldst auch zeiwngsausaabe
Salzabgabe und Berirusszohlunc . - Bezirk Moaoit : Mstaliederpersaiumlune
Donnerstot : , den 10. D' ezemoer . abend » ' - b Ullr . bei Lcvk. Stron . str . 35 lSleines
©eiellfche ' tsllnus ) . Apotheker Paul Seife : ' vrtchr über „ Die fttou und der
stampf ae. ren d! a Peragoophen 218, 218" . Eimrirt nur tür Mtiglloder und
etNgc' ilCTte Säfte .

4 B. Abt . Echinebeeg : Donnetstag . den 10. Devin .
ber . 2rn Vja Uhr . Btrfommlunc aller Mitglieder und werpätigen Radiofreunde .
de- Potrast . Sedor. str . dz. Dllerna : . . Erpersnen - . ieren mit Erl - äri - ng' . Gäste
willkommen . — Vetirk Äteuz &ern , Drt - amppe stottbnssee D»e: Donnersiao .
8 Uhr allend ». Reiwuront Bollschlägee . Adalbert - fr . 21, ffsnccintcnlicrobötd .
Däste wtlllow . men.

BeUn sflt Z- rl « und Umgegend . Teil ? ttwTtft , iridZ Heller , leils
nehelig . iUorge ; ; » und abend » kalt in den Miitagstttlnden ni - idrr . —
JUr Denkschlsnd . . Im Rordwest - n weitete Temperaturzunahme . Auch sonst
m den TogeS - Iunden etwa » milder
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Das amerikanifthe Arbeitstempo .
Der Generaldirektor des Ciemens - Schuckert - Konzerns , Karl

Köttgen , sagt in seinem Buche . Das wirlschastliche Amerika " ,
das er im vorigen Jahre nach einer Studienreise durch die Ver -

einigten Staaten schrieb : „ Durch längere und intensivere
Arbeit können wir leicht 20 Proz . ( Mehrproduktion l) heraus¬

holen und den Vorkriegszustand wieder erreichen . Was wir durch

Organisation und Rationalisierung erreichen können , wird sich nur

schrittweise einstellen . Wenn es bald bester werden soll , mästen
wir uns entschließen , mehr zu arbeiten . "

In diesen Sätzen ist das umfaßt , was dieser für Deutschland

sicher nicht bedeutungslose Unternehmer in den Vereinigten Staaten

an wirtschaftlicher Erkenntnis gewonnen hat . Seine Argumente

haben in der gesamten deutschen Unternehmerwell große Aus -

Wirkung gehabt , sie werden den Arbeitern noch heute fast alle Tage
immer wieder vorgehalten . Deswegen schien es notwendig , die

Grundlage jener Argumente hier an Ort und Stelle in Amerika

selbständig zu untersuchen und nachzuprüfen .

Köttgen baut seine Erkenntnis auf der Tatsache auf , daß
Amerikas industrielle Organisation und Rationalisierung aus Deutsch «

land nicht ohne weiteres übertragen werden könne — es fehle an

gleich umfangreichen Absatzmöglichkeiten und vor allem an Kapital
— aber „ wenn jeder einzelne erkennt ( wie in Amerika ! ) , daß Mehr -
arbeit das Primäre ist , von dem jeder Fortschritt ausgeht , werden

wir wieder gesunden " .
So spitzt sich das Problem auf die Frage zu , ob in den

Vereinigten Staaien das Arbeitstempo anders

ist als in Deutschland und inwiefern es so ist .

Vorerst ist die Frage zu erörtern , wie lange der amerika -

Nische Arbeiter täglich arbeitet . Köttgen gibt m seinem Buche
darüber Zahlen aus dem Jahre 1921 ! Er meint , sie seien auch

heute noch güllig . Die Zahlen umfasten 22 der wichtigsten Indu -

strien und geben für 77,5 Proz . der Beschäftigten den Acht »

stundentag und weniger an . Aber dabei fehlt das hier

riesenhaft ausgedehnte Baugewerbe , da » den freien Sonn -

abend — die Dierzig - Stundenwoche — im allgemeinen erreicht hat .

Auch sonst ist die Bewegung aus weitere Verkürzung der Arbeits -

zeit durchaus nicht zur Ruhe gekommen . So wird sie z. B. jetzt
bei den Holzarbeitern , die mit den Zimmerern in einer Organisatton

zusammengefaßt sind , diskuttert . Die 48- , 44 - und gar 40 - Stunden -

woche schließt natürlich auch hier nicht aus , daß in einzelnen nicht

organisierten Betrieben dieser Berufe und auch sonst unter be >

stimmten Voraussetzungen einmal länger gearbeitet wird , aber im

ganzen gesehen , ergibt sich, daß der deutsche Arbeiter

heute zweifelsohne nicht unwesentlich länger
arbeitet als sein amerikanischer Kollege .

Ein Vergleich des Arbeitstempos ist sehr schwer .

Berechnungen in Beziehung zum Arbeitsquantum werden sehr

gern gemacht — Köttgen liebt sie besonders — , aber sie übersehen

die unterschiedlichen technischen , organisatorischen und psycholo -

gischen Voraussetzungen .
In einem guten amerikanischen Betrieb « wird kein gelernter

Arbeiter dazu gezwungen , sich sein Material selbst herbeizuholen
und das verarbeitete Gut weiter zu befördern , ebenso wenig hat
er es nötig , sich um das Funktionieren seiner Maschine zu kümmern ,

dafür sorgen Spezialisten und Hilfskräfte . Er wird nicht an -

geschnauzt und nicht kujoniert . Es gibt keine Instanzen , und es

redet ihm niemand in seine Arbeit hinein , der sie nicht versteht
oder nur theoretisch beherrscht .

Vergleicht man das eigentliche Arbeltstempo , die Anzahl der

Ruhepausen während des Arbeitsvorganges , die körperliche Leistung ,
die Arbeitsbereitschaft während der Arbeitszeit , so ergeben sich sehr

beachtliche Resultate .
Der amerikanische Maurer . Zimmerer , Bauanschläger oder

Putzer — sie arbeiten alle nicht mehr darauf los , als

es bei uns üblich ist . Man kann sagen , daß häufig bei uns

die köperliche Anstrengung eher größer ist . Der Unterschied liegt

darin , daß hier in Amerika alles getan wird , um irgendwelche bei
der Arbeit hindernde Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen .

In der amerikanischen Holzindustrie lernten wir einen

ganz modernen Betrieb kennen , in dem die Herstellung von Radio -

kästen im Bandsystem — Zerlegung in über 90 Einzelarbeiten —

erfolgt . Auch hier bestätigten Arbeiter , die die deutschen Verhält -
niste der jüngsten Jahre noch in lebhafter Erinnerung hatten , daß
das Arbeitstempo durchaus nicht anders sei , als in großen deutschen
Betrieben .

Wir kennen da » Tempo in den rheinisch - westfälischen
Gießereiabteilungen der großen Konzerne und sahen hier

zum Beispiel einen Betrieb , der zu den besten und qualifiziertesten
seiner Art — Herstellung von Zahnradgetrieben für Schiffs -
Maschinen usw . — gehört . Unser Erstaunen nahm kein Ende : es

gab keinerlei Hetzerei .
In den großen Unternehmungen der amerikanischen D e k l e t »

dungsindustrie� die wir in einer Auswahl ihrer wichtigsten
Branchen und Qualitäten kennen lernten , gibt es kein anderes

Tempo als in gleichartigen deutschen Unternehmungen . In einer

großen Chicagoer Firma , die ständig rund 7000 Menschen mit

besterer Herrenkonfektion in großen Werkstötten beschäftigt , herrscht

natürlich weitgehendste Zerlegung der Arbeit — 64 Einzelarbeiten

zur Herstellung eines Herrenjacketts , aber das gleiche lebhafte

Tempo wie hier gibt es w den verwandten Unternehmungen bei
uns ebenfalls .

Lei Beobachtungen der Erdarbeiten , Straßen , und

Schienenreparaturen , bei Hotel - und Rest auran t -

bedienung , im Warenhaus , auf den Bahnhöfen —
überall ergab sich das gleiche Bild : Das Tempo ist häusig eher
ruhiger als in Deutschland .

Natürlich gibt es auch in der amerikanischen Industrie be -
stimmte technische Einrichtungen , die den dabei beschäftigten
Menschen zum Sklaven des Tempos der Maschine machen . Das
System der fliehenden Produktion verführt manchmal dazu . Aber
die Steinausleser an unseren Kohlentransportbändern , die Arbeite -
rinnen an Zigarettenmaschinen , an den Spezftilapparaturen in
Schokolade - und Konfektfabriken , in der chemischen Industrie , sie
wissen auch ein Lied von der Qual der Maschine zu singen .

Eines fällt hier sofort auf , und es bleibt immer im Bewußt -
sein , weil sich dafür alle Tage die Beweise neu häufen : es gibt
hier keine nervösen Unternehmer . Das mag absurd
klingen , aber es ist dennoch so. Haben die Amerikaner andere
Nerven als wir ? Ich fand noch keinen unhöflichen , weil nervösen
Schalterbeamten und noch keinen Abteilungsleiter oder Chef , der
„ gerade keine Zeit " hatte . Merkwürdig , sie haben alle Zeit , wenn
man etwas Vernünftiges will , sie sind alle höflich , sachlich und
bereitwillig . Sicher liegt das mit in einer uns beispiellos erschei -
nenden öffentlichen Disziplin , in einer bewundernswerten Ein -
gliederung des einzelnen . Man ist es eben aus praktischen Gründen .
Es ist am praktischsten und — am billigsten , deswegen ist man
eben so und nicht ander » .

Dieses nur praktisch und unter allen Umständen überlegt zu
sein hat natürlich auch seine Schattenseiten . Man darf sich nicht
verleiten lasten , etwa anzunehmen , daß dieses labile Gleichgewicht
der sozialen Gegensätze in Amerika ein göttlich gelungenes
Perpetuum mobile sei . das aus sich heraus in alle Ewigkeit glück -
liche Ausgeglichenheit erzeuge . Im Gegenteil , dieses Gleichgewicht ist
ein bis aufs feinste ausbalanciertes Parallelogramm der sozialen
und wirtschaftlichen Kräfte . Einer drängt den anderen , stützt sich
auf den anderen , braucht den nächsten , kann ihn weder entbehren
noch verdrängen , so erwächst meist wohl mehr aus dem Unter -
bewuhtsein . als au » Erkenntnis eine Ausgeglichenheit , die hohe
Produktion ermöglicht .

Hier in Amerika schenkt kein Unternehmer dem Arbeiter nur
einen Cent : er will ober auch nichts geschenkt haben und bekommt
nichts geschenkt !

Mit dem Arbeitstempo — „ der Leistung pro Mann " , wie Herr
Köttgen und seine Freunde gern sagen — Ist es in Wirklichkeit so,
daß es mechanisch ein Problem der Betriebsorganisation , und
p s y ch o lo g i s ch ein Problem der Menschenbehandlung ist :
beides sind Unternehmeraufgaben . In der unter .
schiedlichen Art ihrer Lösung in Deutschland und in Amerika ist ein
nicht unerheblicher Teil des Erfolges der amerikanischen Produk -
tion zu suchen , und nicht in der in Amerika etwa größeren Aus -
beutung des Arbeiters . Da kann sich die unsrige in Deutschland
neben der amerikanischen durchaus sehen lasten . Kurt H e i n I g.

Um öen hanSell
Ueber Daseinsberechtigung und Zukunftsaussichten des Handels

sprach am Freitagabend in der „ Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesell -
schaft ' der frühere Staatssekretär Profestor Dr . H i r s ch. Nach seiner
Auffassung stehen wir aller Wahrscheinlichkett nach vor g r u n d s ä tz-
lichen Aenderungen in der Organisatton des Handels , an
einem Wendepunkt zu neuen Entwicklungen . Das grundsätzlich und
grundstürzend Neue im wirtschaftlichen Geschehen der letzten Jahre
( soweit es den Handel betrifft ) sieht Hirsch in einer Art
„ horizontaler Vertrustung " des Kleinhandels ( Detail -
Handels ) , die in den Dereinigten Staaten sich mächtig weiter aus -
breitet , die in England soeben machtvoll eindringt , und deren schüch -
lerne Anfänge selbst in Deutschland zu verzeichnen sind . Es ist das
System der Massensilialen im Detailhandel , von
dem uns hier gewist « Tabak - und Kaffeefirmxn einen Vorgeschmack
geben , das in Amerika aber mehr und mehr zum herrschenden
Organisationsprinzip wird .

Nicht die Vereinfachung der Produttion allein ,
sondern auch die Vereinfachung des Verteilung s-
a p p a r a t s : das ist , nach Prof . Hirsch , die große organisatorische
Aufgabe für die Wirtschaftsgestalwng der Zukunft . Die zweite Hälfte
des Problems , also eben die Vereinfachung der Handelsorganisation ,
wird gar zu oft und gar zu leicht übersehen — trotzdem die Probleme
der „ Uebersetzung des Handels " und der „ Ueber -
teuerung durch den Handel " die Oeffentlichkett in den

meisten Ländern jetzt stark beschäftigen . Die „ Uebersetzung " im

Handelsgewerbe , die immer schnellere Zunahme der in der Der -

teilung beschäftigten Menschen , ist zwar in Deutschland in den Zeiten
des Warenmangels während Krieg und Inflation besonder » deutlich
und kraß in Erscheinung getreten , aber doch nicht nur ein deutsches
Problem . So hat z. B. der amerikanische Staatssekretär H o o v e r

festgestellt , daß während der letzten 15 Jahre die Zahl der in der

Verteilung beschäftigten Menschen achtmal so schnell zugenom -
men habe , als die Zahl der in der „ Produktion " tätigen ! Aehnllche

Zahlen liegen nun auch für Deutschland vor !
E » ttt an dieser Stelle nicht möglich , den Dortrag H i r s ch s

ausführlich zu würdigen . Hier muß es genügen , auf das grund -

sätzlich Neue an Erkenntnis hinzuweisen , das aus diesem Dortrag

herausleuchtete : Der Handel , der sich bisher der Konzentration
vielfach entzogen hat und nur vereinzelt den Weg zum Großbetrieb
finden konnte , steht jetzt in einer Umformung seiner Daseinsbedin -
gungen . Und diese Umformung vollzieht sich ganz ähnlich wie in
der Industriewirtschaft durch die Zusommenballung des Kapitals .

Noch immer Konzernüämmerung .
Zahlungsschwierigkeiten eines Textilkonzcrns .

Wie erst in den ersten Dezembertagen bekannt wurde , hat der

Novemberultimo - Termin , der sonst glatt abgelaufen ist , doch ein

Opfer gefordert : Der Konzern des Generalkonsuls Dr . Wilhelm ,
Kaufmann in Dresden ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten .
Gestern fand bereits eine erste Zusammenkunft der Gläubiger , also
der Lieferanten dieses Konzerns , in Dresden statt .

Auch hier handelt es sich wieder um ein Konzerngebilde aus der

Kriegs . undInflationszeit . Den Grundstock des Konzen »
bilden vier sächsische Spinnereien ( mit rund 60 000 Spindeln ) .
Später wurde die Aktienmehrheit der Firma Bachmann und
L a d e w i g �l. -G. , Chemnitz , die hauptsachlich Teppichfabri -
k a t i o n betreibt , hineinerworben , ferner die Aktienmehrheit eines
Hotels ( Schloßhotel in Gotha ) und endlich gründete der Kaufmann -
Konzern im Jahre 1922 ein « Maschinenfabrik ( Spara - A. - G.
in Dresden ) . Bis vor kurzem besaß Kaufmann , als Mitglied des

Majoritätstonsort tums , einen größeren Aktienposten der Dresdener
L i n g n e r - A. - G. , die hauptsächlich kosmetische und pharmazeutische
Produkte ( Odol ! ) herstellt : dieses Aktienpaket wurde vor einiger
Zeit an die gleichfalls zum Majoritätskonsortium gehörende Amster -
damer Bankfirma M. Sternberg u. Co. weiterverkauft . Dennoch
scheinen die so erworbenen flüssigen Mittel nicht ausgereicht zu haben ,
um den Konzern aus seinen Zahlungsschwierigkeiten herauszuhelsen :
zum Fälligkeitstermin des 1. Dezember fehlten die Gelder , um einige
kleinere Verpflichtungen an Lieferanten zu begleichen , die Gläubiger -
firmen ließen sich auf weitere Prolongationen nicht ein , und die

Steuerbehörde , der diese Verhältnisse bekannt geworden waren , drohte
mtt Pfändungen .

Die Bankverbindungen de » Kauftnann - Konzerns ( Sächsische
Staatsbank , Deutsche Bank ) haben bisher nicht helfend eingegrisfen .
Es scheint also jetzt so, als ob sich auch an diesem bisher reichlich un -
organisch zusammengebauten Konzern das Schicksal erfüllen werde ,
das allen „ Sachwertanhäufungen " im Verlauf der Reinigungskrise
beschieden sein muß . Die einzelnen Teile des Konzerngebildes , so
insbesondere die Bachmann u. Ladewig A. - G. scheinen gesund
zu sein — der Konzern als ' Ganzes aber hat in diesem Aufbau keine
Lebensberechtigung .

*
Wie auf der Gläubigerversammlung der Kaufmann - Textilwerke

mitgeteill wurde , ist die Ueberschuldung des Konzerns durch Kurs -
rückgänge von Aktien entstanden , die sich im Besitz der
Firma befanden .

Schacht über öle Wirtschaftslage .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach am Montag vor einer

von der Handelskammer Stuttgart veranstalteten Versammlung der
Wirtschastskreise Württembergs , zu der allerdings die Gewerk -
jchajten nicht geladen waren , über die Wirtschaftslage . Nachdem er
betont hatte , daß die Wirtschaftskrise von der Kreditseite her allein
nicht gelöst werden könne , stellte er der Wirtschaft ein weiteres Ent -
zegcnkommen der Reichsbank durch Lockerung der Kreditrationall -
ierung in Aussicht , von der er sich vor allem eine günstige psycho -
ogische Wirkung auf eine leichtere Kreditbewegung verspricht . Als

weitere Maßnohme zur Hilfe der Wirtfchaft empfahl Dr . Schacht die
Ausnahm « von Währungskrediten aus dem Devisenbestand der
Reichsbant durch die Exporttndustrie über die Golddiskonbank , die
höher « Markkredite der Reichsbank an die Jnlandindustrie ermög -
liche . Besonders begrüßte er die Tatsache , daß durch den Abschluß
des Locarno - Vertrages langfristige Auslandkredite in
höherem Maße hereingekommen sind , die ohne eine wesentliche Er -
höhung der deutschen Auslandsschuld eine Rückzahlung der kurz -
sristigen Auslandanleihen ermögliche und damit wesentlich zur Be -
ruhigung der Wirtschaft beigetragen habe . Die Organisation von
Industrieschaften , wie in Sachsen und Bayern , befürwortete der
Redner , während er sich auf das nachdrücklich st e
gegen die Kreditgewährung an die Wirtschast
durch den Staat aussprach . Aufs schärfste wandte er sich
auch gegen den Fiskalismus der ganzen Landesverwaltung , der den
Tod der Wirtschaft bedeute . Er sordert « dann einen Abbau der
staatlichen Aufgaben zugunsten der Lebensnotwendigkeiten der Wirt -
schaft . Auch gegen die produktive Erwerbelojensürsorge wandte sich
der Reichsbankpräsident , da sie das Ende mit Schrecken nur hinaus -
schiebe , aber nicht verhindern könne . Er bezeichnete die heutige
Situation als eine Sozialisierung auf kaltem Wege und verlangte
von der Wirtschaft , daß sie sich aus eigener Kraft helfen müsse , wenn
sie nicht dem Tod oder der Sozialisierung verfallen wolle , die er
gerade oermieden wissen wolle . Den Weg der Gesundung sieht er
über die technische und organisatorische Rationali -
sierung der Wirtschaft . Die Absatzkris « sei auch eine Frage
der Internationalen Politik . Hier wandte sich Schacht in ähnlicher
Weise wie in seiner Karlsruher Red « gegen die Schutzzoll -
Politik der europäischen Länder und forderte »in einheitliches
europäische » Marktgebiet ohne innere Zollschranken , wie es Amerika
darstelle .

Ein « Gesundung Europas hält Schacht mx für möglich , wenn
es gelingt , zu einer wesentlichen Erhöhung de , europäi -
schen Handelsvolumens jyu kommen . Dazu hält er einen
hohen Durchschnitt individueller Tüchtigkeit für erforderlich , wie ihn
Württemberg zeige , während er die zentralistische Leitung der

Wirtschaft von oben her , wie in Rußland , als ökonomische » System
ablehnt . — Außenpolitisch bemerkte Schacht mit deutlicher Spitze
gegen die Haltung der Regierung Bazille bei der Abstimmung über
Locarno , daß ein Riß durch unser Volk gehe , dem man sich im
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Augenblick , wo entscheidend « Beschlüsse zu süssen seien , manchmal
nur dadurch entziehen könne , dah man sich der Abstimmung enthalte .

Schacht betonte weiter , dah der Krieg und Versailles die Der -

nichtung der deutschen Wirtschaft und des deutschen Wohlslandes
wollten . Die Lösung , die mit dem Dowes - Gutachten eingesetzt habe ,
wolle aber gerade das Gegenteil , und man müsse sich sür eine

Politik erklären , die durch Beseitigung der politischen Vorurteil « die

Voraussetzung sür die Fortsetzung einer Politik der Vernunft , wie

sie mit dem Dawes - Plan beschritten worden sei , darstelle . Am Schluß

seiner Rede erklärte der Reichsbankpräsident , Europa müsse sich
darüber klar sein , daß kein einzelnes Land vom Schaden des anderen

Vorteil haben könne , sondern daß eine europäische Soli -

d a r i t ä t gefordert werden müsse , die die Prosperität aller zum

Ziele habe . In diesem Sinne wandte er sich gegen allen Pessimismus
und forderte zur Arbeit am Aufbau unserer Wirtschaft auf .

Geschäflsaufflchl der Mühlenkredlwerelnlgung A. - G. Die

Mühlenkreditoereinigung A. - G. , Berlin , wurde in der Mitte des

Jahres 192Z unter Beteiligung der Berliner Mühlen und der Groß .
banken als reine Krcditbeschaffungsstelle für die Getreidemühlen
unter ausdrücklicher Unterfagung von Eigengeschäften gegründet .
Die Gesellschaft ist , wie bisher »erlautet , durch Verschulden eines

Direktors , außer Order gegangen und hat der Zuckerfabrik Thörings -
werder A. - G. , Thöringswerder/Wriezen , Lombardoorschüsse ge¬
währt . Durch inzwischen beantragte Geschästsaufsicht der genannten
Zuckerfabrik ist die Rückführung der Vorschüsse in Frage gestellt , die

Mühlenkreditoereinigung A. - G. sieht sich ebenfalls gezwungen ,
Geschästsaufsicht zu beantragen . Von gut unterrichtete » Seite wird

der „ Koniunktur - Korrespondenz " mitgeteilt , daß die Verpflichtungen
der Mühlenkreditoereinigung nur in Wechselobligos bestehen
und daß deren Höhe wesentlich geringer ist , als die heut « oerlaut -

barte Passioensumme der Zuckerfabrik Thöringswerder . In Berliner

Börsen - und anderen Fachkreisen wird die Möglichkeit von einer

Passioenschuld der Zuckerfabrik Thöringswerder in Höhe von
10 Millionen Mark zugegeben , oon denen ' / » allein ein erstes
Berliner Bankinstitut zu fordern hat . Bei den stark gelockerten Be -

Ziehungen des Geldoermittlungsinstituts der Berliner Mühlen , der

Mühlenoereinigung A. - G. und ihren Gründern ist die Zukunft des

Instituts ungewiß , zumal die in der Inflation maßgebenden Mo -
mente für die Gründung der Rreditoewnigung wesentlich fortge¬
fallen sind .

Aus dem Kahn - Konzern . Bisher haben die Finanzschwierig -
leiten des Kahn - NonzernS zur Folge gehabt , daß bei einigen Tochter «

Unternehmungen des Konzerns größere Ar beiterentlassungen
stattgefunden haben . Moiioiert wurden dieie Entlosiungen damit ,
daß oorerst die Fertigstellung der Halbfabrikate er »
strebt werden müsse , eine Neufabrikation ober nicht statlfinden
könne . Wegen der Wiedersioitmachung der Haupigesell ' chafl deS

Konzerns der Stock Motorpflug A. - G. wird mit dem preußischen
Staate zwecks Hergabe eines größeren Kredit « verhandelt . Der

Konzern hofft , daß . wenn diese Berbandlungen zu einem günstigen
Ergebnis führen sollten . eS auch möglich sein wird , die anderen
Betriebe deS Konzern « wieder in Gang zu setzen .

Bevorstehender Zusammenschluß oon vier Spedikionsfirmen .
Die jetzige allgemeine ungünstige Geschäftslage hat dazu geführt ,
daß auf allen Geschäftsgebieten eine Steigerung der Leistungs -
fohigkeit unter gleichzeitiger Herabminderung der Gestehungskosten
angestrebt werden muß . Namentlich das Berkehrsgewerbe muß
diese Maßnahmen treffen . Der hierfür gegebene Weg ist die Ver -

einigung gleichartiger Betriebe . Die heutige Wirtschaftslage zwingt
auch das Speditionsgewerbe im Wege des Zusammenschlusses den

Gesundungsprozeß einzuleiten und ihn durch einschneidend « Er -

sparnismaßnahmen durchzuführen . Von diesen Gedanken geleitet ,
haben die Firmen Berliner Spediteur - Verein A. - G. , Hansa Transport -
A. - G. , Allianz A. - G. für all « Transporte in Köln , C. I . Ionen
Wwe . in Düsseldorf , welche in freundschaftlichen Beziehungen zu
einander stehen , mit Zustimmung ihrer Aufsichtsapte beschlossen , der
am 30. Dezember d. I . stattfindenden a. o. G. V. den Zusammen -
schluß vorzuschlagen .

Die Selriebskouzenlralioa io der vrouereliadusirie Die in dem

GefchäfiSberichl der rheinisch - westfälischen Brauereien angeführten
Zahlen zeigen den mächtigen Fortichrilt der BririebSkonzeniraOon
in der deutschen Brauindustrie . �Eie Zahl der Brauereien ist seit
1920 von Jähr zu Jahr geringer geworden und sank von 96
im Jahre 1920/21 auf 78 im Jahre 1924 25 . Die Gesamt «
erzeugung ist dagegen im Steigen begriffen . Sie betrug
1920/21 2. 2, 1924 . 25 4,1 Millionen Hektoliter . Dementsprechend
entfällt auf eine Brauerei « m Durchschnitt eine viel größere
P r o d u k t e n m e n g e als in den vergangenen Jahren . So kamen

1920,21 auf eine Brauerei 23 . 403 . 1924/25 5 7,0 2 9 He k t o l i t e r ,
al ' v fast da » Zweiernhalbiache . Der Konzentralions -
Prozeß war aber bereit « 1920/2l sebr fortgeschritten : die angeführten
Zahle » beleuchten daher nur die weitere Entwicklung dieies Prozesse ».

Husten , Erkältung und Grippe
gn» schnell üd- n- mndrn »« « , brauch * M „ NYMPHOSAN - SIRUP " ) . chrilnMI
fem » ich nicht mehr, seit Ich . Zthmphala, « »»dnmch, ! - ichrUbt Mi» (tfeitrle 0e »s «rw.
Ert>i !!liich m: Berlin « : Ai- iander - ApoU,. . Alizandersir . 8: Elrsanien - Apotl ! . .
Dönhofiolatz i Apotk » roten Adler . Roßftr « 28 ; Simon » Avolt, . . Svandaurr
Stratz » 17; Berlin N : Ad! er »Avo: b. am «rddinqntaii ! Br»ttschneid > r , Avotl , .
Oranienburger Str 87; Brunnen - Apoth . , Badttr . II ; Dlana - Avoth . Turniltr . 28;
Avotl, . , ers. Kre: i », . chastanienallee ?; Avoth , aeir Adler . Auriiiststr . 80;
S>ermania - Ap»ls >. , Loldrinnee Str . 80; Biktoria - LuI ' e- AvoN, . Boltanr . «4;
Berltn 0 : FÜ?It »?>»inorck - Avo h. , Wranaelltr . «7; Heege » Aoolb . Dubenrr
Straße 38; A» nq » A»»th . ». Ich « Adler . Neu « Könlattr 80 : Berlin S ■ Apoih
am Herniannvlah ; Hlrfch-Avoit, . , Lindenftr . 74; Berlin W Radlauer » Nronrn »
Avotl , . ssrledrlchstr I»«; BeUkan Avotl » . Leivüqer Str . «8; Br Noswlnkel »
NpoU, , stuilllrstensir 184; SUle « Aoott, . Bo>,damer Str 84»; Berltn «har -
loUenbura : Av»ll >. » m B»lch »kmu>ervlah ; Brrlln - Schönebero : Ratdau »»Avo! l ,

«rrlw - Ltchterfrlde : S»nrral - A?ottz .

/lmsteröamer und Moskauer Internationale

Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages des Ausschusses des

IGB . , über den wir in der gestrigen Abendausgabe berichteten ,
leitete Genosse O u d e g e e st die Besprechung der Russensrage in .
Er wies zunächst auf die Ausschußsitzung im Februar hin , die

sich bekanntlich unter der Voraussetzung mit einer Konferenz mit den
Russen einverstanden erklärte , daß sich diese im Prinzip dazu ver -

stehen , sich dem IGB . anzuschließen . Am 19 . M a i traf
dann eine Antwort der Russen ein , in der gesagt wird , daß d i e
Statuten des IGB . für die Russen ohne Bedeu -
t u n g seien , daß die Russen den Kern des Problems in der Frage
der Einheitsfront sehen und im übrigen einer Internationale bei -

zutreten wünschen , die alle auf dem Boden des Klassenkampfes
flehönden Organisationen umfaßt . Damit wurde faktisch die B e -

oingung des Ausschusses abgelehnt .
Inzwischen hat sich die Lage nur insofern verändert , als eine

Aussprache mit den englischen Kameraden statt -
fand , wobei diese gegenüber dein IGB . ihre volle Loyalität zum Aus -
druck brachten und die Versicherung gaben , daß sie weder an
einen Weltkongreß , noch an irgendwelche Beztehunaen m i t
den Minderheitsbewegungen denken . Im übrigen er -
klärten sie, immer noch auf dem Standpunkt der Notwendigkeit
einer Konferenz ohne Vorbedingungen zu stehen .
Die Dinge stellen sich deshalb heute so dar , daß die Engländer

nichts von einer neuen Znternalionale wissen
und die Russen sich nicht dem IGB . anschließen
wollen . Mit anderen Worten : die L a g e hat sich n i ch t ver -
ändert . Die Russen , der . IGB und die Engländer be -
harren auf ihrem Standpunkt und als Richtlinie
der höchsten Instanz bleibt die Resolution des Wiener
Kongresses zurechi bestehen .

Die anschließende / sehr ausführlich « Diskussion wurde durch
eine äußerst instruktive Rede des Vertreters des italienischen
Gewerkschaftsbundes , Azimonli , eingeleitet , der den
Kernpunkt des Problems darin steht , ob die russischen Or -
ganisationen als freie Gewerkschaften betrachtet werden können
oder nicht . Sind sie frei , so haben sie keine Ursache , dem IGB .
nicht beizutreten ; sind sie es nicht , so ergeben sich schon in Hinsicht
auf die finanzielle Abhängigkeit vom Staat in der Frage der Mit -
gliederzahl die g r ö ß t e n Schwierigkeiten , d. h. die Mit -
gliederzahlen können willkürlich angegeben und damit die Abstim -
mungen aus Kongressen entwertet werden . Azimonti gibt zum
Schluß der Ansicht Ausdruck , daß unter den gegenwärtigen
Umständen weder

die faschistischen noch die russischen Gewerkschaften
als Lonz - kicke - Gewerkschaften betrachtet werden können , weshalb auch
keine Zeit mit ihnen verloren werden soll .

Zouhaux ( Frankreich ) weist darauf hin , daß es nicht Auf -
gäbe des Ausschusses sein könne , die Statuten des
IGB . in Frage zu stellen . Unverbindliche Besprechungen sind
im gleichen Sinne möglich , wie mit Amerika oder Mexiko : eine
offizielle Konferenz mit unbegrenzten Zielen steht
jedoch nicht in der Kompetenz des Ausschusses , ab -
gesehen davon , daß die nationale der internationalen Einheit vor -
angeht und der Bau eines Hauses mit den Fundamenten
und nicht mit dem Dach seinen Anfang nehmen muß . Die
Russen haben kein Anrecht auf Privilegien . Sie
werden , wenn sie einmal dem IGB . angehören — was wir alle
ernsthaft wünschen — , die gleichen Rechte haben und sie haben
deshalb auch die gleichen Pflichten .

Graßmaan ( Deutschland ) schließt sich diesen Ausführungen an
und macht speziell darauf aufmerksam , daß die Verleuindungs -
kampaone der Kommunisten auch jetzt noch mit gleicher Schärfe und
Gehässigkeit geführt wird .

hueber ( Oesterreich ) weist auf die Machtlosigkest der Kommu -
nisten in Oesterreich hin und hält es allgemein nicht für nötig , sie
ernst zu nehmen . Was zur Diskussion steht , ist nicht eine Eewerk -
schaftsfrage , sondern ein politisches Problem . Solange
dieses nicht gelöst ist , ist der IGB . , falls er sich mit den Kommunisten
einläßt , lediglich Mittel zum Zweck , d. h.

ein politisches Werkzeug im Dienst politischer kröfte .
Die Zeit für die Lösuna des großen politischen Problems ist aber
noch nicht gekommen . Die Politik der kommunistischen Machthaber
in Moskau wird sich ändern müssen , und es besteht kein Zweifel
darüber , daß die ernsthaften Elemente in Moskau eines Tages aus
die modernen Organisationen im Westen angewiesen sein und sich
auch melden werden , wenn sie zu dieser Erkenntnis gelangt sind .
Sobald die russischen Gewerkschaften in der Lage sind , sich für wirklich
gewerkschaftliche Forderungen einzusetzen — so unter anderem für
das Streikrecht , das in Rußland so wenig vorhanden ist wie
in Italien — , so werden sie uns ay ihrer Seite finden . Solange
dieser Gesundheitsprozcß nicht vollendet ist und die Russen daran
festhalten , sich in Europa aus die zweifelhaftesten Elemente zu stützen ,
d. h. solange sich die Rusien Ihrer Würde nicht bewußt werden , ist
jede Konferenz nutzlos und überflüssig .

Slenhuls ( Holland ) glaubt , daß man es als eine Verschwendung
kostbarer Zeit bezeichnen müsse , wenn die Alisschußsttzung mit der
Besprechung einer Frage ausgefüllt wird , die bereits durch Resolu -
tionen entschieden ist , an die wir gebunden stnd und für deren
Abänderung allein der internationale Kongreß zuständig ist . Da

den Russen die Türen zum ZGB . weil offen
stehen , verfolgen sie mit der von ihnen verlangten Konferenz ohne
Zweifel Nebenabsichten . Wollen sie die Frage einer Weltkonferenz
oder das Problem der nationalen Einheit zur Sprache bringen , so
ist eine Konferenz wertlos : denn dafür sind im ersten Falle allein
internationale Kongresse und im letzten Falle allein die Landes -
zentralen zuständig . Es bat sich seit der Februarsitzung nichts
geändert und es kann sich deshalb auch nicht um eine neue Ein -
stellung handeln .

Htck » ( England ) betont den freundschaftlichen Verlcmk der am
1. Dezember abgehaltenen Konferenz des Vorstandes des IVB . mit

dem Generalrat de - britischen Gewerkschaftsbundes , auf der klar zum
Zlusdruck kam ,

daß die Engländer nicht daran denken .

sich mit den Minderheitsbewegungen oder mit der Roten Gewerk -

schasts - Internationale irgendwie einzulassen . WeNn die englischen
Kameroden trotzdem für eine Besprechung mit den Russen eintrelen ,

so tun sie es unter anderem deshalb , weil sich der IGB . davor nicht

zu fürchten braucht und sud im Vertrauen aus seine gute Sache Be -

sprechungen leisten kann . Die englischen Kameraden glauben an die

Ehrlichkeit der Russen und wenn sie in diesem Glauben enttäuscht

werden , so werden die Engländer die ersten sein , die solchen falschen

Manövern ein Ziel setzen , hicks schlägt zusammen mit Fimmen

folgende Resolution vor :

„ Der Ausschuß des IGB . erklärt ssch bereit , mit Vertretern des

Zentralrates des Allrussischen Gewerkschaftsbundes zusammenzu -
kommen behufs einer Aussprache über die Möglichkeit des An -

schlusses der russischen Gewerkschaften . "
Brown ( Sekretär des IGB . ) schließt ssch dieser Auffassung an

und unterstreicht die Wichtigkeit der Einhaltung des Wiener

Beschlusses , an den sich der Ausschuß angesichts der Ablehnung
des von Oudegeeft auf der letzten Ausschußsitzung in Erwägung ge -

zogenen Abbruchs der Bcrhandlungen mit den Russen zu halten hat

und der ausdrücklich besagt , daß „ der Kongreß dem Bureau empsichlt .

seine Bestrebungen fortzusetzen , um die

Einoerleibung der russischen Gewerkschaften

herbeizuführen " . Brown unterbreitet demnach folgende Resolution :

„ Der Ausschuß erklärt sich mit einer Besprechung des Vor -

standcs des IGB . mit dem Allrussischen Gewerlschaftsbund bereit .

behufs Beratung über die Möglichleit des Anschlusses der russischen

Gewerkschaften an den IGB . auf Grund der auf dem Wiener

Kongreß angenommenen Resolution . "

Nachdem noch verschiedene Redner auf die mit den Russen ge -

machten zweifelhaften Erfahrungen hingewiesen hoben , wird in einer

namentlichen Abstimmung die Resolution Stei, -

h u i s' mit 14 gegen 7 Stimmen angenommen , womit ins

beiden anderen Reiolutionen automatisch ausgeschaltet sind .

Haukonferenz des Verkehrsbunöes .
Am 5. und 6. Dezember tagte im Gewerkschaftshaus die vierte

Gaukonferenz des Deutschen Verkehrsbundes für den Gau

Brandenburg . Erschienen waren 300 Delegierte .
Der Gauleiter Gebert gab den Geschäftsbericht . Der Gau

zählte 1914 nur 3300 Mitglieder , 1922 aber insgesamt 16 000 Mi ! -

glieder . Die Sturm - und Drangperiode der Inflation zeigte jedoch ,

daß die Bewegung nur in die Breite , nicht aber in die Tiefe ge -

gangen war . Biete von den so schnell Gewonnenen hielten der

Organisation nicht die Treue , so daß der Mitgliederbestand am

Schlüsse des dritten Bierteljahres 1925 nur noch 5550 betrug .
Verhältnis zur Borkriegszeit ist dieser Mitgliederbestand immerhin >

befriedigend . Die Mitglieder , die trotz des Bruderkampfes und der

sonstigen Wirren der letzten Jahre der Organisation die Treue

gehalten haben , bllden eine feste Stütze des Verbandes . Das gleiche
Bild geht auch aus der Zahl der Ortsverwaltungen hervor . Im

Jahre 1914 bestanden im Gau 31 Ortsverwaltungen , 1924 infolge
der sprunghaften Mitgliederzunahme 77 und im Jahre 1925 noch 59.
Wenn diese Zahlen auch nicht voll befriedigen , so ist der Bormarsch

gegenüber 1914 unverkennbar . In dem Wetterwinkel der

Ost - und W e st p r i « g n i tz ist die Agitation noch be -

deutend schwieriger als in der Niederlausitz , weil hier noch
Werwolf , Stahlhelm und ähnliche Gebilde das Feld
behaupten . Doch auch hier geht es , wenn auch langsam , vorwirts . -

Bezeichnend für den Gau im allgemeinen ist , daß die Orte , in denen
der Bruderkampf nicht tobte , an der Spitze stehen . Der Redner

führte einige krasse Beispiele dafür an , wie durch Streiks und
Parolenschusterei die Organisation zerschlagen
wurde . Er zeigte dann den Stand in den Berussgruppen auf .

Nach einer längeren Diskussion , die den Vormiltag des zweiten
Tages ausfüllte , wurden folgende zwei Entschließungen an -
genommen :

„ Die am 5. und 6. Dezember 1925 zu Berlin tagende Gaukonse -
renz des Gaues III des Deutschen Verkehrsbundes begrüßt es mit
Freuden , daß es endlich zwischen

dem Deutschen Verkehrsbund .
dem Einheitsoerband der Eisenbahner Deutschlands ,
dem Gemeinde - und Staatsarbeiterverband ,
der Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunalbeamten

zu einem Kartellvertrag gekommen , in dem der Gedanke ,
Schaffung einer Cinheitsorganisation , verankert ist . Um nun diesen
Gedanken weiter zu propagieren , ersucht die Konferenz den Bundes -
vorstand , bei den kartellierten Verbänden dahin zu wirken , daß ein -
heilliche Durchführungsbestimmungen geschassen werden , die sür
das ganze Reich maßgebend sein sollen .

Des weiteren wird erhofft , daß in kürzester Frist ähnlich « Berein -
barungen mit anderen freiqewerkjchastlichen Organisationen gcschaf -
fen werden , damst die Grenzstreitigkesten , die sich immer zum
Schoden der gesamten Arbeiterbewegung auswirken müssen , auf das
geringste Maß zurückgedrängt werden . "

„Die am 5. und 6. Dezember 1925 zu Berlin tagende Gaukonse »
renz des Gaues III des Deutschen Verkehrsbundes ersucht den
Bundesvorstand , mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln bei
den maßgebenden Stellen dahin zu wirken , daß die deutsche Reg ; : -
rung gedrängt wird , aus dem schnellsten Wege das W a f h i n g -
toner Abkommen anzuerkennen und durchzuführen .

Nach einem Vortrag de » Bundesoorstandsmitglieder Riedel
über „ Die Bedeutung der Betriebsräte " und der anschließenden Dis -
kufsion wurde der neue Gouvorstand gewählt .
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öewußte Zukunft .
Andcchlen dreizehnjähriger Volksschüler .

Don E. H. L e t h g e.

Wer den Glauben an die Menschheit nicht verlieren will , der

besuche dann und wann eine Arbeitsschule und erquicke sich an dem

selbsttätigen , schöpferischen Wesen der Jugend . Er stell « fest , wie
der jugendliche Mensch seine Kräfte fühlt und anwendet , wie die

Erkenntnisse ihm aus den Augen leuchten . Kein lähmender Mecha -
nismus . Kein Nürnberger Trichter . Wie in einem Garten keimt ,
sproßt , blattet und blüht es . Der Menschenfreund fühlt : Hier
wächst das neue Geschlecht der bewußten , sinnlich regen und geistig
bewegten Menschenbrüder heran .

Daß sie auch für die Augenblicke der Andacht ihre eigene
Sprache und ihre eigene Gedankenwelt offenbaren , ist mit dem
Gedanken der Arbeitsschule eng verbunden . Der jugendliche
Mensch , in dem sich die neue Gesellschaft vorbereitet , dors nicht im

Gedankenkreise einer absterbeirden Kultur lebendig sein . Er muß in
der Erkenntnis seiner Lage hercusstreben aus dieser ihm fcind -
seligen Entwicklung und neue Wege ahnen . Wie das möglich ist ,
sollen die folgenden kleinen Dokumente zeigen . Sie sind in einer

Schulgemeinschaft entstanden , wo jeder zur Andacht gleichsam ver -
pflichtet ist , und wo das » Andächtig sein " in besonderen Uebungen
oerstärkt wird . Wie soll sonst der künftige Mitbürger und Mitstrester
zum künstlerischen Genießen kommen , wenn nicht angeregt ist zu >
Andacht , d. h. zum Stillescin und zum Lauschen !

Einer hat geschrieben ( die kleinen Andachten wurden schriftlich
dem Führer eingereicht ) : Neulich hatte ich gerade das Glück , vor
einem großen Betriebe zwölf Uhr zu erleben . Es war für mich
ein großes Ereignis . Die Sirene schrie . Andere antworteten .
Das Fabrikwr wurde geöffnet . Es kamen Arbeiter heraus . Erst
wenig . Dann mehr . Auf einmal war die Straße ein Meer von
Menschen . Tie Hungrigen sausten in ihr Lokal , um zu essen . Die
Jüngeren pfiffen und waren fröhlich . Die Familienväter gingen
still ihren Weg . Sie hatten wohl ihr « Sorgen . Vielleicht Kurz -
arbeit . Vielleicht Krankheit daheim . Bielleicht Entlassung in Aus »

stcht . Nach einer Stunde pfiff es wieder . Da war die Straß «
wieder schwarz . Was , Menschen ! Und alles Arbeiter , alles Arbeiterl
Und ich werde bald mit ihnen schaffen müssen . Und ihr , mein «
Kameraden , ihr auch . Wißt ihr , was wir tun müssen ? Dir müssen
uns zusammenschließen . Jetzt schon . Damit später keiner traurig
heimzugehen hat . Aber wie ? Einer helfe dem anderen . Und
jeder sei gut zum anderen .

' Ein Tierfreund , ein Lub , der gern mst Pferden umgeht
und sein halbes Leben auf dem Kutscherbock oerbringt : Ich habe
die Tier « so lieb . Ich will euch auch sagen , was das ist . Ich fühle

gern ihre Wärme und sehe gern in ihre Augen . Und sse sind
immer so still . Ich beobachtete einen Fuhrmann , der hatte keine
Liebe zu seinen Pferden . Die Pferd « konnten den schweren Wagen
den Berg nicht hinaufziehen . Da schlug der Fuhrmann drauf los .
Die armen Tiere ! Ich dachte , wenn du jetzt Macht hättest . Ich
würde den Fuhrmann vor den Wagen spannen . Dann würde er
gewiß kein Tier mehr schlagen .

Ein kleiner Techniker , dessen Dater ein eifriger Sänger
Ist, ermahnt : Betrachten wir einmal eine Uhr . Belauschen wir sie.
Wir hören das frische Tick - tack , Tick - tack . Wird die Uhr immer so
ticken ? Wir wissen , einmal wird ihr Gang immer schwächer . Bis
ihre letzte Stunde geschlagen , hat . Dann steht sie still . So geht
es auch dem Menschen . So geht es auch uns . Wenn er jung ist ,
erlebt er frische Lebenszeit . Dann wird er ein Mann . Schließlich
ein Greis . Er wird allmählich immer schwächer . Bis seine
letzte Stunde geschlagen hat . Wer das erkennt , wird sein
Uhrwerk mst Verstand gebrauchen . Herz und Blut sind die Feder .
Unser Aeußeres und unser Wesen sind dos Zifferblatt . Unser
Verstand ist der Regulator . Der scheint manchem zu fehlen .

Die BeziehungenzurNotur werden oft lebendig in den
Andachten : Der Mensch ist wie ein Baum . Au » dem Samenkorn

springt der Keim . Der Keim wächst zum Däumchen . Das Bäumchen
wird zum Baum . Der Daum steht und trägt Früchte . Eine Zeit
lang . Dann altert er , fault und fällt . Aber die Früchte werden
neue Bäume . Ist es auch so beim Menschen ? Er wächst und fällt
wie der Baum . Aber die Früchte ? Sind dos die Kinder ? Es ist
wohl noch mehr . Es sind wohl die Werke des Menschen . Ein
Mensch , der keine Werke fertig bringt , stirbt ohne Früchte . Und was
für Werke soll er tun ? Er soll seinem Mitmenschen dienen und mst
Liebe wohlttin . Er soll wie ein Sozialist leben . Oder ein anderer ,
ein ganz besinnsicher Naturfreund : Es war am Abend . Ich war im
Wald . Da waren die Bäume so still . Man konnte seinen Atem
hören . Die Bäume waren wie Gestalten . Ich sagte mir leise das
Absndlied von Goethe „ Ueber allen Gipfeln ist Ruh " . Mein Dater
stand still und hörte zu. Es war eine schöne Waldandacht .

Ein Arbeitsschüler , der sich sehr für Maschinen interessiert
und sich an allerlei Erfindungen versucht : Was ist besser ? Die
Vergangenheit oder die Gegenwart ? Vor vierzig Jahren , sagt
mein Dater , gab es noch nicht soviel Elend . Was ist daran schuld ?
Die Maschine . Sie Hot die Menschen zusammengetrieben in den
Städten . Die Maschine macht den Menschen stumpfsinnig . Muß
das fein ? Wenn der Mensch immer an derselben Maschine immer
dieselbe Arbeit machen muß , dann muß der Mensch verrückt werden .
Die Menschen müßten immer eine andere Arbeit schaffen , bald an
der , bald an der Maschine . Das wäre viel besser .

Ein kritischer Beobachter kommt zu folgender Bs -
trachtuna : Ich stehe an einer Zeitungsbude . Ich wollte einmal die
Käufer beobachten . Ein Knabe kommt und kauft den „ General -
Anzeiger " . Eine Dame mit einem Jimmyschirm naht und verlangt
den „ Uhu " . Ein Dicker mit einem Monokel und einem Knotenstvck
kauft die „ Deutsche Allgemeine " . Ein flinkes rundliches Kerlchen
mit einen , Betgesicht verlangt die „Rhein - Mainische Dolkszeitung " .
Jetzt kommt ein Arbeiter . Mit ruhiger Miene greift er zur „ Volks -
stimme " . Ein jeder liest . Welcher von ihnen ist der Wertvollste - für
die Gemeinschaft der Menschen ? Ich meine der , der die Arbett leistet
und sich mit Stolz als Arbeiter fühlt .

Wer den wuchtgen Hammer schwingt .
Wer im Felde mäht die Aehren .
Wer ine Mark der Erde dringt ,
Weib und Kinder zu ernähren . . . usw .

än diese sekbstgeschsffenen Andachten , von denen nur einige

gut Probe dargereicht werden konnten , schließt sich dann jedesmal
eine Besprechung , die eine Vertiefung und Erweiterung des Ge -

dankens bezweckt . Sinnliches und Ethisches wird zusammengetragen .
Eine feine Stille liegt gewöhnlich über solchen Weihostunden , in

denen jeder rückhalllos sein Herz öffnet . Der ttef « und letzt « Sinn

dieser An - und Aussprachen ist schließlich der , daß ein jeder in seiner

Weise in der Arbeitsschule Geltung hat , und in einer eigenen Form ,
sie mag noch so primitiv sein , Anerkennung findet . Dieser so zur
Geltung gelangte kleine Mensch wird Einsicht üben müssen und wird

so zum Selbstbewußtsein gelangen . Cr wird dem Leben , das ist die

Zuversicht der Arbeitsschule , froh und mutig gegenüberstehen und
wird zu seinem Recht gelangen .

der Tprann .
Von Han » Bauer .

„ Schwein du, " rief der Gesängnisbeamte durch das Gitter -
fenster . „ Lumpenkerl im, erbärmlicher Strolch : übermorgen früh
gibst du deine Abschiedsvorstellung . Wirst guten Zuspruch haben .
Der ganze Hof kommt . Der Großsürst selber kommt auch .
Hübsches Vergnügen wird das werden , dich Haderlump baumeln zu
sehen . Weiht du auch , was deine Henkersmahlzest fein wird ?
Braten , Kuchen und ein « Pfeife Tabak wirst du denken . Könnte
dir Aas wohl passen , dir nochmal den Bauch vollzuschlagen . Dreißig
Hintendrauf wirst im morgen nachmittag bekommen . Mst der

Oer Dank öes vaterlanüs ist Euch gewiß !

Wilhelm : Ja , lieber Kamerad , ich würde vir herzlich
gern ein Almosen reichen ; aber Du siehst ja . daß ich
meine Hände nicht frei habe .

Hundepeitsche welche . Ehrsiche Delinquenten bekommen bei uns
ihr « Henkersmahlzeit , Hunde wie du , die ihre verlaust « Hand gegen
den Großfürsten erhoben haben , kriegen die Knute , daß du ' s

weißt . . . "
Der Gefangen « bsickte den Wärter mst einem merkwürdig

bitteren Lächeln an .
„ Feix du nur , Schwein, " brüllte der Beamte . „ Das ist schon _

oft dagewesen , ist gar nicht » Neues . Das kann mir nicht impo -
nieren . Inwendig ist dir ' » ja doch anders zumute . Feix du nur

auch morgen noch , wenn der Prosoß dich aufs Brett schnallt . Der

lange Wladimir , weißt du . Kennst ihn doch ? Der ist doppelt so
groß wie du < md schlägt mit der bloßen Faust einen Ochsen tot .
Und feix du nur auch übermorgen noch , wenn Jljitsch seinen
Knoten macht . "

Der Gesängen « sagte verhalten : „ Der lange Wladimir wird

mich morgen nachmittag nicht anrühren und Jljitsch wird nur dann
den Knoten machen , wenn mir ' s paßt . "

„ Da wirst du Hundesohn gerade was dreinzureden haben . "
grölte der Wärter . „ Ein Wort noch , das aus deinem verpesteten
Maul kommt und heute abend kriegst du auch zwanzig über . "

„ Ich werde sie nicht bekommen, " antwortet « der Gefangene .
„ Schon wirst du sie haben . "
„ Ich werde sie nicht haben . "
. . Jetzt kriegst du fünfundzwanzig . "
„ Man wird mich nicht anrühren . "
„ Dreißig . "
„ Sovielmal werden Sie mir heute noch jede einzelne Be -

leidigung abbitten . "
Der Wärter schnappte nach Lust , da er gewillt schien , sehr viel

Atem für die Fortsetzung des Gesprächs aufzuwenden , aber ehe er

noch feine Lunge angefüllt hotte , fuhr der Gefangene ganz ruhig .

fast dozierend fort : „ Todesurteile haben nicht nur die Eigenschaft ,
den von ihnen Betroffenen die äußere Freiheit zu rauben , sondern

auch die , ihnen die innere zu verschaffen . Wer nichts mehr zu
hoffen hat , braucht auch nichts mehr zu fürchten . Wer den über -

nächsten Tag nicht erleben wird , mißt dem Erleben des heutigen
keinen Wert mehr bei und kann es sich sogar leisten , mit seinem
Tode , der ihm für übermorgen von seinen Henkern angedroht ist ,
heute seine Henker zu schrecken . " Der Gefangene hob seine ge -
fesselten Hände und ließ zwischen ihnen eine kleine schwarze Kugel

sichtbar werden . „ Sehen Sie sich diese Pille an, " sagte er . „ Sie

enthält ein Gift , das auf der Stelle tödlich wirkt . Ich lasse es

dahingestellt , ob ich ste bei meiner Verhaftung bereits befaß , ob

sie mir während der Verhandlung oder später zugesteckt worden ist ,
oder wie immer in ihren Besitz gelangt bin . Ich babe sie jedenfalls
jetzt , obgleich ich sie nicht haben dürste . Die Gewalt über mein

Leben habe ich verloren , aber die über meinen Tod hatte ich so

fest in der Hand wie diese Pille . Diese Gewalt Ist Ihnen ent -

glitten . Sie müssen sich damit abfinden und die Konsequenzen
ziehen . "

Der Wärter brüllte auf : . Lumpenhund , du verruchter Galgen -

vogel . Der Strick , an dem du hängen wirst , ist zu schade für dich .
Her mit der Pille , räudiger Hund , du . " Er hatte die Tür aufge -
rissen und wollte auf den Gefangenen zustürzen . Der aber hob die

Pille an die Zähne und rief : „ Einen Schritt noch und ich beiße
sie auf . "

Der Wärter stockte .
„ Bedenken Sie, " sagte der Gefangene , „ was es für Sie und

die Verwaltung dieses Gefängnisses bedeutet , daß ich diese Pille
besitze . Sie ist der Ausdruck einer Versäumnis , die hier begangen
worden ist , der Ausdruck einer schweren Pflichtvergessenheit . Be -

denken Sie weiter , wie deprimierend es im ganzen Gouvernement
und darüber hinaus im Lande wirken würde , wenn das Schailfpiet
meiner Exekution unterbleiben müßte , da ich inzwischen vorgezogen
habe , sie an mir selbst auszuüben . Bedenken Sie die Ungehattenheit
des Fürsten , der sich von wichtigen Regi�ungsgeschästen freigemacht
hat , um denjenigen sterben zu sehen , der ihn für immer davon be -
freien wollte . Bedenken Sie das alles . Bedenken Sie auch , daß
es mir höllisch ernst mit dem Verschlucken des Gistes für den Fall
wäre , daß Sie mir die Pille zu entreißen suchen , denn für zwei
Tage Leben kann ich unmöglich den hohen Preis des Ertragens
endloser Quälereien anlegen wollen , denen Sie mich besonders nach
diesem Vorfall aussetzen würden . " Der Gefangene schwieg .

Der Wärter glotzte mit entgeisterten Augen . Dann stammelte
er , im Widerstreit der auf ihn einstürmenden Gefühle dauernd den
Tonsall wechselnd , aus seinem , gleichermaßen vor Angst und Wut
zerpreßten Herzen hervor : „ Wer hat dir denn das gsgebeck , wer ist
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denn der Lump . . . du wirst doch das nicht machen wollen , dich jetzt
hier umbringen zu wollen . . . O, der Direktor , wenn er dich über -

morgen nicht dem Jljitsch übergeben kann . . . " Allmählich legte
sich der Tumult seiner Gedanken und schließlich begriff er die ganze
Verschiebung der Situation und fragte , unsicher , tastend , worauf
das nun alles hinauslaufe und was das bedeuten solle .

Der Gefangene antwortete : „ Zunächst werden Sie mir Ab -
bitte für die Schmähungen und Beleidigungen leisten , die Sie mir

angetan haben . Ferner verlange ich während der letzten zwei Tag «
meines Lebens gewisse klein « Bequemlichkeiten zugestanden zu be -
kommen , über die ich mich noch äußern werde . Schließlich hege ich
das Bedürfnis , vor Ihnen , dem langen Wladimir und dem Direktor
heute nachmittag eine Rede über den Inhalt meiner politischen An -

schauungen und die Motive zu hatten , die mich zu dem leider ocr -
unglückten Attentat auf den Großfürsten veranlaßten . Sie werden

mich ruhig aussprechen lassen , mich an keiner Stelle unterbrechen
und mir so eine Genugtuung verschasfen , die das Gericht mir ver -

sagte , nämlich die , verhärtete Herzen und stumpse Gehirne , wenn

schon nicht zu bekehren , so doch durch den Zwang , sich fremden Ge -

dankengängen auszusetzen , zu kränken . Ich gebe mich keiner falschen
Vorstellung über die Grenzen der Macht meiner Pille hin . Sie
kann mir nicht das Leben erwirken . Aber sollte schon die Er -

füllung meiner wenig hochgeschraubten Forderungen das Maß dessen
überschreiten , was sie vermag , so enttäuscht ste gewiß nicht mein

Verlangen an sie, mir einen raschen Tod zu geben . Zwischen diesem
und meinen Forderungen haben Sie zu wählen . "

Der Wärter gluckste und stotterte und rannte schließlich fort .
Einig « Minuten später erschien er zusammen mit dem Gesäng -

nisdirektor , der sich in höchster Aufregung befand . Der Gefangene
schrie ihm entgegen , als er die Zelle betrat : „ Wenn Sie weiter als
bis aus zwei Schritte an mich herantreten , schlucke ich daz Gift . "

Der Direktor blieb stehen . Der Gefangene erläuterte ihm noch
einmal die Möglichkeiten der Pille und die Ansprüche , die er aus

ihrem Besitz herzuleiten gedenke .
Der Direktor tonnte seine tiefe Niedergeschlagenheit und die

schwere Besorgnis , die ihm die Pille bereitete , nicht oerbergen und
im Laufe der Unterhaltung erlitt er geradezu einen Nervenzusam -
menbruch . Er verzichtete auf alle diplomatischen Mittel , dem

Gefangenen die Bedeutsamkeit seines Besitzes abzustreiten . Er flehte
ihn an . die Zille nicht zu benutzen . Er solle ja auch in den letzten
beiden Tagen alles haben , was ihm billigerwcise gewährleistet
werden könne . Aber er solle doch ein Einsehen haben . Er solle
doch , selbst In seiner jetzigen Situation und in seiner begreifliche�
Verbitterung , dem Beruf und den Pflichten eines GefängNisdireklors
ein Mindestmaß von Verständnis entgegenbringen .

Der Gefangene erkannte die ganze Größe seines Sieges und

glitt unwillkürlich immer mehr in den Befehlston hinein . Er sah ,
daß er vieles erreichen konnte , und es wuchs mit dieser Erkenntnis

sein Verlangen , mehr zu erreichen , als er sich ursprünglich vor -

genommen hatte . Er ließ den Wärter Abbitte leisten . Der ihn
gequält und getreten , bespien und unerhört beleidigt hatte , bat um
Verzeihung , entschuldigt « und demütigte sich. Der lange Wladimir ,
der auf des Gefangenen Verlangen vom Direktor geholt wurde ,
mußte seine Peitsche zerbrechen . Der Direktor betätigte sich durch -
aus nicht als hemmendes Moment . Vielmehr schien es fast , daß er

sich als Kontrollorgan der Erfüllung der Wünsche des Gefangenen
fühlte . Er ließ nicht erkennen , daß er dessen Forderungen als zu
weitgehend empfind « , sondern nur , daß er ihre strikte Besolgung
erwarte . Er hatte gegenüber dem Gefangenen den Tonsall eines
Untergebenen angenommen , der gewohnt ist . Befehle folgsam aus -
zuführen . Er stellte sich auch , zusammen mit dem Wärter und
Wladimir , nach des Gefangenen Geheiß , vor der geöffneten Zellen -
tür auf , als dieser eine Rede zu hatten wünschte . Diese Rede . strotzte
von Schmähungen gegen den Großfürsten . Einige Male merkte
der Gefangene , daß der Direktor sich unter seinen Worten wie unter

Peitschenhieben bäumte . Er riß dann die Pille an den Mund und
klemmte sie zwischen die Zähne . In solchen Augenblicken fühlte er ,
daß den Direktor die damit verbundene Drohung noch viel mehr
erregte , als die frechen Worte es zu tun vermotbten . Als der

Gefangene seine Rede beendet hatte , brachte er eine Anzahl Wünsche
vor , die sich nur auf Lektüre , Nahrung , Bclcucktung bezogen und
warnte dringend davor , daß man während der Nacht versuche , ihn

zu überwältigen . Er habe einen ungewöhnlich leisen Schlaf und
überdies gedenke er , die Nacht zu durchwachen . Der Direktor be -
willigte ihm alles und versprach auch , ihm am nächsten Tag jede
mögliche Erleichterung und Annehmlichkeit zu verschasfen , sofern er
nur verspreche , nicht doch noch im letzten Moment das Gift zu
nehmen .

„ Ich verspreche gar nichts, " sagte der Gefangene schroff .
Der Direktor wandte einen bösen , heimtückischen Blick auf ihn :

„ Und welchen Zweck haben meine ungeheuren Zugeständnisse , wenn
ich für sie nicht die Gewißhest Ihres Verzichts auf den Selbstmord
eintausche ? "

„ Den Zweck, " antwortete der Gefangene , „ daß Sie die Möglich -
keit dieses Verzichts eintauschen . "

*
Am nächsten Tage gebärdet « sich der Gefangene von Stunde zu

Sttinde mehr als Tyrann der Gefüngnisverwaltung . Jeder Laune

seiner gereizten Nerven gab er nach . Bald wünschte er den Direktor

zu sehen , bald trug er Begehr nach Alkohol oder Rauchmaterial . Am
Abend stellte er gar die Forderung , daß der Wärter unter seinen
Augen von Wladimir gepeitscht werde .

Der Direktor hatte am Bormittag einen Boten des Großfürsten
empfangen gehabt , der dessen Wünsche für die Hinrichtungszere -
monien des nächsten Tages übermittelt hatte . Unter dem frischen
Eindnick der großfürstlichen Erwarttineen , war seine Furcht vor
einer Durchkreuzung der angeordneten Maßnahmen ins Ungemessene
gewachsen , und er war für alles gefügig , was der Griangene ver¬
langte . Er war in dessen Hand . Der Gefangens schaltete nach
Delieben . Der Todgeweihte war Herr , der in Fesseln Geschlagene
war der einzige Freie in diesem Haus .

Ehe am nächsten Morgen Soldaten die Zelle de « Gefangenen
betraten , um ihn zur Richtstatt zu führen , sagte dieser dem Drektar ,
daß er jetzt di - Pille in den Mund nehme . Ein Druck seiner Zunge
werde genügen . Er mache den Direktor dafür veraniwortlich , daß
er von den Bewachungsmannschaften keinerlei Schikane erfahre .

Als der Gefangene unter dem Galgen stand , svie er eine kugel¬
förmige Mass « aus , die später als ein Gemcngsel von kunstnolt
zusammengedrehten Stoffetzen festgestellt wurde , lieber den Sinn
und Zweck dieser ebenso harmlosen wie merkwürdigen Kugel ver .
mochten nur drei Menschen unter sämtlichen Augenzeugen der Exo -
kution sich ein « Borstellung zu machen .
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Stillende Mütter heben häufig noch einiger
Zeit ein Gefahl von Schwache und Erschöpfung .
Hier wird oft Scott ' » Emulsion em Platte »ein .
well sie In vielen Fallen den Verlust gewisser
Stoffc . besonders der Phosphate , ersetzen kann .

Dabei ist sie leidd verdaulich u. gut zu nefamea

Scotfs Emulsion

ist unentbehrlich eis Kräftigungsmittel bei

Skrofulöse , englischer Krankheil ßlutarmul

und lungenleiden .

Man Kdte «14 tot Nwhatunongen . da die « oft aiuteOe
das Original « empfohlen Verden . Scott ' « Emuklon tat In

allen Apotheken und Drogerien tu heben .

DEPOTS - Admtral - Apotbeke . S026 . Adalralstr . 31
Apaiheke i . Bär , O 27, Grüner Weg 04
( Irelfswaldcr - Apotheke , NOSS. QreifivalderStr . 47
Victoria - Apotheke , SVV- 18, Friedrichstr . I ?
Drogerie Blecbstein , 0 31. Zorndorftr Str . 8
Drogerie Frikell , O 17. Breslauer Sir . 20
Drogeria üorgs , Pankow . Bre te Str . 40
Hohenlohe - Dragerie , O 17, Mohenlohestr . 2
Drogerle Kanzler , N 55, MOllersir . 152
Berg - Drogerie , Neukölln , Bergstr . 37
Stern - Drogerie , Neukölln , Bergstr 81s

Thealer

jLldittpiele
ffllw .

Volksbühne
8 Uhr ;

Der befreite
Don Qnidioite

Morgen 8 Uhr ;
Der Haotmaiui
von TeneiUft

Staats - Theater
Opernh « as

8 Uhr; L>er lliegcnde
HoUfiader .

Opernhaas
am Kdaigsplatz

T�tU. iDic Boheme
Schauspielhaus

RU. Romeo u. Julia
Schiller «Theater ;
8 U. : Kapitän Brass »

bounds Bekehrung

Lessing - Tb.
Tägl . 8 Uhr

m Rgstml-Ilaniid
Sbd u. Sonnt . 4 U.

BotKäppcaen
Kleine Preise

Kleines Ib .
Heute 8: Premiere

Figoranten
von Blrabeau

kegle ; Geyer
Mittw nachm . 4 U.
Hansel n. firete !

Kleine Preiset

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr

MW Opel
Cbarlottenburg

Uhr :

DeotsdiesTlieater
7i/ , Uhr ;

Oer

reis
von K I a b u nd

Regie : M. Reinhardt

Kammerspiele
7' / , Uhr :

Ramper
von Max Mohr

Die Komödie
lUrstemiiiiiiii 207

8 Unr

v. John Qaltworthy
Regie : M. Reinhardt

Dealselles
( Bnstl . - Theater

Tägl %8 Uhr :
Gastspiel

Frliil Massarj :
Die TeresiDa

IlLa . RurfDislsniianm
77, Uhr

aastspiel des
Deutsch . Theaiers

Regen
Tli. i . SiiiJ' kaiiHSaitiii'

8 Unr .
Das Verhängnis -

▼olit Wetb

Lustspielhau »
8 U; r

PütaidtaPorlanittEr
il Teil

PBfndiÄtalmBfla b. frj »

Vaitoer - Tbealer
TSal » Unr

Holportaäe

v Diet enschmidt
Re ie. Goldberg

Kllun

Operette von Kollo
Erna Nitter
Curt Bois

Parkettpl . v. 2 —I2M

Hose - Theater
87, Uhr ;

Der eiöcHner

Uerrnfeld
im mitinen Tbeal .
Büiowstr . 6 läji . Aail.

Stall £eug mit H
Turfkomödie
Anton Derrnfeld

300 Mitwirkende
Parkelt M. Rang M.
2ter Rang M. 1. 50 Loge M. 7. —

3ter Rang 75 Pt .
Sonntag nachmittag 3 Uhr

unverkürzt zu ermfiBlgten Preisen

« laiLSPHUBT
I H' U Uhr UcUeh :

Bit

TL Rang r. :
Parkett v.
Logen ▼. I

Kinder - Revue
Jeden Mittwoch
D. SonDab. 81/9ü . :
Alls Pappen tan ,

Kleina Preise .
50PM . « . U0 8tB.

Joden Sonntag
nachm . 3 Uhr :
Die ganze Vor -

eteliuns
kq halben Preisen

Central • Theater

Uhr Trisschübel

MMl - MM
Täglich 8 Uhr !

Oit groBaRnoe- Pii «! :

M HO HEUE

Amundsen ' s Nordpol - Flug 1925
Orlgtnataufnahma von Roald Amundsen und »einen
todesmutigen Gefährten auf ihrer letzten Nordpolexpecntion .
Das packendste und Interessanteste Filmwerk der Gegenwart

Uraufführung heute

PICCADILLY
am Unterprundbahnhof Bismarckstrasae .

Zur L Vorstellung der einzige deutsche Exp- dltionstellnehmer
Karl Feucht persönlich anwesend .

MualkallteheLaitung ; HH . Dransmann . _ | | » « »
/�F Uhr » I. Vorstellnng . ErmOsslete Preise . Telephonlsche Kartenbestellung : Steinplatz 8604 ( 06 . • » Unr

Gastspiel der skandinavischen Melaterapieler Qellln u. Borgström .

Im Verleih der Koop - Film Co . m . b . H .

CaiDowikj- SibiieD
Tbeaier fn der
KOniftftraisJtr .
Heute u. morgen

8 Uhr ;
Heinrich IV .
üonnerNtag 8 U

Gespenster

Die TriDSne
Tflgl . 8 Uhr ;

Zortldi : o Bsttissalsm
2. Abend

Homödleultau !
TSgl 8 Uhr :

Kopl Diler' Mrift

p siililtJiPtljiitBtinlftil ! tratjan ÜBwiWMM - Mii
öesmlenoeibönDe im Dzuifiöra B�omtnibunD

( Oefolbanasgcuppcn I —VI )

Hat Heute , Dienstag , 8 . Dezbr . , abds . 8UHr
zu einer

8 Uhr :

iiK » Heirat
J Mittw . nachm .
" 37,U . (Kl. Pr. )

SdlDBETittdUä

Mlia - Ki. s
a 8 Uhr : §
5 Unnsmarie 3
p Mittw nachm 2
� y » U. (Kl. Pr ) S

J�llänfel u Grete ! s

2 TheaterIg 4. Z
Rgsioisnilu' eestTah«

Märdicn- Vodte I
| Heute bis Fiei - I
l ag tael . 6 Uhr |

Rot�ppSeii
1 Kleine Preise

Wailiaila -Tlieater
Wainhirgiwagid Sgsulh. Tu

Täsl . 8 Uhr :

Die Kobianks
hrh. rai 50 Pf. n.

Mittwoch nehm 4U.
BSnsel nnd Erelel

Tiieat . l Westens
Nor Sit üadiy u
Bd. LUWenttcln

al > Gast
Tisl . 8 11 Uhr
( über 50 malt

Der OflOW
Plätre schon a" !

Tlteaier fn Her
Hlosterstrafte 43

8 Uhr Gastspiel

XaverTerofal
Almenransili

und EdeiweU )
mit d Schlieraeer

Bauerntheaf er
Thealer t. a.

LfllZOWSL1 1 2
Täcl . S"/ , Unr

Pnrlslaiia - Vorft - '
Eine Brautoactit
Ein »tarhes Stück

Nur Erwachsene
haben Zutritt !

Mittw . nachm . 4 Uj
Dornröschen

Frische , Junge Fett

Ganse
9 bis 14 Pfd. schwer ,
nur erstklassige

deutsche Ware .
Wegner , Berlin SO.

Mariann nstr . 34.

ElnWeilniaells-Proirini
für Groß und Klein !

Sonnt , nachm . 3' / , Uhr halb » Preise
Ranthen g»,tatt »t TU

t &te ' ßamer
Konbuser Str 6 — T»1 Mpl 15077.
TSel 8 Uhr , auch Soontae uaabm

3 Uhr (zu »albtl Preisen ) ;
TVrlhnarhta - ttpleiplan t

„ Weihnachtswald
und FörsterhausM .

Reichshailen - Theater
Ällabtadl. 8 Uhr: kntig aidm 3 Itr

Sfediner Sänger

� i « Der Bubikopf
'

Burleske von Heysei
L vXL Zud». kalte Pntta. nHaPninm

OSnhotl ■ Brett ' ! : Das so beliebte
Famlllen - Varletäl Gr. Pntt l Kleine Pulse'

Protestkundgebung
auf dem Gendarmenmarkt aufgernfen ,

Wir sorhern unfeze Mitglieder auf .

Zerlauf Sorge zu tragen .

ttgtteder auf . sich an dieser Rund »
beteiligen und für einen ruhigen und würdigen

prooinzkariell Berlin desvlsch . Beamkenbnndes

Csrcus Busch
Täglich 7l; i Uhr ; Internationale

Clrcui - Artisten
4 niegende Menschen csv.
» Uhr : Manege - Wasser - Schaustück

Oer Graf von Konto Christo

Mittwoch 3 y� » osÄ :
Klnderbeluallgungea

Geschenken
undmit

Verteilung von
Du ungekürzte Abend • Programm

mit allen neuen Attraktionen

schulb Wintermärchen
ein Weihnachtsspiel iür all u. jung
trotz halber Preise
40Pf. , 7SPf ,1 M. , 1,25,1,50 . 2 M. usw
noch ein Kind frei !

Uraufführung
Donnerstag , den 10 . Dezember :

KOnlggrälzer
Strafte 121

Jugendliche haben Zutritt

dAlZgf VKVrU * V«

Sdiaubni�

Donnerstaq . 10 . Oegcmbce , abends
2 Uhr , im Verband » ! , anse , Linien -

strafe SZ 6 » :

Branchenversammlung
der Hobler . Bohrer . Skoher . ( frSler
u. weiblichen Berufsangehörigen .

Tagesordnung : 1 . Die wirb
fdiioftlhhe Krise a! » Ramofmittel de« Untere
nehmerlnm »- Referent ' Kollea « ZIsIa .
BcvoNmSd>tigter . 2. DlskuMon . 2 Branchen
angelegenhelten 4. Berschledene ».

>S- Kolleginnen und Kollegen ! St
gilt den erneuten Angriffen de» Unter .
nehmerlum « den nohnendigen Widerstand
entgeaenzusehrn . Darum erscheint In
Massen zu dieser Versammlung .

Mitglledsdnch legitimiert .

vonnerstng . den lO . Oetetnbet , nc
mittag » 4' ' , Uhr , Im Zimmer 28 des
verbundshankes , Linien skr 83/85

VranKenlommisflonsflhvng
dcrZigarettenmalchlnenführrr nnd

Belrlebshandwerkrr .
Die Tagesordnung wird in der

Sihung beiannlgeaeden
Da wichtige Entscheidungen m treffen

find, ersuchrn wir alle zu erscheinen .

vannerslnq . den 10. Dezember .
abends 7 Ahr , Im Zimmer 28 des
Verbnnbsbanses , LInlenskr . 83 88 :

Vertrauensteutelonferenz
derZlgarelienmafchlnenführer und

Bekriebshandwerker .
Dir Tagesordnung wird In der

Konferenz bekanntgegeben .
Da wichtig « Enticheidnngen zn treffen

ffnd. ersuchen wir die Funktionäre , be¬
stimmt zu erscheinen

Achtnnq ! KleWiier Achtung !

nuliollenilortiil
Tärlich 8 Uhr Diel

GrQne Flöte
Regie ;

Msz Reinhardt
Matr »; , Sierna ,

- olwcg , Blum usw.
D inw k«p»jT«ei » >W

□er sme Kapüan -
KaulabaH��ÄST

O. Böcker , Berlin
Lichtenberger StraBe 22. Kgst . 3861

! I Achtung Vereine ! !
Zum ersten Weihnachtsfeienag Ist der

grosse Saal des [ 1483 b

„ Karlsgarten " Neukölln ,
KarlsgartensiraBe 6—11 , noch zu ver -

even . Oer Oekonom .

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr ;
Die toll » Posse

Der

Keiileta
„ . . .

Der Gipfel dn Rimonl MGtSlBDGttdl
das neue Progr Stahlmalratz . , Kinderbetten jlvttg nPriv

Kat 650 fr. Elscnmäbetfabr . Suhl Thür .

In vornehmer Ausstnllung .

Philharmonie

iSiDMon .
d-PhilharaiOröissteu
Dirig. PnUaliuiPilwer
gut» se' l. Mihtirlgo] tn

Victor Scliidier
I. SiI. -Sn' hiTO. Sin.
Kcu. ä-mtll Tutehestiz

Ein Ä : Piano » n . 890 . -
oder zu entsprechend höheren Preisen , Ucfenrng schon bei Anzahlung ISO. —

« ndffonafsrafen von m . 50 . - beginnend
direkt au * der D E M U S 1 N - p | A N O - FABRIK

Berlin O 27 , Blumonstr . 70 , an der MarkusstraOe
Von » bis 7 Uhr geöffnet Fabrik Hof 1 Treppe links

Besuchen Sie uns — oder verlangen Sie sofort kostenlos
Piano - Offerte . Katalog und Zahlungsbedingungen

Die vcanehcnDectraacnsmdnnec -
fonferen « findet schon am Donnee . tag ,
den 10. Dezeinder , Im . RasrntHaler Hof" ,
Rosenthaloe Sirahe 11/12, statt
118/13 Die Orlssetmallnng .

Verkäufe
Ranmana Rähmafchine » für vausge -

dranch und Dewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Losteme
Imil Kgfbarth D m. b. H. . Friedrich -
ftraffe 55». Merkur 8288. _

'

Nntleid , schränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. - . Blülchsokas , Einzclmödel .
ffahlunaserleichterung . Stein , nur Air
klamerstraffe 20.

Patentmatraken , Aufiegematrahen . Mo-
tallbetten , Chaiselongues . Walter . Siar »
garderstraff « achtzehn / _

*

«indh - rN MZde»lI «lleei . Brunnen .
straffe 182. oerianfl direkt an Brivate
MddeL «roffläaer in Tveise , immern ,
Serrenzimmern Schlafzimmern . Küchen .
Cinzeimödeln . Qualilätsardeii aller »
billigst�_ _Besuch nnbcdinai lohnend _ _ •

Scdicqenc Röbel , metf * den Sah ! —
baut Sieiier . «leranderplag . Alerand er¬
straffe 42.

_ _ _
Mobrllpeichee . Rene unb «edrauchie

Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
Lllkowstraffe S5. Eeöfsnet bi , 7. _

*

Teilzahlung . Möbel seder Art . De»
ringe Anzahlung , degueme Abzahlung .
Möhelhau » Luiienftadt . Kövenilter »
straffe 77/78. Cde Brnckenstraffe . *

Leichte Teilzahlnna . Serrenzimmer .
Speisezimmer . Schlaszimmer . Küchen ,
AnNeioeschrönt «. Tisch«, Flupgarderoden ,
Sasa ». Umhauten . Bettstellen , Klein »
möbel . Droff « Auswahl . Kleine Raten »
zahlnng . llllödel -Droff. Droffc ssranb -
kurter Straffe 141. Kastanienalle « 108. -

Unier Renommre für best « VualitSten
und billigste Preise veranlafft auch
Sie zum Cintans bei uns . Reichas »
schnifftes Serrenzimmer , 2>A Meter ,
mit Kristallfarettrn . groffer Diplomat .
komplett mit Tisch und Ststhien 740 . —
Mari . Berliner Möbelhaus . MoriA
sirschowiff . Südosten . Skalifferstraffe 25.
Kachbahn Kottbuffer Tor . _

*

Reiff , enge sRichter - Priiziston ) . Siater .
beits - Doldlülliederbalter Bureaubedarf »-
Haus Lindner . Reukölln . Kaiser -
ffriedrich - Straffe 88/87. _

-

Wollwesten 630 , Seidenschals 1. 25,
Seidenkafaks 3 50, Winierschlllpfer 2L8.
Dörtlein . ffnpalidenste . 152.

_ _ _ _

_
TeppichRelchte perkauft

Teppich «. Brücken
drcken usw.

sppttbillig «
Bettvorlagen . Diwan -

_ _ _ _ _ __ _ _ _Teilzahlung aestatte ».
Reukölln . Kaiser - ffriedrich -Straffe 5. _

*

Teppich «. Diwandecken . Tischdecken.
Bctiporleger Läulerstofse , prachtvolle
Auswahl , ertra billia » Seleaenheiten
ffischer . Boisdamerstraffe 109 -

ffekleniuitttssiurffe . Wurlie us «

Getragene Serrengarderobe , tadellos
erhalten . Gelcgenheitsklluse in Pelz -
waren , aroffe Auswahl , billige Preise .
Kein « Lombardware . Leibbau » Spiegel ,
Chauffeestraffe 7. _

-

Weibnachsangebst «. Schlaszimmer
. . Csha- 550. —. Schlaszimmer „ Desa "
450. —. Schlafzimmer . . Maga- 750. - . ,
Schlafzimmer . Jiosa - 800 . —, Schlaf .
, immer „ Stana - S25 . —. Sinzeine An»
kleidefchrönke . Bettstellen , Woschkomm » .
den. Rachttisch «. Apotheken billig
Möbelbau » Kamerling , Kastanienalle « Sa.

Plüschsofa « 40. —, Chaiselonaue « 24 . —,
Wöschefpind . kleiderspinden 85. —, "ett »
stellen , Matroffen 20. —. Auszieh ' isch «
28. —, Schreibtisch « 50. —. Ankleide »
schranl 100. — , Sstch« mit Anrichte 68. —>
SeNln , Sarteuffoaff « 88. _

-

Wichtig kür sebermann ! Täglich wer »
den perkauft : Kleiderschränke Bertikos
IS. Bettstellen , komplett 18. Metall »
hettstellen mit Auflegemalrgken 22,
fflurfchränk «. Woschloiletien 18, Chaise¬
longue » 18 Kommoden 15 Bücher »
loinden . Schreibtische 88. Trumeaus 29,
Büfett » 75. fünfzig Ssandiihren .
Darantie , pon 88 . — an. Küchcneinrich »
wnqen 48 Speisezimmer . Serrenzimmer .
Schlafzimmer 225. Klubaarnituren 175,
Lederklubsessel 85. Rielenauswohl über
500 ffimmer . Alles tatsächlich spotte
billia . Staraardt » Möbel - und Lom»
bardlpcicher . Prenzlauer Straff » sechs. -

M» » » ßt » tte » tvuste « sste

Staunenerregen »! Silberwälfel Drei »
ffigl Kreuzfüchfel ffünfzehnl ffsbel -
küchsel Skunkekragenl Äonatsgarde -
robel Prcchiieppiche 24, - 1 Betten .
Stand 88, - 1 Ggrdinenlagerl IKeine
Bersaffware . ) "

Pfandleihhau »
' Rordrinai . _ _

Ulster , Anzüge , Riesenauswahl wirk¬
lich billig « Preis «. Rockpaletst 50. —.
Modeanzu » 85. —. «psrtanzüae 28. 50.
Bindet . Inpalidenstraff « 20 fStettiner
Bal/nhosZ .

aaaaaa » » » �

Billige Weihnachts - Serien
Beachten Sie das Sonnfags - Inserat v. S Dezember 1926 �

MM II US. III 151 21.50, 151-35. 00 slliRtz -

gelten pro Artikel und

Bisa »« preiswert . Klavterwach - r
Link Brunnenstraff « 88.

KonzertpiaRS , Strinmenerpian » tffiü »
gelton ) . ab ffadrik . liahlungserleichte »
runa ohne Prrisanfschlaa . Salonflügel .
Sannonium . billigst , vranlenttr . 188

Gin Piano kaufen Sie bei beauemer
ftablunosipeife in der ffabrikniederlaa »
der »röfficn Pianofabriken Curopas De-
»rüder Zimmermann , Pptsdamerstr . 27. •

Pianos , vualitötsware aus eiaencr
KabrU . ffillgel . Sarmonium » . gioff »
Auswahl in ieder Preislage , ffahiungs -
erleichterun ». Mar Adam, ffnbadcr
Otto Wollersdorf . Mllnzstraffe 18. nah »
AI eran derplak . _ _ _ _ _ »

Klasler ». «rstklafffg « Ansstihruna . Ren
und aebraucht . Sroffe Auswahl . Da»
rantlefchein . Pianohau, . Köniaaräher »
straffe 81. stahlunqserleichterungen . _

*

j , . . . . .t Pianss . Tlffael . erNNafstge » fftbrl »
kat beaueme Kahlunosdedinaimgen .

Schönhauser Alle , 115 Aöwh' ldt . A. . G. . Soeke . D. 9. Pats -
damerstraffe 128. _

•

Harmonium mit eingebautem Spiel »
apparat . auch ohne Rotenfonntniff «
spielbar , Konzertpiano iMiiartronl ,
Salonflstael ab ffabrik . stahlunaserleich -
»erunq ohne Preisausschlaa . verkauft

Weihnachlegngebot ans Kredit ! Ri- sen - Willigst vranienstraffe 188 M.
angebo : modernster Damengarderoben ,
Serrenaorderoden aller Art . sowie Oder .
Hemden . Gardinen . Sleppdeckcn . Sitick »
wellen . Wische zu Ladenpreisen .
Kleinst « Raienzghlungen . Bei Bar -
zahwna ausnahmsweise 15 Prozent
Rabatt . Krrdithaus Lükow . Lülidw -

sstraff » 8» I, nah , Potsdamerstraffe . »
Bettcnv - lkans ! Ren , 17. 501 19 « !

22. 50! Prachtvolle 27 50! 85, —I Kinder -
betten 9. 75. Bettwäsche spottbillig . Kein «
Lombardwarel Laihhau » Brunnen - T- rpedalampe ». Seleaenbeitapvsten .
trtaff , 47. * 20 ein na nur 4. 00. �°b; ikn «ue skbr .

«rlegenhettskaus . Moderne Belzjacken räder ! B. 00 ��räd « r 85h0. kämt .
3- . - . herrlich . Rdbelzickel-PettUeÜ " * « »�sÄfflrXnd ' Sui WT*05. —, Rrrzniurmeligcken 125. —, Beiz , »«bluna . ffchirod t . �RWnp�Jn«, Bai .
Mäntel 155. —. vpoffumfelle 8. —. Bilz-��ut- rstraff » 2ck« Pllei «rst . <r»e.

15. —. HerrantsftWM
vvachtooll « Dolfszi - aeu 10. —, P�z .
reparatnren schnell , gut . billig . Klein «
Teilzahlungen . B- denschostraffe 10 N,
Nähe Banri ' cherplati . »

Teilzablnna . Beaueme An» nnd Ab-
zehlunq . Herren » und Damenaarde

Xsufgesucke
Kinn . Blei ,
Che'

Kahngebiffe . Silbersachen . � -
Oneckssiber Doldschmelz , . Tbril>>->nat.
KdvenickeostrgffeOSf Adalbert straffes�_ _ .

RahrtSh «» teuft Ltnteastrak - l® •

Vermietungen
- MictgcMiche :

- - - - - -- - - - -«öblieete » stimme » fl
lebe . Rag lsriedeber » BUlew straff « 14. Padr - clexenhett lieft «tsch eitl¬
em H»chhadnk »s . • otn Gbeaasr mit 1 Kind »«sucht .

Mit Pr «; » finlluff »«»Wenia getragene K»w>rlierq »rdrro »e >en
pon Milltonaren , Aerz - en. Anwälten . LktUPterpedinon Borwärt ».
lrabelhast billia « P- eis ». CmrfeW «
Taillenmän ' el . Palet « t» ffrack ». Sm» -
king ». Dehrackanzüge . Hosen. Sport -
Gehpelze . Deleaenhejsskäus , In neuer
Darkerob «. Weiiester Bea lohnend�
Lolhrinoerstraff « 8«, 1 Treppe . Rasen -
thaler Plan . *

mit
ufte .

O' s. w.
U. 54.

tkrbeiismarkl
Stellengesuche

i Mbbel

Küchen , sparte Ausfllfltunaen , waiff .
Bill «, ClsenHein , noturloticrt , ou. b Cin-
«elltlle . Cnorm « Auswobll Splalend
leicht « Teilzohlunq . Moabiter Kradit -
bau ». Türmst « he 81. «iu » Trepp ». *

Siraffrn Handel . Leute goaen kest, De-
zahluna strllen idi - rt «>n. R. Festr 5tiratletrr . Boflff oru Donckschrttienschr nbeoorzugt . aber nicht Btdinguna . b

Kinderwirterw , ältere , sllr dreiiähri�
«luchtsstr den ganzen �

? f» 4 �«b�ltsansvritcs ' cn MixittT. «. fiaaDäm . i
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